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Zwei Begriffe aus dem Fußball: Das Standbein ist das, mit dem man sicher auf dem 
Boden steht, das Spielbein das, mit dem man seine waghalsigen Manöver vollbringt 
- zum Ruhme oder zum Untergang der Mannschaft. Bei Apple macht Steve Jobs 
den Coach und sagt seinem Team, wo Stand- und wo Spielbein ist. Das Standbein, 
das sind der Mac und das Mac-Betriebssystem. Das Spielbein kickte den iPod in die 
Luft und schaute mal, wo der landet. Doch der, wir wissen es, mauserte sich bald 
zum Erstaunen auch des Trainers zum Matchwinner. 


Apple hat gerade das erfolgreichste Quartal seiner Firmengeschichte abgeschlos- 
sen, der Aktienkurs steigt unaufhörlich und die Presse überschlägt sich mit Lobes- 
hymnen. Folgerichtig präsentierte Steve Jobs in den letzten Wochen iPod Nano, iPod 
Video und den iTunes Music Store mit Film-Downloads. Bei den Neuvorstellungen 
der Power Macs, Powerbooks und von Aperture fehlte er. Deutliches Anzeichen da- 
für, dass Apple Stand- und Spielbein wechselt. 


Noch machen die Umsätze aus dem iTunes Music Store weniger als ein Zehntel von 
Apples Gesamtumsatz aus, noch haben iPod und alles drumherum die Mac-Sparte 
nicht überholt. Schaut man sich aber an, wo bei Apple das Wachstum liegt, wo 
neue Märkte sind, dann ist verständlich, dass sich Jobs immer mehr der Unterhal- 
tung zuwendet. Mit der Einführung von Videos und TV-Serien als Bezahl-Download 
öffnet Jobs zudem Türen zu einem noch viel größeren Geschäft. Sollte es Apple 
gelingen, analog zum Musik- auch einen Filmbereich aufzubauen, dann wird dieser 
in den Umsätzen alles sprengen, was Apple bislang gemacht hat. 


Wer mit iPod, iTunes und Internet-TV wenig am Hut hat und lieber neue Macs und 
Mac-OS-Versionen sehen möchte, sollte sich aber beruhigen lassen. Die jüngsten 
Produktvorstellungen sind ein guter Schritt voran. Apple hat die Dual-Core-Prozes- 
soren von IBM schnell übernommen, und die Zahlen von Apple zeigen noch etwas: 
Im Fahrwasser von iPod und iTunes lassen sich auch Macs prima verkaufen. Bei den 
Stückzahlen wächst Apple derzeit doppelt so stark wie der Rest der PC-Industrie 
- und das sind doch wirklich erfreuliche Zahlen. 
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APPLE ENTHEMMT 


„Ja, mach nur ei- 

nen Plan, sei nur ein 
großes Licht! Und 
mach’ dann noch 'nen 
zweiten Plan. Geh'n 
tun sie beide nicht.” 
Was Brecht in der Drei- 
groschenoper besingt, 
erwischte diesen Mo- 
nat auch die Macwelt. 
Gleich zwei Mal mussten wir den 
Heftplan Apples Produktvorstellun- 
gen anpassen - herausgekommen 
sind 16 Seiten mit allem, was es vom 
Mac-Hersteller an Neuem zu berich- 
ten gibt (ab Seite 16). 


LIVE AUS LONDON 


Diesmal war keiner schneller: Live 
konnten Macwelt-Leser im Internet 
die jüngsten Neuvorstellungen von 
Steve Jobs aus San Jose mitverfolgen. 
Per Telefon waren wir aus London 
mit der Redaktion verbunden, die 
Neuigkeiten gingen gleich online, wo 
man sie mit nur minimaler Verzöge- 
rung nachlesen konnte. Macwelt- 
Leser wussten somit als erste, was 
bei Apple die Stunde geschlagen 
hatte. Nachzulesen sind Protokoll 
und täglich weitere News unter 
www.macwelt.de 


500 TIPPS FÜR IHREN MAC 


Wehe, wenn sie losge- 
lassen: Über 500 Tipps 
und Tricks haben wir 
in unserem neuesten 
Sonderheft versammelt, 
auch diesmal wieder 
mit Schwerpunkt auf 
Bee Mac-OS X. Von der Feh- 
lersuche über nützliche Tastaturbe- 
fehle bis hin zu versteckten System- 
tools ist das Sonderheft vollgepackt 
mit Wissenswertem für den Mac- 
Alltag. Eine CD mit über 150 Tools für 
Mac-05 X ergänzt das Heft, das es im 
Zeitschriftenhandel oder bei uns im 
Internet gibt unter der Adresse 
www.macwelt.de/shop 


PREMIUM GRATIS TESTEN 


Wer jetzt ein Probe-Abo der Macwelt 
bestellt, kann unseren Premium- 
Service im Internet drei Monate gratis 
testen. Mehr zu unserem Schnupper- 
angebot finden Sie auf Seite 100. 


INHALT 


Die neuen Super-Macs 


Neue Macs und mehr: Apple sprüht nur so an Innovationsgeist und lie- 
fert für jeden Bereich spannende neue Produkte ab ab Seite 16 


Auf Heft-CD 


> Telefonie-Tools 
Seien es Voice over IP oder der 
Betrieb einer Telefonanlage am 
Mac - wir haben die Tools, die 
Sie dafür benötigen 


> Demo Calc Center 3 
Die exklusive Demo ist 30 Tage 
aktiv. Mit ihr kann man „Ma- 
thematica Lite" auf Herz und 
Nieren prüfen 


> Demo Photoshop Elements 
Passend zu unseren Tipps gibt es 
die 30-Tage-Version von Adobe 


> Brenn-Tool Gratis: Firestarter FX 
in der neuesten Version 


Mehr Informationen auf Seite 38 
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Superzoom-Digitalkamers 


Bis zu zwölfachen optischen Zoom bieten schon relativ kompakte 
Kameras. Wir testen fünf Modelle auf ihre Alltagstauglichkeit Seite 56 


AKTUELL 


Nachrichten 40 
8 Apple und der Mac-Markt 

10 Peripherie / Digital Life 42 
14 Publishing 


Neues von Apple 
Mit einem wahren Feuerwerk an neuen 
Produkten hält Apple die Anwender auf Trab 


Neue Power Macs Dual Core 
Gleich vier Prozessorkerne enthält der Power 
Mac Quad - neben weiteren Verbesserungen 


Neue Powerbooks 
Höhere Display-Auflösung und längere Akku- 
lebensdauer bieten die neuen Powerbooks 


Neu: Aperture für digitale Bilder 50 
Apple bringt eine komplett neue Software für 
RAW-Bilder auf den Markt 


Neue iMacs fürs Wohnzimmer 
Webcam, Fernbedienung, Medien-Software 56 
- der neue iMac ist ideal für Couch-Potatos 


Neu: iPod mit Video-Funktion 
Lange dementiert, nun ist er da: Der neue iPod 
glänzt mit großem Display und Videofunktion 


iTunes mit Video-Download 
Videos aus dem iTunes Music Store und eine 
neue Programmversion: Apple hat viel vor 


Updates des Monats 
Sicherheits-Update, Quicktime 7.0.3, iTunes 
6.0.1, Service Pack für MS Office 


TEST & TECHNIK 


Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

42 Mobiltelefon: Motorola Rokr E1 

43 iPod-Tool: Tunetech 

44 Adventure-Spiel: Myst V End of Ages 
45 Webeditor: Shutter Bug 1.2 

46 Software-Instrument: Akoustik Piano 
46 Brainstorming-Tool: Curio 2.4.2 

47 Stromversorgung: K4 Power USV 1500 
48 Externe Festplatte: La Cie Safe 

48 Adventure-Spiel: Lego Star Wars 

48 Spracherkennung: iListen 1.6.8 Deutsch 
48 Festplattengehäuse: eSATA ST-MIOC 
48 USB-Maus: Razer Chopperhead 

48 Bluetooth-Adapter: Sitecom CN-502 


Telefonieren übers Internet 
Voice over IP ist in - praktisch alle Internet- 
Anbieter werben mit sagenhaften Rabatten. 
Wir vergleichen Angebote und Preise 


Superzoom-Kameras 
Kompaktkameras mit bis zu 12-fachem 
Zoombereich: Wir testen fünf aktuelle Modell 
die Fernes ganz nah erscheinen lassen 


Schriften in Mac-OS X und Indesign 


Für Umsteiger ist die Schriftverwaltung von Indesign und Mac-OS X 
10.4 verwirrend. Wir bringen Ordnung in das Font-Chaos ab Seite 66 
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PUBLISH 


Report: Die Ifra-Expo in Leipzig 
Apple, Adobe, Quark und andere zeigten in 
Leipzig, wohin die Zeitschriftenproduktion geht 


Know-How Schriften 
Mac-OS X besitzt im Vergleich zu Mac-OS 9 
deutlich erweiterte typografische Funktionen 


Tipps: Schriften in Indesign 
Viele tun sich mit der Schriftverwaltung von 
Indesign schwer. Wir bringen Licht ins Dunkel 


Serie: Photoshop für Fotografen 
Wer zwei Aufnahmen kombiniert, kann den 
Dynamikumfang eines Bildes deutlich erhöhen 


Kreativ 
Verpixelte Aufnahmen - nein danke. Es sei 
denn, man setzt grobe Pixel als Effekt ein 


Sagen Sie uns die 
Meinung und gewinnen 
Sie! 

Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel” 
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PRAXIS 


Voice over IP: So gehts 

Weltweit quasi zum Nulltarif telefonieren? 
Bevor es losgeht, muss man einige Hürden 
überwinden und die Angebote genau prüfen 


Serie Mac-OS X Tiger 

Mac-OS X 10.4 enthält eine hervorragende 
Unterstützung des PDF-Formats. Doch wo 
Licht ist, ist auch Schatten 


Tipps Photoshop Elements 
Photoshop Elements bietet viele Möglich- 
keiten kreativer Bildbearbeitung 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 
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Vorschau 


Telefonieren übers Internet 


Nutzen Sie Ihre Flatrate doch einfach zum Telefonieren. So beste- 
chend die Vorstellung ist - ganz so einfach geht es nicht Seite 92 


PRODUKTFINDER 
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Canon Powershot S2 IS 
Fujifilm Finepix S5600 

K4 Elektronik K4 Power USV 1500 
Konica Minolta Dimage Z6 
La Cie Safe 

Motorola Rokr El 

Onnto eSATA ST-M10C 
Panasonic Lumix FZ30 
Razer Chopperhead 
Sitecom CN-502 

Sony Cybershot DSC-H1 


SOFTWARE 

Lego Star Wars Das Videospiel 
Mac Speech iListen Deutsch 
Native Instrument Akoustik Piano 
Prosoft Tunetech 

Ubisoft Myst V End of Ages 
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E AKTUELL news Apple und der Mac-M 


1,3 Milliarden 
US-Dollar 
Jahresgewinn 


Bestes Ergebnis der Apple-Firmengeschichte 


Totgesagte leben länger, vergessen sind 
die Sorgen aus den neunziger Jahren mit 
dümpelnden Aktienkursen und schlep- 
penden Verkäufen: Apple hat das beste 
Jahres- und das beste Quartalsergebnis 
der Firmengeschichte erzielt. Wie das 
Unternehmen bekannt gab, bescherte 


* Wachstum überall Im iPod-Segment legte Apples Umsatz 
gegenüber dem Vorjahr besonders stark zu. Mit 265 Millionen 
US-Dollar Einnahmen bilanzierte der Mac-Hersteller den Pos- 
ten „Andere Musik-Produkte" unter sonstige Umsätze. 


Tim Cook wird Apples 


drkt 
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das am 24. September abgelaufene Ge- 
schäftsjahr dem Computer- und iPod- 
Hersteller einen Nettogewinn von 1,335 
Milliarden US-Dollar, das ist verglichen 
mit dem Vorjahresergebnis ein Plus von 
384 Prozent. 

Der Gesamtumsatz betrug 13,93 Milliar- 
den US-Dollar, ein Plus von 68 Prozent. 
„Das ist das direkte Ergebnis aus un- 
serem Fokus auf Innovation gepaart mit 
unglaublicher Kreativität und Talent aller 
Mitarbeiter von Apple”, wird Apple-CEO 
Steve Jobs in der Pressemitteilung zitiert. 
„Wir könnten kaum enthusiastischer im 
Blick auf unsere neuen Produkte für das 
kommende Jahr sein." 


Beeindruckendes viertes Quartal 

Beeindruckend sind die Zahlen für das 
vierte Quartal des abgelaufenen Ge- 
schäftsjahres: 3,68 Milliarden US-Dollar 
Umsatz (04/2004: 2,35 Mrd. US-Dollar) 
bei einem Nettogewinn von 430 Millio- 
nen US-Dollar (04/2004: 106 Mio. US- 
Dollar), das entspricht einem Gewinn von 
50 US-Cent (04/2004: 13 US-Cent) pro 
Aktie. Die Bruttogewinnspanne lag bei 
28,1 Prozent (04/2004: 27,0 Prozent), 
das Auslandsgeschäft steuerte im abge- 
laufenen Quartal 40 Prozent zum Ergebnis 


COO 


Apple hat Tim Cook offiziell zum Chief Operating Officer (COO) befördert. Cook ist als Vorstand 
für das operative Geschäft im Unternehmen zweiter Mann hinter CEO Steve Jobs. Seit 2002 als 
Vize-Präsident für das weltweite Geschäft verantwortlich, leitet Cook seit 2004 auch die Macin- 
tosh-Sparte. Cook kam 1998 von Compaq zu Apple und war zuvor zwölf Jahre bei IBM beschäftigt. 
Gleichzeitig hat Apple angekündigt, dass der Chef der iPod-Division, Jon Rubinstein, Ende März 
2006 das Unternehmen verlassen wird. Steve Jobs lobt Rubinstein zum Abschied, er habe einen 
„ausgezeichneten Job gemacht". Gründe für das Ausscheiden des Chefs der iPod-Division nennt 
Apple keine. Rubinsteins Nachfolger wird Tony Fadell, der bisherige Vize-Präsident der iPod-Ent- 
wicklung. Fadell war 2001 von Philips zu Apples iPod-Entwicklerteam gestoßen. pm 


Info Apple, www.apple.com 


bei. Für das kommende Quartal mit dem 
Weihnachtsgeschäft erwartet Apple einen 
Umsatz von 4,7 Milliarden US-Dollar. 


iPod Nano mit starkem Debut 

Im vierten Quartal hat Apple über 1,2 Mil- 
lionen Macs und fast 6,5 Millionen iPods 
ausgeliefert. Besonders der iPod Nano 
verkauft sich gut: Innerhalb der ersten 17 
Tage haben die Verkäufe die Millionen- 
Marke überschritten. Ein ausgewogenes 
Bild zeichnen die Stückzahlen der Macs: 
602 000 verkaufte Desktop-Rechner (Mac 
Mini, eMac, iMac, Power Mac, Xserve) ste- 
hen 634 000 mobilen Macs gegenüber. In 
verkauften Einheiten gerechnet, bilanzierte 
Apple damit sein zweitbestes Quartal der 
Firmengeschichte. Apple-Finanzchef Peter 
Oppenheimer betonte, dass die Verkäufe 
entgegen einer Prognose von IDC, die 13 
Prozent Steigerung prognostiziert hatte, 
um satte 48 Prozent gestiegen sind. 
Daran hatte der Mac Mini entscheidenden 
Anteil, ein Drittel (202 000) der Desktop- 
Verkäufe gehen auf sein Konto. Von einer 
Zurückhaltung der Konsumenten wegen 
des bevorstehenden Intel-Switches sei, so 
Vorstandsmitglied Tim Cook, nichts festzu- 
stellen. om 

Info Apple, www.apple.de 
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Nachfolger gefunden 


Freddie Geier neuer Geschäftsführer bei Apple Deutschland 


Lang hat die Suche nach einem neuen Boss für die deutsche Apple-Niederlassung gedauert, 
nun ist er gefunden: Freddie Geier, ein alter Hase im Mac-Geschäft, übernimmt Anfang No- 
vember das Ruder in Feldkirchen bei München. Geier ist seit 17 Jahren im Mac-Markt aktiv und 
blickt auf eine erfolgreiche Tätigkeit zuerst beim Mac-Distributor Comline, später beim Toast- 
Hersteller Astarte und zuletzt als CEO beim Hersteller für Mac-TV-Anbindungen, EI Gato, zurück. 
Zwischendurch war Geier sogar schon ein mal bei Apple angestellt. Als Senior Director Business 
Development in der Application Division war er maßgeblich daran beteiligt, dem Mac das Bren- 
nen von CDs und DVDs beizubringen. Geier, der direkt an Europa-Chef Pascal Cagni berichtet, 
folgt auf Frank Steinhoff, der Anfang des Jahres Apple verlassen hatte. sh 

Info Apple, www.apple.de 


Mac Mini in der Wundertüte 


Einige der derzeit ausgelieferten Mac Minis warten mit besseren 
Spezifikationen als den offiziellen auf. Welchen Rechner ein 
Käufer bekommen hat, erfährt er erst nach Inbetriebnahme. 
„Einige Mac-Mini-Systeme können Komponenten enthalten, 
die ein wenig über die veröffentlichten Spezifikationen hinaus- 
reichen“, erklärt Apple. Es gebe jedoch keine Änderungen an 
der offiziellen Ausstattung der Rechner. Ebensowenig bestätigt 
Apple die von Käufern der schnelleren Mac Minis berichteten 
Prozessorgeschwindigkeiten von bis zu 1,5 GHZ. pm 

Info Apple, www.apple.de 


MP3-Player 
weiter im Trend 


Einer IDC-Studie zufolge wird die Nach- 


Elster nun auch für Mac 


frage nach portablen MP3-Playern in den In den Bundesländern Bayern, Berlin, Hessen, Nordrhein-Westfalen und 
nächsten vier Jahren weiter deutlich an- Sachsen ist das Elster-Portal in den Probebetrieb gegangen. Ab dem 1. 
steigen. Angeführt von Apples iPod sollen Januar 2006 soll es bundesweit verfügbar sein. Die Java-basierte Lösung 
2009 insgesamt 124 Millionen Geräte lässt sich auch mit Mac-OS X 10.4, mit Safari 2.0 und Java-Plug-in ab der 
mit Flash-Speicher verkauft werden, rech- Version 1.4.2_07 verwenden. Anders als Windows-Anwender können die 
nen die Auguren. Das entspräche einer Mac-User sich aber nur mit dem Software-Zertifikat identifizieren, der Els- 
Steigerung von 370 Prozent gegenüber ter-Stick oder die Signaturkarte funktionieren nicht auf dem Mac. Momen- 
den 26,4 Millionen Playern, die weltweit tan sind die Umsatzsteuervoranmeldung sowie die Steuerkontoabfrage 
im Jahr 2004 abgesetzt wurden. möglich, weitere Dienste wie die Lohnsteueranmeldung und die zusam- 
Als Gründe für ihre optimistische Prognose menfassende Meldung sollen im Laufe des Novembers hinzukommen. th 
nennen die Marktforscher unter anderem Info Elster-Portal, www.elster.de 


den anhaltenden Preisverfall von Flash- HR: 
Speicher bei gleichzeitig steigender Ka- ce 
pazität. Bei den Musik-Downloads sollen 

die kommerziellen Online-Anbieter den # 
Markt dominieren. Hier listen die Analys- 
ten als führende Services Apples iTunes, 
den Abo-Dienst von Napster, Yahoo Music 
sowie Microsoft, das nach dem Vergleich 
mit RealNetworks über MSN künftig des- 
sen Rhapsody bewerben wird. tc 

Info IDC, www.idc.com 
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KEIN EMAC MEHR 


Apple verkauft den 
kleinsten Komplett- 
Mac nur im Apple Store 
für den Bildungsbe- 
reich. Der Mac-Her- 
steller will damit jede 
interne Konkurrenz 
zum neuen iMac un- 
terbinden und den Mac 
Mini als Einstiegsrech- 
ner anbieten. mbi 

Info WEBCODE 334264 


ROKR BEI VODAFONE 
Vodafone bietet das 
iTunes-Handy Rokr von 
Motorola für 499,50 
Euro ohne Vertrag, mit 
Vertrag ab 89,50 Euro 
bei einem Minutenpa- 
ket von 500 Gesprächs- 
minuten an. olm 

Info WEBCODE 334228 


LADUNG PER FUNK 


Splashpower hat ein 
System entwickelt, mit 
dem sich kleinere elek- 
trische Geräte drahtlos 
mit Strom versorgen 
lassen. Zwei Adapter 
wandeln dabei das 
elektromagnetische 
Feld der Ladestation in 
Strom um. wm 

Info WEBCODE 334216 


AUSBAU 


Bis zu 40 neue Shops 
will Apple 2006 eröff- 
nen. Ob und wann es 
in Deutschland einen 
Apple-Store geben 
wird, bleibt weiterhin 
das Geheimnis des 
Mac-Herstellers. om 
Info WEBCODE 334248 
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Rabenschwarze Massen- 
speicher von Formac 


Raven-Black-Festplatten mit 250 und 500 GB 


Günstige LC-Displays von 
Videoseven 


Zwei neue Flachbildschirme erweitern Videosevens Value-Linie, 
die sich insbesondere an preisbewusste Einsteiger richtet. Das 
17-Zoll-Modell V7 LI7FM liefert laut Hersteller einen Helligkeits- 
wert von 300 Candela pro Quadratmeter und lässt einen Be- 
trachtungswinkel von 140 Grad in der Vertikalen respektive 130 
Grad in der Horizontalen zu. Den Kontrastwert beziffert Video- 
seven dabei mit 500:1. Ähnlich ist die Ausstattung des größeren 
Bruders V7 LI9FM: Hier beträgt die Bildschirmdiagonale 19 Zoll 
und die Helligkeit 250 Candela pro Quadratmeter. Vor allem die 
einfachen Justagemöglichkeiten sollen Computerneulingen den 
Einstieg erleichtern. 
Die maximale 
Auflösung der 
beiden Displays 
beträgt 1280 x 
1024 Pixel. Zudem 
ist in das Gehäuse der 
Geräte ein Kensington- 


Security-Port integriert. 
Laut Hersteller sollen die 
Bildschirme ab sofort für 
rund 250 respektive 300 
Euro im Handel erhältlich 
sein. cg 

Info Videoseven, 
www.videoseven.de 


Mit einer „intelligenten Lüftersteuerung" hat Formac die beiden neuen externen Festplatten der 
ebenso neuen Raven-Black-Reihe ausgestattet. Die Massenspeicher sollen so im Betrieb deutlich leiser 
sein als vergleichbare Modelle. Anschluss zum Datenstrom finden das 250- und das 500-GB-Modell 

über Firewire 400 oder 800, nach Herstellerangaben ist ein Datentransfer von bis zu 88 Megabyte 
pro Sekunde möglich. Intern arbeiten die Festplatten mit 7200 Umdrehungen pro Minute, das 
kleinere Model zu 195 Euro verfügt über acht Megabyte Cache, das 500-GB-Modell (339 Euro) 

im selben schwarzen, stapelbaren Gehäuse hat einen Cache von 16 MB. Formac gewährt zwei 

Jahre Garantie auf die Festplatten, die RAID-O-kompatibel sind. olm 

Info Formac, www.formac.de 


Belkin lässt die Schnur weg 


Neue Eingabegeräte von Belkin setzen auf drahtlose Verbindung 
und richten sich vor allem an mobile Anwender. So bietet der Her- 
steller zwei verschiedene Tastaturen inklusive optischer Maus. Das 
erste Modell für 60 Euro richtet sich wegen der schmalen Ausmaße 
an Notebook-Besitzer, während das zweite eine zusätzliche Hand- 
gelenkablage integriert und ungefähr 40 Euro kosten soll. Beide 
Eingabegeräte verfügen über programmierbare Funktionstasten. 
Daneben will Belkin mit drei neuen exotischen Designer-Mäusen 
die Kunden begeistern. Dazu beitragen sollen unter anderem inte- 
grierte Leuchteffekte, die den Schreibtisch in verschiedene Farben 
tauchen. Alle drei Geräte sind ab sofort für rund 25 Euro im Fach- 
handel zu haben. Zudem hat Belkin eine aufladbare Funkmaus mit 
programmierbaren Funktionstasten und ein leuchtendes Mousepad 
mit eingebautem 4-Port-Hub für UBS 2.0 zu jeweils 30 Euro in sein 
Angebot aufgenommen. cg 

Info Belkin, www.belkin.de 


Turbo-RAID mit 1000 GB 


Maxtor bringt ein neues RAID-System auf den Markt. Das One Touch Ill Turbo 
Edition ist in zwei Varianten verfügbar und bietet 1000 respektive 600 Gigabyte 
Speicherplatz. Das Gerät beinhaltet zwei 3,5-Zoll-ATA-Festplatten mit 7200 Um- 
drehungen pro Minute, die zu einem RAID zusammengeschlossen sind. 

Das System lässt sich via Firewire 400 und 800 oder USB 2.0 an den Rechner an- 
schließen und soll dabei Übertragungsraten von 43, 91 und 33 Megabyte pro Se- 
kunde erreichen. Die Passwortsicherung ist in die Firmware integriert, auch nach 
dem Entfernen der Platten aus dem Gehäuse sollen Unbefugte nicht an die Daten 
gelangen. Die One-Touch genannte Backup-Funktion löst Sicherungskopien auf 
einen Knopfdruck aus. Den Preis für die 600-Gigabyte-Variante beziffert Maxtor 
mit rund 550 US-Dollar. Die 1000-Gigabyte-Version schlägt mit rund 900 Dollar 
zu Buche. Preise und Verfügbarkeit in Deutschland sind noch nicht bekannt. cg 
Info Maxtor, www.maxtor.com 
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MEGA-KONTRAST 


Sharp hat nach eige- 
nen Angaben ein LCD 
entwickelt, das ein 
Kontrastverhältnis 
von einer Million zu 
eins darstellen kann. 
Wie die Technik der 
„Mega-Kontrast"-LCDs 
funktioniert, gibt Sharp 
bisher nicht preis. <q 
Info WEBCODE 33144155 


EDEL-HANDY 


Bang & Olufsen stellt 
zusammen mit Sam- 
sung das Luxus-Handy 
„Serene" vor. Serene 
wird im vierten Quar- 
tal in Europa auf den 
Markt kommen und für 
rund 1100 Euro in Bang 
& Olufsen-Geschäften 
sowie bei ausgewähl- 
ten Partnern von Sam- 
sung erhältlich sein. cg 
Info WEBCODE 334167 


PATENTSTREIT 


Der britische Reseller 
Cyba House und seine 
Schwesterfirma Nutro- 
nic haben Import und 
Verkauf der Epson- 
kompatiblen Tinten- 
patronen der Marke 
„IM Jet" eingestellt. 
Cyba House hat sich 
in einer außerge- 
richtlichen Einigung 
mit Epson bereit er- 
klärt, die Kosten des 
Verfahrens zu tragen 
und eine unbekannte 
Schadensersatzzah- 
lung zu leisten. pm 
Info WEBCODE 334348 
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Samsung wird eine digitale 

Spiegelreflexkamera auf den 

Markt bringen, die der korea- 
nische Hersteller in Zusammen- 
arbeit mit Pentax entwickelt. Im 
Frühjahr nächsten Jahres soll ein erstes DSLR-Modell des 
Joint-Ventures in die Läden kommen. Weltweit gehen im 
Jahr 2005 etwa 82 Millionen Digitalkameras über die La- 
dentische, vier Millionen davon sind digitale Spiegelreflex- 
kameras. Im kommenden Jahr soll der Markt nach den Er- 
wartungen der Hersteller noch einmal um zwanzig Prozent 
auf fünf Millionen Einheiten wachsen. 
Samsung investiert derzeit in den Ausbau seines Marktan- 
teils. Erst kürzlich hatte der koreanische Hersteller die Pro 


Drei Hochzeiten 
um DSLR-Kameras 


Jetzt kooperieren auch Samsung und Pentax 


815 vorgestellt, eine Bridge-Kamera mit 15-fachem Zoom- 
objektiv und 3,5 Zoll großem Display. Das Ziel von Samsung 
ist ehrgeizig: Bereits 2007 wollen die Koreaner zu den größ- 
ten Herstellern von Digitalkameras gehören. 

Auch andere Hersteller versprechen sich mit strategischen 
Zusammenschlüssen Vorteile im lukrativen Markt. Sanyo hat 
sich wie Matsushita (Panasonic) und Sigma dazu bekannt, 
den von Olympus entwickelten Four-Thirds-System-Standard 
für DSLR-Kamerasysteme zu unterstützen. Konkret haben 
Panasonic und Olympus beschlossen, gemeinsam eine 
DSLR-Kamera zu entwickeln. Auch Konica Minolta und Sony 
tun sich zusammen und wollen eine gemeinsame DSLR-Ka- 
mera auf den Markt bringen. mas 

Info Samsung, www.samsung.com; Pentax www.pentax.de 


Digicam mit Touchscreen 


Rahmen für Digitalfotos 


Für 500 Euro bekommt man gerade rechtzeitig zum Weihnachtsge- 
schäft ab Mitte November die Sony Cybershot N1. Das Besondere 
dieser 97 x 61 x 24 mm kleinen Kamera ist ihr drei Zoll großes 
LC-Display (7,6 Zentimeter Diagonale) mit einer Auflösung von 
230 000 Punkten, das gleichzeitig als Touchscreen dient. So lässt 
sich beispielsweise der Fokus auf Fingerdruck auf die gewünschte 
Bildstelle legen. Free Spot Autofokus nennt Sony diese Funktion. 
Ein elektronischer Verwacklungsschutz soll in Verbindung mit der 
Lichtempfindlichkeit von bis zu ISO 800 bei schwachem Licht für 
verwacklungsfreie Bilder sorgen. Das höhere Farbrauschen bei ho- 
her Empfindlichkeit korrigiert die Kamera mit der „Clear RAW NR" 
genannten Technik. Die Bilder fängt ein 8,1 Megapixel auflösender 
Bildsensor ein, die Kamera verwendet ein 3-faches Zoomobjektiv 
von Carl Zeiss mit einer Brennweite von 38 - 114 mm (äquivalent 
Kleinbild). Mit der Paint-Funktion kann der Fotograf nachträglich 
mit Hilfe eines mitgelieferten Stiftes den Fotos Schrift, Zeich- 
nungen oder vorgefertigte Grafiken zufügen. 
Aufnahmen kann man mit der Kamera mit Hilfe des Pocket-Al- 
bum betrachten. Dieses kann bis zu 500 Fotos 
in der Größe 640 x 480 
Pixel im internen 32 
MB großen Speicher 
bereithalten. Das Al- 
bum bietet für Slide- 
shows vier verschie- 
dene Übergänge und 
vier Hintergrundme- 
lodien. mas 
Info Sony, 
www.sony.de 


Der Hersteller Digital Foci stellt mit 
Image Moments einen Bilderrah- 
men vor, der nicht nur digitale 
Fotos auf seinem 8-Zoll-Display 
anzeigt, sondern auch Videos und 
Musik abspielt. Der Rahmen bietet 
eine Auflösung von 640 x 480 Pi- 
xel und bezieht seine Daten über 
Speicherkarten. Image Moments 
ist wahlweise mit einem Rahmen 
aus Walnuss- oder Ahornholz er- 
hältlich und kostet 300 Dollar. Preis 
und Verfügbarkeit in Deutschland 
stehen noch nicht fest. Im Liefer- 
umfang sind Netzteil und Fernbe- 
dienung enthalten. mas 

Info www.digitalfoci.com 


u AKTUELL News Publish wacweit 1212005 


Parallelverarbeitung 
in der Datenbank 


Viele Detailänderungen in Portfolio 8 von Extensis 


Extensis hat Ende Oktober Version 8 der Bild- und 
Dateidatenbank Portfolio fertig gestellt. Die Ent- 
wickler haben unter anderem den Dateiimport 
beschleunigt. Während neue Dateien in die Da- 
tenbank aufgenommen werden, kann man in der 
Datenbank zum Beispiel die Bildbeschreibung 
aktualisieren. Die Sortierung innerhalb einer Aus- 
wahl ist jetzt komplett frei wählbar, außerdem las- 
sen sich solche Untermengen als öffentlich oder 
privat kennzeichnen und über den eingebauten 
Web-Server im Internet veröffentlichen. RAW-Bil- 
der kann man in Portfolio 8 direkt von der Kamera 
importieren, außerdem wurde der Import von Vi- 
deoformaten erweitert (.DV und .3GPP2). Liegt ein 
Film im Quicktime-Format vor, ermittelt die Soft- 
ware automatisch Zusatzinfos wie Länge, Bildwie- 


derholrate und Zahl der Tonspuren. wm 
Info Extensis, www.extensis.com/de 
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Schulungen 


Impressed hat neue Schulungen für den Win- 
ter angesetzt. Auf dem Programm stehen 1- 
Tages-Seminare zu den Themen Produktion 
(Optimierte PDF-Erzeugung, Pitstop, PDF/X, 
PDF/Postscript/Troubleshooting, Farbver- 
arbeitung oder PDF-Montage), zweitägige 
Seminare zu Farbmanagement, Acrobat, 
Indesign und Photoshop sowie ganz neu so 
genannte Freak-Seminare zu Indesign und 
Photoshop. Den kompletten Inhalt und die 
Termine gibt es im Internet. mbi 

Info Impressed, www.impressed.de 


Workshop 


Das Thema „PDF-Verarbeitung mit Komman- 
dozeilen-Modulen" hat Callas zum Inhalt 
eines zweitägigen Workshops gemacht, in 
dem der Hersteller zeigt, wie sich seine PDF- 
Tools in Produktions-Workflows zum Beispiel 
mit anderen Unix-Servern einbinden lassen. 
Information und Anmeldung online. mbi 

Info Callas, www.callas.de 
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Maenner — — 1.) Freeway 4 Pro 


Seit kurzem ist der HTML-Editor Freeway 4 Pro für 269 Euro im Handel. Die Software ist nur 
in Englisch erhältlich über Application-Systems Heidelberg und wartet unter anderem neu 
mit erweiterter XHTML- und CSS-Funktionen auf, Unicode für mehrsprachige Seiten sowie der 
Unterstützung von Transparenzen. Die Programmoberfläche wurde komplett überarbeitet. Für 
die Vorschau verwendet der Hersteller Softpress auf dem Mac jetzt die HTML-Bibliotheken, 
die Apple für den Web-Browser Safari nutzt. Das Update von Version 3.5 kostet 92 Euro, von 
Freeway Express 157 Euro. wm 

Info Application Systems Heidelberg, www.application-systems.de 


Sketchup 5 


Wer große Pläne hat, bekommt seit Okto- 
ber 2005 von @Last passende Software: 
Die Version 5 der 3D-Software Sketchup 
hat speziell im Außenbereich deutlich 
zugelegt; die entsprechende Werkzeuge 


Macromedia Labs 


Wer des Englischen mächtig ist, kann von Macro- 
media ab sofort Vorabversionen verschiedener 
Programme zum Test bekommen. Zur Zeit findet 
man Testausgaben der Version 8.5 von Flash 
Player und Version 2 der Windows-Server-Soft- 
ware Flex. Die Probe aufs Exempel zeigt aber, 
dass die Mac-Version von Flash Player nur als Teil 
eines Windows-Programms angeboten wird. wm 
Info Macromedia, http://labs.macromedia.com 


nennen die Entwickler „Sandkasten. 


Außerdem sind viele der mitgelieferten 
3D-Objekte wie Fahrzeuge, Straßen und 
Bäume für den Außenbereich gedacht. Wer aber mit Sketchup Gegenstände zeichnet, profitiert von 
den verschönerten Werkzeugpaletten, die sich automatisch öffnen und den Tastenkombis, die alle 
Werkzeuge über frei definierbare Tasten zugänglich machen. @Last-Software bietet Sketchup 5 für 
544 Euro an, das Update ist für 104 Euro zu haben; eine Demo in Deutsch ist verfügbar. wm 

Info Sketchup, www.sketchup.com Redaktion: Walter Mehl 
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AKTUELL neues von Apple 


tn 


Neuer iPod, neue Rechner, neue Software 


ALLES NEU 


In einem noch nie da 
gewesenen Rundumschlag 
hat Apple rechtzeitig vor 
dem Weihnachtsgeschäft 
seine Produktpalette 
überarbeitet und verbrei- 
tert. Das Ergebnis: neue 
Rechner, iPods, Software 
und ein Video Store. 


Apple 


dreht auf 


„Dann bringe ich mich um!" Alan Hely, bei Apple 
verantwortlich für die PR-Arbeit in Europa, wirkt 
leicht angespannt, als er auf die Frage antwortet, ob 


Apple NUN im zweiwöchentlichen 
Rhythmus neue Produkte vorstellt. Doch 
er schränkt gleich ein: „Das ist natürlich 
wunderbar für Apple - good news!" iPod 
Nano, iTunes 5, das iTunes-Handy und ein 
renovierter .Mac-Dienst (siehe Macwelt 
1172005), nur zwei Wochen später der 
iPod Video, iTunes 6, der neue iMac, der 
Video-Download aus dem iTunes Music 
Store und die Kooperation mit Disney 
und dann Mitte Oktober drei neue Power- 
Mac-Modelle mit Dual-Core-Prozessor, 
neue Powerbooks und eine komplett neue 
Software für die Bearbeitung von RAW- 


* Erste Reihe Die Medien-Software Front 
Row gibt es nun mit dem iMac serienmäßig. 
Die Fernbedienung gibt es gratis dazu. 
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Bildern - da kann ein PR-Verantwortlicher 
schon etwas aus der Fassung geraten. Für 
Apple bedeutet der Innovationsschub al- 
lerdings tatsächlich „Good Newsl!". 


12. Oktober 


Hatte der iPod Nano sein Debut am 7. 
September noch in einer Kongresshalle in 
San Francisco feiern müssen, so war die 
fünf Wochen darauf folgende Vorstellung 
des iPod Video so richtig nach dem Ge- 
schmack von Steve Jobs. Auf der Bühne 
des klassizistischen California Theatre in 
San Jose gestaltete der Apple-Chef seine 
Produktvorstellung wie ein klassisches 
Drama in drei Akten. 


1. Akt: Der neue iMac 


Das Gehäuse ist etwas schmaler, die In- 
nereien sind schneller, er enthält eine fest 
eingebaute Kamera für Videokonferenzen 
und er taugt nun auch als Mediencenter 
für das heimische Wohnzimmer. Mit dem 
„All New" iMac kann man dank einer 
neuen Software namens Front Row über 
eine mitgelieferte Fernbedienung Filme 
schauen, Bilder betrachten, Musik hören 
und DVDs abspielen, ohne das Sofa ver- 
lassen zu müssen (siehe Seite 28). 


Video-iPod 
„Ja, es stimmt" - so bestätigte Jobs viel- 


fältige Spekulationen, Apple werde den 
iPod mit Videofähigkeiten ausstatten. Der 


Foto: © Getty Images 


ogische nächste Schritt kam vielleicht nur 
deshalb etwas überraschend, weil Jobs 
selbst noch kurz zuvor heftig dementiert 
hatte. Doch wen kümmert sein Geschwätz 
von gestern - wie selbstverständlich pries 
Jobs die Vorzüge des neuen iPod, das grö- 
Bere Display, die brillanten Farben, das 
höhere Fassungsvermögen und die ge- 
ringeren Abmessungen (siehe Seite 32). 
Dass Jobs selbst nicht viel von einem Vi- 


deo-iPod hält, verriet sich nur darin, dass 
er auch den neuen iPod hartnäckig weiter 
als „Musicplayer" bezeichnete. 


Videos im iTunes Store 


Nach der Vorstellung des Video-iPod war 
es dann keine große Überraschung mehr: 
Natürlich sorgt Apple dafür, dass der iPod 
auch das nötige Futter erhält. Über 2000 
Musikvideos gibt es im US-iTunes-Store zu 
kaufen, in Europa gehen immerhin rund 
1000 an den Start. Die Videos lassen 
sich an Mac, PC und iPod abspielen, zu 
haben sind sie für 2,49 Euro das Stück. 
Etwas restriktiver als bei Musik handhabt 
Apple den Kopierschutz. Kopieren auf bis 
zu fünf Rechner und beliebig viele iPods 
ist erlaubt, brennen lassen sich die Musik- 
filmchen nicht. Neben Videos hat Apple 


Info Wegweiser 


Neue Power Macs Seite 18 
Neue Powerbooks Seite 22 
Fotosoftware Aperture Seite 24 
Neue iMacs Seite 28 
Neue iPods Seite 32 
iTunes 6, Video Store Seite 34 


allerdings mehr zu bieten: Mit Folgen von 
aktuell im US-Fernsehen laufenden Serien 
beginnt Apple, in das Filmgeschäft einzu- 
steigen. Die erste Kooperation gibt es mit 
Disney, es dürfte nur eine Frage der Zeit 
sein, bis weitere Anbieter folgen. Für die 
Videos benötigt man eine neue Version 
von iTunes, was dazu führt, dass iTunes 5 
bereits nach der Rekordzeit von lediglich 
fünf Wochen durch Version 6 abgelöst 
wird (siehe Seite 34). 


19. Oktober 


Noch im letzten Jahr hätte es sich Steve 
Jobs nicht nehmen lassen: Neue Power 
Macs, zumal mit bislang nirgendwo an- 
ders verbauten G5-Dual-Core-Prozessoren 
von IBM, wären Chefsache gewesen und 
hätten eine Fülle an Leistungsvergleichen 


A 


+ Vier Herzen Bis zu 80 Prozent 
schneller arbeitet laut Apple 
der neue Power Mac Quad 
gegenüber dem bisherigen 2,3- 
GHz-Spitzenmodell. 


mit Windows-PCs nach sich gezogen. 
Warum Steve Jobs die Leistungswunder 
ebenso wenig selbst vorstellte wie die 
neuen Powerbooks und die Bildbearbei- 
tung Aperture, darüber kann man nur 
spekulieren. 


Neue Power Macs 


Intel setzt schon länger auf die Kraft der 
zwei Herzen, nun hat IBM nachgezogen. 
Statt Doppelprozessormaschinen liefert 
Apple nun Power Macs mit einem Pro- 
zessor aus, der aber zwei Prozessorkerne 
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besitzt. Ein Modell allerdings verfügt über 
zwei Prozessoren mit je zwei Kernen - von 
Apple Power Mac Quad genannt. Was 
die neuen Rechner an Leistung bringen, 
muss erst ein Test zeigen - von Apple ver- 
öffentlichte Vergleiche lassen allerdings 
viel erwarten. Neben den Prozessoren hat 
Apple auch die restliche Architektur reno- 
viert, von einem Stillstand in Erwartung 
der Macs mit Intel-Prozessoren kann also 
keine Rede sein (siehe Seite 18). 


Neue Powerbooks 


Weniger spektakulär fällt das Update der 
Powerbooks aus. Dass der G4-Prozessor 
am oberen Ende seines Leistungsspekt- 
rums angekommen ist, zeigen die neuen 
Modelle besonders deutlich. Ebenso ver- 
hält es sich mit der Architektur der rest- 
lichen Komponenten, weshalb sich Apple 
darauf beschränkt, eine verbesserte Grafik 
und höher auflösende Bildschirme zu ver- 
wenden. Zudem will man die Lebensdauer 
der Batterie gesteigert haben. Viel ist das 
nicht - es zeigt vor allem, dass wenn im 
Sommer nächsten Jahres Intel-Macs auf 
den Markt kommen, es wohl zuerst mobile 
Geräte sein werden (siehe Seite 22). 


Fotosoftware Aperture 


Dass Apple etwas in Richtung Bildbear- 
beitung für den professionellen Markt 
plant, das geisterte schon lange durch die 
Gerüchteküchen. Dass dabei allerdings 
immer von einem Photoshop-Konkur- 
renten die Rede war, zeigt, wie beschränkt 
mancher Horizont ist. Bildbearbeitung ist 
eben doch mehr als Photoshop - und so 
hat Apple eine Anwendung auf den Markt 
gebracht, die statt einer Konkurrenz eher 
eine ideale Ergänzung zur Bildbearbei- 
tung von Adobe darstellt. 

Aperture ist eine Art iPhoto für hoch- 
auflösende RAW-Bilder. Seine Stärke 
besteht darin, dass es dank Core Image 
schnell ist - so sollen sich RAW-Bilder 
in Echtzeit beliebig manipulieren lassen, 
hochauflösende Bildbestände lassen sich 
in Echtzeit scrollen, Informationen (Exif, 
Metadaten) lassen sich auf Knopfdruck 
aufrufen. Gedacht ist Aperture in erster 
Linie für professionelle Fotografen und 
Bildagenturen, die häufig mit großen 
Datenmengen umgehen müssen. Entspre- 
chend ist auch die Hardwareanforderung, 
für die die neuen Power Macs gerade 
recht kommen (siehe Seite 24). 


Neues von Apple AKTUELL U 


WOHIN GEHT APPLE? 


Neue iPods, neue Power Macs, neue Po- 
werbooks, neue iMacs, ein Video Store im 
Internet und und und. Was für eine gewal- 
tige Kraft steckt hinter Apple, dass diese 
vergleichsweise kleine Firma in so kurzer 
Zeit schafft, wofür andere Jahre brauchen? 
Man würde den Einfluss eines Einzelnen 
überschätzen, wenn man hier lapidar „Steve 
Jobs” antworten würde. Dass er die trei- 
bende Kraft ist, steht aber außer Frage. 

Bei der Fülle an Aktivitäten, die Apple derzeit betreibt, fragt 
es sich, ob Jobs da noch den Fokus behalten kann. Ausge- 
rechnet er, der nach seinem Wiedereintritt in die Mac-Firma 
der Produktlinie eine radikale Schrumpfkur verpasste, lässt 
Jetzt im wöchentlichen Rhythmus Neues vorstellen. Vom 
Netzwerk-Server bis zum iPod, von iPhoto bis Xsan reichen 
die Hard- und Softwareprodukte, und damit nicht ge- 

nug. Der Musik-Download aus dem Internet und das sich 
abzeichnende Geschäft mit Video-Downloads sorgen für 
weitere Baustellen, um die sich Steve Jobs wird kümmern 
müssen. Doch zeigen die neuesten Vorstellungen, dass Apple 
sehr wohl in all diesen Bereichen innovativ sein kann. Und 
letztlich gehören die Puzzleteile ja auch zusammen: Dass 
das größte Xserve-Cluster letztlich Apple dazu dient, Milli- 
onen von iPods mit Musik und Video zu füttern - das hat 
schon etwas Geniales an sich. Und dass es alles funktioniert, 
liegt wohl an dem kleinen Aufkleber, den alle Geräte und 
Technologien tragen: „Made by Apple, Cupertino”. 


Sebastian Hirsch, 
Chefredakteur 


Fazit 


Drei große Produktvorstellungen in nur 
sechs Wochen - das zeigt, wie groß die 
Innovationskraft bei Apple nach wie vor 
ist. Auch wenn der Fokus derzeit auf 
iPod und iTunes zu liegen scheint, mit 
Aperture und den neuen Dual-Core-Macs 
beweist Apple, dass man auch im Profi- 
Markt weiter mitspielt. Sebastian Hirsch ® 


Fo 


€ Familie Nach 
wie vor drei Mo- 
delle umfasst die 
iPod-Reihe: Video, 
Nano und Shuffle. 
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AKTUELL neues von Apple 
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En 


Hohe Auflösung und DVD-Brenner 


Powerbooks 


Moderater 
Wechsel 


NEUE POWERBOOKS 


De 


utlich weniger spekta- 


kulär als bei den Desktop- 
Modellen fällt die Überar- 
beitung bei den mobilen 


p 


Rechnern aus. Die 
owerbooks bieten jetzt 
eine bessere Auflösung 


und eine bessere Ausstat- 
tung bei Festplatte und 


22 


optischem Laufwerk. 


Die Präsentation der 
neuen Powerbook-Mo- 
delle hat Apple wenig 
spektakulär aufgezogen, was 


zu wenig aufregenden technischen Än- 
derungen passt. Viel spannender fin- 
den viele Beobachter deshalb, was alles 
nicht in den jetzt aktualisierten Rechnern 
steckt: Apple kann im Moment weder ei- 
nen G4-Prozessor mit einer Taktrate über 
1,67 GHz anbieten noch schnellere Inne- 
reien. Viele Interessenten sind enttäuscht, 
dass Apple selbst im High-End-Notebook 
mit 17-Zoll-Bildschirm nur die nicht mehr 
zeitgemäße Grafikkarte ATI Radeon 9700 
Mobility anbietet. 


Klare Aufwertung des 
Powerbook 15-Zoll 


Apples kleinstes Powerbook mit 12-Zoll- 
Monitor bleibt unverändert. Dafür tut 
sich am meisten in der Mittelklasse. Das 
Powerbook mit 15-Zoll-LCD bekommt 
einen Bildschirm mit höherer Auflösung 
(aber gleichen Abmessungen), legt bei 
der Bildschirmhelligkeit zu und zieht bei 
der Ausstattung mit Videospeicher und 
den Anschlussmöglichkeiten für externe 


Monitore mit dem 17-Zoll-Modell gleich. 
Apple verwendet ein neues Bildschirmmo- 
dul, das 1440 x 960 Bildpunkte enthält - 
deutlich mehr als bisher, wo es nur 1280 
x 854 Bildpunkte waren. Das sind sogar 
mehr Bildpunkte als auf dem Monitor des 
bisher erhältlichen 17-Zoll-Notebook und 
mehr als bei vergleichbaren Angeboten 
auf der Intel-Seite von Sony, Toshiba, IBM 
und Konsorten. 

Der Monitor leuchtet zugleich heller 
als bisher, was nach unseren Erfahrungen 
aber nur außerhalb geschlossener Räume 
sinnvoll ist. Wichtiger ist, ob dieser Moni- 
tor bei den Punkten Sichtwinkel, gleich- 
mäßige Helligkeits- und Farbverteilung 
bessere Werte liefert als die bisher in 
den Notebook verbauten LCDs. Denn 
bisher waren die Notebook-Displays in 
diesen Punkten schlechter als die meis- 
ten handelsüblichen Flachbildschirme für 
den Schreibtisch. Wir erwarten, dass uns 
Ende Oktober die ersten Testexemplare 


Info Das ist neu 


- Höhere Auflösung der Displays 
bei 15" und 17" 


- Grafikkarte mit mehr Videospei- 
cher (15”) 


- Bessere Bildschirmhelligkeit 


- DVI Dual Link für 30”-Cinema- 
Display (15“ und 17“) 


- Superdrive (Dual Layer) 
- Günstigerer Preis 


erreichen und liefern deshalb die entspre- 
chenden Messwerte in der kommenden 
Ausgabe nach. 

Das 15-Zoll-Modell enthält ab Werk 
die Grafikkarte ATI Radeon 9700 Mobi- 
lity mit 128 MB Videospeicher und kann 
damit den internen Monitor steuern und 
zugleich extern den 30-Zoll-Monitor 
von Apple, der maximal 2560 x 1600 
Bildpunkte zeigt. Wie beim großen 17- 
Zoll-Modell bietet deshalb Apples Mit- 
telklasse-Notebook einen DVI-Dual-Link- 
Anschluss. In Sachen Anschlüsse herrscht 
jetzt kompletter Gleichstand zwischen 
den beiden großen Powerbooks, da das 
15-Zoll-Modell ebenfalls einen optischen 
Digital-Ausgang für Sound hat. 

Das Beste aber ist der Preis: Apple ver- 
langt in Deutschland jetzt 1999 Euro für 
das komplett ausgestattete 15-Zoll-Mo- 
dell. Soviel musste man bisher für dieses 
Notebook zahlen, wenn man sich auf ein 
DVD-CD-Combo-Laufwerk beschränkte. 
Doch im neueren stecken ein DVD-Bren- 
ner (Dual Layer) und die genannten Ver- 
besserungen, die Apple vom 17-Zoll-Mo- 
dell übernommen hat. 


Wenig Neues beim 
17-Zoll-Powerbook 


Dagegen wirken die Veränderungen beim 
größten Apple Notebook eher marginal. 
Denn dort baut Apple zwar ebenfalls 
den neuen DVD-Brenner (Dual Layer) 
ein. Doch darüber hinaus hat sich nur 
noch der Monitor geändert: Er hat jetzt 
die erstaunlich hohe Auflösung von 1680 


Powerbook Ausstattung 


Modell 


Hersteller 


Preis 

TECHNISCHE ANGABEN 
Display 

Auflösung 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 

Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
AGP-Bus 

Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 

Interne Festplatte 

Optisches Laufwerk 

Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (IEEE 802.11g) 
Bluetooth 

Mikrofon 

Lautsprecher 

Externe Anschlüsse 


Lithium-lonen-Akku 
Maße incm (BxHxT) 


Gewicht in kg 


Powerbook G4 / 12-Zoll 
1,5 GHz 


Apple 


€ (D) 1569, € (A) 1619, CHF 2249 


22 Zoll 

1024 x 768 

Gu I PPC 7447 

1,5 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR (Taktrate 333 MHz) 
1,25 GB (1 Steckplatz) 
Nvidia Geforce FX G05200 
64 MB DDR 

AGP ux 

DVI 


UIDMA 100 

80 GB 

Superdrive 

10/100 BaseT 

56K, V.92 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 
1400, Kopfhörerausgang, Audio- 
Line-in 


50 Wh, bis zu 5 h Laufzeit 
27,7x3,0x 21,9 
2,1 kg 


Powerbook G4 / 15-Zoll 
1,67 GHz 


Apple 


€ (D) 1999, € (A) 2069, CHF 2899 


15 Zoll 

1440 x 960 

GL I PPC 7447 

1,67 GHZ 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR2 (Taktrate 333 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon 9700 
128 MB DDR 

AGP 4x 


DVI Dual Link für 30-Zoll-Cinema- 
Display 


UIDMA 100 

80 GB 

Superdrive (Dual Layer) 
10/100/1000 BaseT 

56K, V.92 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 
1x Firewire 800, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer Digital-Ein- 
und Ausgang, 1 CP-Card/Cardbus 
Steckplatz Type I, II 

50 Wh, bis zu 5 h Laufzeit 

34,8 x 2,8 x 24,1 


2,5 kg 


Neues von Apple 


Powerbook GL / 17-Zoll 
1,67 GHz 


Apple 


—— 


€ (D) 2499, € (A) 2589, CHF 3649 


17 Zoll 

1680 x 1050 

Gu I PPC 7447 

1,67 GHZ 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR2 (Taktrate 333 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon 9700 
128 MB DDR 

AGP 4x 


DVI Dual Link für 30-Zoll-Cinema- 
Display 


UIDMA 100 

120 GB 

Superdrive (Dual Layer) 
10/100/1000 BaseT 

56K, V.92 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 
1x Firewire 800, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer Digital-Ein- 
und Ausgang, 1 CP-Card/Cardbus Steck- 
platz Type I, Il 

58 Wh, bis zu 5,5 h Laufzeit 

39,2 X 2,54. x 25,9 


3,1Kg 


Anmerkungen: Alle Modelle mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte und Scrolling Trackpad. 15- und 17-Zoll-Modell mit beleuchteter Tastatur. 


AKTUELL BE 


x 1050 Bildpunkten und soll laut Apple 
ebenfalls heller sein, als das bisher ver- 
wendete Modell. Die Batterie ist identisch 
und trotzdem will Apple die Laufzeit im 
Akkubetrieb um rund eine Stunde erhöht 
haben. Wahrscheinlich trägt dazu die 
neue 120-GB-Festplatte bei (bisher: 100 
GB), die mit 5400 Umdrehungen rotiert. 
Erst der Vergleichstest in der nächsten 
Macwelt aber wird zeigen, ob Apple mit 
diesen wenigen Änderungen wirklich eine 


längere Batterielaufzeit erreichen kann. 
Denn nach unseren Informationen sind 
Prozessor und Hauptplatine unverändert. 


Fazit 


Apple kann mit den jetzt erhältlichen Pro- 
zessoren von Freescale keine Sensationen 
im Notebook-Geschäft bauen. Deshalb 
beschränkt sich der jetzige Modellwech- 
sel auf zwei andere, ebenfalls wichtige 
Komponenten: Bildschirm und DVD-Bren- 


ner. Uns ist allerdings unklar, weshalb 
die Entwickler in Cupertino nicht auch 
die Grafikkarte ausgetauscht haben. In 
PC-Notebooks stecken schon seit einiger 
Zeit die Nachfolgemodelle Radeon X600 
und Radeon X700 vom Haus- und Hof- 
lieferanten ATI. Für die Apple-Ingenieure 
hätte es eigentlich ein Leichtes sein sol- 
len, diese Chips auf die vorhandene Pla- 
tine zu setzen. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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RAW-BEARBEITUNG 


Mit der Möglichkeit, Bil- 
der ohne Qualitätsverlust 
nachbearbeiten zu kön- 
nen, ist das RAW-Format 
vor allem für Profi- 
Fotografen interessant. 
Nachdem iPhoto bereits 
mit einer einfachen RAW- 
Bearbeitungsmöglichkeit 
ausgestattet ist, bietet 
Apple nun mit dem Pro- 
gramm Aperture eine 
Variante für Profis. 


! u 


Aperture 
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AKTUELL neues von Apple 


Neue Software für Fotografen 


Es 


Aperture 


RAW-Bearbeitung 


Verwalten, sichten und sortieren sowie auf vielfältige Art ausgeben lassen sich 
die Fotos mit Apples neuem Profi-Programm für Fotografen - das alles unter 


einer einfachen, 
bedienenden Oberfläche. Aperture sei für 
die professionelle Fotografie das, was Fi- 
nal Cut Pro für das Filmemachen ist, meint 
Rob Schoben, seines Zeichens zuständig 
für das Produktmarketing der Apple-Soft- 
ware. Das Programm soll den gesamten 
Arbeitsablauf vom Bildvergleich, der Aus- 


intuitiv zu 


wahl der Fotos bis zur Retusche und der 
Ausgabe abdecken. Zudem bleibt bei al- 
len Bildmanipulationen das Originalbild 
bis zur Ausgabe unangetastet. Doch eine 
Konkurrenz zu Photoshop CS 2 ist Aper- 
ture nur bedingt, aufwendige Retuschen 
und Composings sind nicht seine Auf- 
gabe. In der Praxis werden diese beiden 
Programme oft Hand in Hand arbeiten, 
so lassen sich Fotos direkt aus Aperture 
heraus mit Photoshop öffnen. 


Aperture verlangt nach gehöriger 
Rechenleistung. So empfiehlt Apple für 
ein flüssiges Arbeiten einen 2-mal 2 
GHz schnellen Power Mac G5 mit 2 GB 
RAM. Auch über eine flotte Grafikkarte 
freut sich der Helfer für Fotografen. Das 
Programm unterstützt Core Image, eine 
Technik, bei der die Prozessoren moder- 
ner Grafikkarten die Rechenarbeit für die 
Darstellung der Fotos übernehmen. 


RAW-Unterstützung 


Den gesamten Workflow über muss man 
laut Apple keine RAW-Fotos konvertie- 
ren. Sprich vom Import, dem Selektieren 
bis zur Retusche und der Ausgabe auf 
einen Drucker oder im Web. Beim Verän- 
dern des Fotos bleibt das Original immer 
unangetastet. Zwar ist die Auswahl der 
unterstützten RAW-Daten von Aperture 
wie schon bei iPhoto nicht üppig. Doch 
Aperture bietet eine optimierte Unterstüt- 
zung der gängigen Profi- sowie Semiprofi- 
DSLR-Kameras. Diese sind neben der 
kompletten digitalen Canon EOS-Serie 
alle DSLR-Kameras von Nikon sowie die 
Konica Minolta Dimage 7D, die in USA 
Maxxum 7D genannt wird. Da Aperture 
auch Adobes Digital Negative, also das 
DNG-Format, unterstützt, kann man über 
einen Umweg auch die Rohdaten nicht 
direkt unterstützter Kameras bearbeiten. 


Vergleichen und aussuchen 


Nicht selten hat man nach einem Shoo- 
ting hunderte Fotos im Kasten, dann 
beginnt das mühselige Sichten und Aus- 


sortieren der Aufnahmen. Dieser Aufgabe 
nimmt sich Aperture mit umfangreichen 
Hilfsmitteln an. Eine erste Grobsortierung 
kann Aperture vornehmen, indem es Fo- 
tos eines Shootings anhand der Aufnah- 
mezeiten in Gruppen aufteilt. Besonders 
angenehm ist die Unterstützung von zwei 
Monitoren, was für häufiges Arbeiten mit 
Aperture zu empfehlen ist. Hier kann man 
einen Bildschirm für die Vollansicht eines 
Fotos nutzen, während man auf dem an- 
deren Monitor die Fotos aussucht. 

Auf einem digitalen Leuchttisch kann 
man die Fotos frei verschieben, in der 
Größe verändern, übereinander legen oder 
mit einer Lupe in Echtzeit Ausschnitte bis 


Aperture 


PROFI-PROGRAMM MIT HO- 
HEN SYSTEMANFORDERUNGEN 
ZUM VERWALTEN UND BEAR- 
BEITEN VON FOTOS 


Alternative Capture One DSLR, Silverfast 
HDR Studio, Adobe Photoshop CS 2 


Preis: € (D) 479, € (A) 499, CHF 699 


Technische Angaben Unterstützte For- 
mate: CRW, NEF, TIF, CR2, OLY, DNG, 
JPEG, TIFF, PICT, BMP, PNG, TGA, PSD 
(ohne Alpha-Kanäle). Systemanforde- 
rungen: ab Power Mac G5 oder iMac G5 
mit 1,8 GHz oder Powerbook G4 ab 1,25 
GHz, 1 GB Arbeitsspeicher, 5 GB Festplat- 
tenspeicher. Empfohlen: ab Power Mac 
G5 2-mal 2 GHz, 2 GB Arbeitsspeicher 


Info Apple, www.apple.com/de/aperture 


AKTUELL neues von Apple 


WORTSPIELE 


Apple spielt mit dem 
Namen seiner neuen Soft- 
ware auf einen Begriff aus 
der Optik an. Mit Apertur 
bezeichnet man eine meist 
runde Öffnung, durch 

die Lichtstrahlen bei- 
spielsweise auf eine Linse 
fallen. Daher heißt die fo- 
tografische auch Apertur- 
blende, die nummerische 
Apertur ist das Maß für die 
Lichtstärke eines Objektivs. 
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zu 800 Prozent vergrößert darstellen las- 
sen. Die so arrangierten Fotos lassen sich 
auch in diesem Layout ausdrucken oder 
als PDF-Dokument speichern. 

Ein Filmstreifen am unteren Bild- 
schirmrand, den man auch an die Seite 
platzieren kann, zeigt die ausgewählte 
Serie an. Fährt man mit der Maus an den 
oberen Bildschirmrand, erscheint eine 
Werkzeugleiste. Mit einem Klick kann 
man das Bild dann drehen, bewerten 
oder eine neue Version des Fotos erstel- 
len, mit dem sich in der Folge beliebig 
experimentieren lässt. So lassen sich zum 
Beispiel das Originalbild und die neue 
Version gleichzeitig anzeigen, um die 
Veränderungen am Klone besser beur- 
teilen zu können. Dank Core Image stellt 
Aperture die Änderungen in Echtzeit dar. 
Alle Versionen eines Fotos werden auto- 
matisch im Filmstreifen angeordnet. Än- 
derungen eines Fotos, beispielsweise der 
Farbtemperatur oder des Gammas, lassen 
sich speichern und auf eine Serie anderer 
Fotos übertragen. 


Qual der Wahl vereinfacht 


Auch eine Serie unterschiedlicher Fotos 
kann man zum Vergleichen gleichzeitig 
anzeigen, so lassen sich beispielsweise 
drei Fotos nebeneinander platzieren und 
mit einem Lupensymbol sehr schnell das 
Foto mit dem optimalen Schärfebereich 
heraussuchen. Ebenso lassen sich sämt- 
liche angezeigten Fotos gleichzeitig ver- 
größern und die Bildausschnitte einzeln 
verschieben - sehr hilfreich beim Aussu- 
chen der besten Portrait-Aufnahme einer 
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+ Vollbild Fotos kann man flott sichten, vergrößern und bearbeiten. Ein Filmstrei- 


fen zeigt die ausgewählten Fotos an. 


Serie. Für diese Aufgabe kann Aperture 
die Bilder als Stapel anzeigen: Eine Vor- 
lage platziert Aperture in diesem Fall auf 
die linke Bildschirmhälfte, die weiteren 
Fotos der Serie rechts daneben. Ist ein 
Foto der rechten Hälfte besser als die Vor- 
lage, kann man diese zur Vorlage bestim- 
men. Am Ende bleibt das beste Foto als 
Vorlage übrig. 

Übrigens bietet Aperture die wichtigs- 
ten Werkzeuge zur Retusche, darunter Ein- 
stellungen für die Schärfe, die Farbtem- 
peratur, den Kontrast und die Helligkeit. 
Für weitergehende Bildmanipulationen, 
beispielsweise der feineren Retusche der 
Haut, kann man ein Foto direkt mit Pho- 
toshop öffnen. Auch auf die Linsenkor- 
rektur, die mittlerweile auch Photoshop 
CS 2 beherrscht, muss man bei Aperture 
verzichten. 


Professionelles Projektma- 
nagement 


Integriert ist ein Projektmanager, mit 
dem man laut Apple leicht tausende von 
Projekten verwalten kann. Projekte lassen 
sich in Ordnern anordnen und nach Kri- 
terien wie Kunde oder Motiv finden. Für 
ein Tool der Profi-Liga selbstverständlich 
kann auch Aperture EXIF- und IPTC-Da- 
ten anzeigen lassen und Schlagwörter 
vergeben, die in den IPTC-Daten gespei- 
chert werden. Dabei kann man selber 
bestimmen, wie viele und welche Infor- 
mationen man angezeigt bekommt. Wie 
schon in iPhoto gewohnt, kann man Fa- 
voriten mit bis zu fünf Sternen bewerten 
und iPhoto-Bibliotheken importieren. Ob 
die in iPhoto vergebenen Schlagwörter 
automatisch in IPTC-Daten umgewandelt 
werden, wird unser erster Test zeigen. 


€ Leuchttisch Auf 
dem digitalen Leucht- 
tisch lassen sich 
Fotos nach belieben 
verschieben und in 
der Größe ändern. Die 
800fache Lupe hilft 
dabei. 


Layout inklusive 


Die Fotos lassen sich auf verschiedene 
Arten ausgeben. Außer auf Papier kann 
man sie auch im Internet präsentieren, 
indem man eine Webgalerie direkt auf 
einen .Mac-Account überträgt oder eine 
eigene HTML-Galerie erstellt. Auf Papier 
kann Aperture Fotos als Fine-Art-Print, als 
Kontaktbogen oder als Buch ausgeben. 


Softwareproof vor dem Druck 


Für die korrekte Farbdarstellung sorgt die 
Colorsync-Unterstützung. Vor dem Druck 
kann man einen Softproof erstellen und 
die Farbgebung schon am Display beur- 
teilen. Änderungen der Druckereinstel- 
lungen zeigt der Softproof in Echtzeit an. 
Sollte der Ausdruck noch verbesserungs- 
würdig sein, lassen sich beispielsweise 
Gamma oder Schwarzpunkt flott ändern. 
Eigene Druckereinstellungen lassen sich 
für weitere Jobs speichern. 

Will man einen Kontaktbogen ausdru- 
cken, reicht es, die gewünschte Seitenzahl 
für die Bögen anzugeben. Aperture ska- 
liert und verteilt dann automatisch die 
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ausgewählten Fotos. Aber auch eigene 
Angaben wie zum Beispiel die Auftei- 
lung in drei Reihen und vier Zeilen lassen 
sich einstellen und als Vorlage speichern. 
Auch beispielsweise Exif- oder IPTC-In- 
formationen zu den Fotos lassen sich 
mit ausdrucken. Ein Buch kann man mit 
Vorlagen ähnlich wie in iPhoto gestalten, 
Aperture bietet jedoch mehr Gestaltungs- 
möglichkeiten. Ein fertiges Buch kann 
man bestellen, direkt ausdrucken oder als 
PDF-Dokument speichern. 

Fotos lassen sich über das Internet 
auf Metallic-Papier von Kodak oder Fuji 
belichten. Ob und zu welchem Preis die- 


ser Service auch in Deutschland erhältlich 
ist, haben wir bis Redaktionsschluss leider 
nicht erfahren. 


Fazit 


Profi-Fotografen steht mit Aperture ein 
umfangreiches Werkzeug zu Verfügung, 
mit dem sie Fotos sortieren, aussuchen 
und vergleichen können. Die besondere 
Stärke des Programms ist seine einfache 
Art, Bilder zu sichten und auszuwählen. 
Ob die Werkzeuge zur Bildmanipulierung 
professionellen Ansprüchen genügt, wird 
unser erster Test zeigen. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Neues von Apple AKTUELL U 


« Doppelter 
Durchblick Aper- 
ture unterstützt 
die Darstellung 
auf zwei Moni- 
toren. Eine gute 
Hilfe für diejeni- 
gen, die täglich 
Fotos sichten. 
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B AKTUELL neues von Apple wacweit 11: 
\ 


| 


NEUE iMACS 


Keiner hatte damit ge- 
rechnet: Mit völlig neuen 


Features, verbesserter 


Technik und gesenkten 
Preisen macht Apple den 
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iMac G5 nun noch 
attraktiver. 


es 


Home-Entertainment von Apple 


iMac 65 


Der nächste Level 


Mit sichtlichem Stolz stellte Steve Jobs am 12. Oktober auf dem von Apple ein- 
berufenen Pressetermin in San Jose neben dem Video-iPod und iTunes 6 den 


neuen iMac G5 vor. Apple hat 
laut Jobs im letzten Jahr eine Million 
iMacs G5 verkauft, somit wäre der iMac 
G5 Apples erfolgreichster Desktop - so- 
gar noch vor dem Mac Mini. 

Jobs zufolge begann man schon am 
Tag der Vorstellung des ersten iMac G5 
mit der Arbeit an dieser zweiten Genera- 
tion. Viel hat sich getan seitdem, der neue 
iMac unterscheidet sich nicht nur optisch 
von seinem Vorgänger, sondern bietet 
einige völlig neue Features sowie Verbes- 
serungen an vielen Komponenten. Auch 
intern haben sich die Architektur und der 
Aufbau des All-in-one-Geräts stark verän- 
dert. Zu guter Letzt hat Apple beim 20- 
Zoll-Modell den Preis um 100 US-Dollar 
(in Deutschland 30 Euro) gesenkt. 

Der iMac G5 ist nun nicht mehr in 
drei, sondern nur noch in zwei Konfigu- 
rationen erhältlich. Es gibt ein 17-Zoll- 
Modell und ein 20-Zoll-Modell mit mehr 
MHz, schnellerem Frontside-Bus, größerer 
Festplatte und besserem Grafikchip. Ein 
Superdrive ist jetzt Standard, einen iMac 
G5 mit Combodrive gibt es nicht mehr. 


Verbesserungen und 
Einsparungen 

Das 8x Superdrive kann nun offiziell 
Dual-Layer-DVD+Rs mit 2,4-facher Ge- 
schwindigkeit beschreiben. Der CPU-Takt 
wurde um jeweils 100 MHz leicht ange- 
hoben. Somit ist der 17-Zoll-iMac-G5 nun 
mit 1,9 GHz und der 20-Zoll-iMac-G5 mit 
2,1 GHz getaktet. Da der Systembus beim 
iMac G5 mit einem Drittel des Prozessor- 
takts läuft, ist dieser nun um jeweils 33 


MHZ schneller (633 respektive 700 MHz). 
Auch den Grafikchip hat Apple ausge- 
tauscht, statt eines ATI Radeon 9600 
kommen die deutlich schnelleren ATI 
Radeon X600 Pro (17-Zoll) und X600 XT 
(20-Zoll) zum Einsatz. 

Da Apple den zweiten RAM-Steckplatz 
gestrichen hat und in den neuen iMacs 
512 MB fest verlötet, verliert der iMac 
die Fähigkeit zum Dual-Channel-RAM-Be- 
trieb, die in unseren Tests allerdings auch 
keinen merkbaren Performance-Zugewinn 
brachte. Ebenfalls gestrichen hat Apple 
das Modem, das nur noch optional als 
USB-Gerät für 55 Euro erhältlich ist. Die 
restliche Ausstattung wie RAM, Festplat- 
tengröße, Video-RAM, Bluetooth, Gigabit 
Ethernet, Airport Extreme und externe 
Anschlüsse bleibt gleich. 


Alles neu macht der ... 
Oktober? 


Der neue iMac GS5 ist der erste 
Mac, bei dem Apples Mighty 
Mouse mit Scrollball und opti- 
onaler zweiter Maustaste zur 
Standardausstattung gehört. 
Doch das ist nur der Anfang: 
Die Highlights des neuen iMac 


Vielseitig ? 

Neben Mighty Mouse 
bietet der iMac G5 viele 
neue Features. 


G5 sind zweifellos die integrierte iSight- 
Kamera und die Fernbedienung Apple 
Remote. Beide Komponenten begleitet 
Apple erstmals mit neuer, speziell darauf 
zugeschnittener Software. 


Photo Booth und Front Row 


Zur integrierten iSight-Kamera liefert 
Apple das Programm Photo Booth, mit 
dem sich ähnlich wie in einem Fotoau- 
tomaten Aufnahmen machen lassen. 
Clever: Apple nutzt den Bildschirm als 
Blitz und lässt diesen im Moment der 
Aufnahme kurz weiß aufblinken. Mittels 
Core-Image-Filter kann man die Aufnah- 
men auf Wunsch verzerren oder farblich 
verfälschen, die fertigen Bilder sind bei- 
spielsweise als iChat- oder Login-Icon 
verwendbar oder lassen sich per E-Mail 


verschicken. 


Info Das ist neu 


- Schnellere Prozessoren 

- Deutlich besserer Grafikchip 
- PCI Express 

- Schnellerer Speicher 

- Schnellerer Frontside-Bus 

- 8x Superdrive mit Double- 


Layer-Unterstützung in allen 
iMac G5 


- Integrierte iSight mit Photo- 
Booth-Anwendung 

- Beigelegte Fernbedienung 
mit Front-Row-Anwendung 

- Dünneres Gehäuse mit an- 
derer Aufteilung 


- Leicht gesenkter Preis 
(20-Zoll-Modell) 


Für die Fernbedienung Apple Remote 
integriert Apple das Utility Front Row 
in das Mac-OS X des iMac G5. Front 
Row blendet auf Fernbedienungs- 
knopfdruck den Desktop aus und 
macht den iMac G5 zum Home-En- 
tertainment-Center. Mit den nur sechs 
Tasten der iPod-Shuffle-ähnlichen 
Fernbedienung kann der User vom 
Sofa aus komfortabel auf seine Me- 
diensammlung zugreifen, die Apple in 
vier Kategorien sortiert: Videos, Mu- 
sik, Fotos und DVD. Mit großen pla- 
kativen Icons, großer Schrift, starken 
Kontrasten und iPod-ähnlicher Spal- 
ten-Navigation bietet Front Row das 
passende User-Interface zu dieser 
Nutzungsweise. 

Front Row nutzt iTunes und seine 
Playlisten in einer iPod-Hierarchie, 
auch die Fotoalben sowie die Slide- 
shows von iPhoto lassen sich inklusive 
Vorschau direkt anwählen. Die Hie- 
rarchie im Filme-Menü untergliedert 
sich mangels eines passenden Video- 
verwaltungsprogramms von Apple in 
Movie-Trailer (direkt gestreamt von 
Apples Quicktime-Trailer-Seite), den 
Inhalt des eigenen Filmeverzeichnisses 
sowie TV-Shows, Video Podcasts und 
Musikvideos (via iTunes). 

Leider liefert Apple die Fernbe- 
dienung ohne Scrollrad aus, was das 
Navigieren in großen Listen mühsam 
machen sollte. Als weiteres Versäum- 
nis empfinden wir die fehlende iTunes- 


Visualisierung oder tiefer gehende 
Optionen für DVD-Player wie etwa die 
direkte Anwahl von Untertitel oder 
Audiospur. Diese wären auch mit den 
vorhandenen sechs Knöpfen in einer 
entsprechenden Bildschirmnavigation 
realisierbar. 


Wir müssen leider draußen 
bleiben 


Front Row und Photo Booth sind 
Apple-exklusiv und bisher nur mit 
dem iMac erhältlich. Apple bietet die 
Programme weder zum Download 
an, noch sieht es eine Schnittstelle 
vor, über die Entwickler ihre eigenen 
Programme in Front Row einbinden 
können. Da Apple den neuen iMacs 
leider keinen TV-Tuner spendiert hat, 
wäre eine solche Schnittstelle bei- 
spielsweise besonders sinnvoll für die 
Nutzer von Elgatos digitalen Videore- 
kordern der Eye-TV-Serie. Auch Mac- 
Mini-Besitzer nutzen ihr leises kom- 
paktes Gerät gerne als Medienserver 
am Fernseher und würden ein Inter- 
face wie Front Row sehr begrüßen. 


Optische Veränderungen 


Apple hat den neuen iMac G5 deut- 
lich schlanker gemacht als seinen 
Vorgänger, er wölbt sich auf der 
Rückseite in Höhe der Standfußauf- 
hängung nun dezent nach außen. 
Das optische Laufwerk sitzt statt oben 
seitlich mittig zum TFT-Bildschirm, am 
unteren rechten Rand lässt sich die 
Fernbedienung magnetisch fixieren. 
Die rückseitigen Steckbuchsen sind 
ebenfalls in die rechte untere Ecke 
gewandert und sind nun waagerecht 
angeordnet, während der Einschalt- 
knopf nach hinten in die linke untere 
Ecke gerutscht ist. 


Unter der Haube 


Der iMac G5 ist der erste G5 der 
zweiten Generation. Seit der G5-Vor- 
stellung hatte Apple nur am CPU- 
und Frontside-Bus-Takt gedreht und 
schnellere Peripherie eingebaut, doch 
die grundlegende Architektur blieb 
bisher dieselbe. Bei dem neuen iMac 
G5 hält erstmals PCI Express Einzug 
in einen Mac, mit DDR2/533 MHz 
kommt jetzt auch ein schnellerer und 
modernerer Speicher zum Einsatz. 
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* Fernbedient Ein Magnet 
fixiert Apples Fernbedie- 
nung bei Nichtbenutzung. 


Grafik der neuen Generation 


PCI Express ist die neue Grafikkarten- 
schnittstelle und direkter Nachfolger von 
AGP. Die Vorteile von PCI Express liegen 
nicht nur in einem mit 4 GB/s mindes- 
tens doppelt so hohen Durchsatz wie 
beim Vorgänger, sondern primär darin, 
dass es im Gegensatz zur „Einbahnstraße" 
AGP ein bidirektionaler Bus ist. Während 
man also bei AGP maximal mit 2 GB/s in 
den Videospeicher schreiben, diesen aber 
nur mit maximal PCI-Geschwindigkeit 


iMac G5 Ausstattung 


Modell 
Hersteller 


Preis 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 

Speicher (Standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 

Auflösung (nativ) in Pixel 
Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/CDR/CDRWIDVD/DVD+- 
R/IDVD+-RWIDVD+R DL 


Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.11g) 
Bluetooth 2.0 EDR 
iSight/Mikrofon 

Apple Remote 
Lautsprecher 

Externe Anschlüsse 


Größe (B /H /T) incm 
Gewicht 


Sonstiges 


iMac G5 17-Zoll 
Apple 


€ (D) 1350, € (A) 1380, CHF 1900 


G5 I PPC 970FX 

1,9 Ghz 

512 KB, 1,9 GHz 

633 MHz 

512 MB DDR2 (PC2-4200, 533 MHz, fest verlötet) 


2,5 GB (1 Slot) 

ATI Radeon X600 Pro 

128 MB DDR 

1440 x 900 

PCI Express 

Serial ATA 

160 GB / 3,5 Zoll / 7200 RPM 
Superdrive (Slimline, slot loading) 
2u2418/8/8/U12,4 


10/100/1000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert (inkl. Photo Booth) 
liegt bei (inkl. Front Row) 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an Tasta- 
tur), Audio in/out Klinke (stereo), Digital Audio- 
out (TOS-link, optisch), VGA oder S-Video/Compo- 
site (gespiegelt) ' 


1,6143 117,3 
Tg 
Tastatur, Mighty Mouse 


Anmerkung: ' Adapter für je 19 Euro separat erhältlich 
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(133 MB/s) auslesen kann, erlaubt es PCI 
Express, je 4 GB/s in beide Richtungen 
zu bewegen. Erst PCI Express ermöglicht 
Konzepte wie Nvidias SLI, bei dem zwei 
Grafikkarten am selben Bild rechnen, 
dieses dann aber nur über eine Grafik- 
karte ausgeben. Auch Apples Core-Image 
oder andere Aufgaben, die den program- 
mierbaren Grafikchip zur Berechnung nut- 
zen (beispielsweise Echtzeit-Videoeffekte) 
sind erst mit einem breiten Rückkanal 
wirklich sinnvoll. 


iMac G5 20-Zoll 
Apple 


-. 


€ (D) 1790, € (A) 1800, CHF 2500 


65 / PPC 970FX 
2,1 GHz 

512 KB, 2,1 GHz 
700 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-4200, 533 MHz, fest 
verlötet) 


2,5 GB (I Slot) 

ATI Radeon X600 XT 

128 MB DDR 

1680 x 1050 

PCI Express 

Serial ATA 

250 GB / 3,5 Zoll / 7200 RPM 
Superdrive (Slimline, slot loading) 
2H/241818/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert (inkl. Photo Booth) 
liegt bei (inkl. Front Row) 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an 
Tastatur), Audio in/out Klinke (stereo), 
Digital Audio-out (TOS-Iink, optisch), VGA 
oder S-Video/Composite (gespiegelt) ' 


49,3 147,2 118,9 
10 Kg 
Tastatur, Mighty Mouse 


‚aan 


#+ Schnappschuss Mit Photo Booth 
kann man iSight-Fotos auch verzerren 
und farblich verfälschen. 


Apple hat in den iMac G5 die Radeon 
X600 integriert. Obwohl dieser Grafik- 
chip mit vier Pixel-Pipelines, einem 128- 
Bit-Speicher-Interface und zwei Vertex- 
shadern in der Bauweise dem Vorgänger 
Radeon 9600 im alten iMac G5 stark 
ähnelt, bietet er doch deutlich mehr GPU- 
und Speichertakt. Statt vormals mit 325 
ist die GPU nun mit 500 MHZ getaktet, 
der Speicher ist jetzt statt 200 MHz 370 
MHz (x2 für DDR) schnell. Diese Werte 
gelten für die X600 XT im 20-Zoll-iMac, 
die X600 Pro im 17-Zoll-iMac-G5 hat 
400 MHz GPU- und 300 MHz Speicher- 
takt. Die X600 XT bietet über 50 Prozent 
mehr Füllrate und über 80 Prozent mehr 
Speicherbandbreite als der Vorgänger, 
was sich in merkbar besserer 3D- und 
Core-Image-Leistung äußern sollte. 


Fazit 


Mit der zweiten Generation des iMac G5 
wagt sich Apple wie mit dem iPod Video 
in neue Bereiche vor. Für den Hersteller ist 
der neue iMac G5 ein Testballon. Apple 
will damit prüfen, ob die Kunden eine 
Home-Entertainment-Plattform, wie sie 
Microsoft schon seit einem Jahr mit sei- 
nem vom Markt bisher nicht akzeptierten 
Windows Mediacenter propagiert, anneh- 
men. Steve Jobs selbst hatte sich zu der 
Fusion TV und Computer genau wie zum 
Video-iPod zuvor eher skeptisch geäußert. 

Aber selbst für Käufer, die Front Row 
nicht interessiert, bietet der neue iMac G5 
eine Menge attraktiver Funktionen - beim 
20-Zoll-Modell sogar zu leicht gesenktem 
Preis. Apple hat den bisher schon gut aus- 
gestatteten Rechner mit diesem Update 
nur noch besser gemacht. Daniel Kottmair 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 
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Generationswechs 


Neue 
mit Video 


Am Anfang konnte der iPod nur Musik ab- 
spielen. Doch diese Zeiten sind längst vorbei. 
Denn mittlerweile kann er auch Hörbücher 
und Fotos sowie Adressen verwalten. Die bislang letzte 


Funktion, das Betrachten von Videos, 
stellt einen weiteren Meilenstein für Apple 
dar. Diese Möglichkeit bieten zwar bereits 
viele andere MP3-Player, allerdings ohne 
eine praktikable Möglichkeit, geeignete 
Medieninhalte auf den multimedialen 
Begleiter zu spielen. Zu diesem Zweck hat 
Apple eigens iTunes aktualisiert und neue 
Services hinzugefügt, damit man den iPod 
mit kostenpflichtigen Musikvideos, Pixar- 
Kurzfilmen und mit Fernsehserien füttern 
kann, letzt genanntes bislang jedoch nur 
in USA (siehe Seite 34). 

Doch von HDTV, also hoch auflö- 
sendem Fernsehen, kann nicht die Rede 
sein. Denn auf dem Display des iPod las- 


GENERATIONS- 
WECHSEL 


Apple hat die fünfte 
Generation des iPod vor- 
gestellt. Die Möglichkeit, 

neben Musik und Fotos 
nun auch Videos abzu- 
spielen, ist mehr als eine 
nette Dreingabe. 


« Fester Stand Der Dock 
Conector kostet zwar 
zusätzlich 39 Euro, so 
lässt sich der iPod via 
Fernbedienung (29 
Euro) steuern. 


sen sich Filme nur mit 320 x 240 Pixel 
Auflösung betrachten. Als H.264 kodiert 
passen so immerhin bis zu 150 Stunden 
Film auf dem 60-GB-iPod. MPEG-4 ko- 
diert kann man Filme immerhin auch in 
der Auflösung von maximal 480 x 480 
Pixel auf den iPod packen und via zusätz- 
lichem Dock und AV-Kabel am Fernseher 
betrachten - allerdings in etwas schlech- 
terer Qualität als beim herkömmlichen 
Sendesignal PAL. 


Neues Äußeres 


Die neuen nun kantigeren iPods kommen 
wie der erste iPod mit einer Acryl-Front 
und sind schmaler als ihre Vorgänger. Al- 
lerdings sind sie wegen des größeren Dis- 
plays in die Breite gewachsen. Statt zwei 
Zoll Diagonale misst das Display nun 2,5 
Zoll, sprich rund 6,3 Zentimeter. Das ent- 
spricht der Größe der Displays, die viele 
aktuelle Digitalkameras verwenden. Doch 


Info Das ist neu 
- Wahlweise in Schwarz oder Weiß 
erhältlich 


- Längere Batterielaufzeit von bis 
zu 20 Stunden 


- 2,5 Zoll (6,3 cm) großes Display 
(320 x 240 Pixel) 


- Zeigt das Cover zum aktuell spie- 
lenden Lied an 


- Automatischer Abgleich beim 
Verbinden mit dem Mac 


Orginalgröße: 
10,35 cm hoch 


im Gegensatz zu diesen Displays bietet 
das des iPod eine vergleichsweise geringe 
Auflösung von 320 x 240 Pixel, also 76 
800 Bildpunkte. Bei entsprechend aus- 
gestatteten Digitalkameras sind 115 000 
Bildpunkte üblich. Trotzdem ein satter 
Zuwachs, bietet das Display der iPods der 
vierten Generation nur eine Auflösung 
von 220 x 176 Punkten. 


Magere Ausstattung 


Übersichtlich ist es, wenn man die Verpa- 
ckung des iPod öffnet. Denn neben dem 
iPod und einem USB-Kabel sowie Kopfhö- 
rer findet man nur eine Schutzhülle sowie 
Handbuch und CD. Wie sein Vorgänger 
kommt auch der aktuelle iPod ohne Do- 
ckingstation, den Apple seinen iPods 
bis zur dritten Generation mitgeliefert 
hat. 39 Euro zusätzlich fallen für diese 
Ausstattung an. Aber auch das Netzteil, 
mit dem man den iPod rechnerunabhän- 


- Nur noch USB-2-Schnittstelle 


- Spielt Videos ab (Format H.264 
und MPEG4) 


- Aufnahme nun bis 44,1 kHz Ste- 
reo möglich (bisher 8 kHz Mono) 


- Netzteil nicht mehr im Liefer- 
umfang 


- Optional Apple-Remote-Fernbe- 
dienung für das Dock erhältlich 
(bei iMac mitgeliefert) 
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*+ Selbstgemacht Seine eigenen Videos kann man für den iPod 
passend aufbereiten. Dazu bietet Quicktime 7.0.3 Pro, aber auch die 
neueste Version von iMovie, eine eigene Auswahl im Export-Menü. 


gig via USB-Kabel laden kann, fehlt bei 
den den neuen iPods. Wer es benötigt, 
um beispielsweise den iPod in die Ste- 
reoanlage zu integrieren, muss 30 Euro 
zusätzlich ausgeben. So wird es teuer, zu 
Hause den iPod bequem in die Stereoan- 
lage zu integrieren oder zusätzlich Film 
und Fotos am Fernseher präsentieren zu 
wollen. Denn neben dem Dock braucht 
man zum Betrachten eines Videos oder 
einer Diashow auf dem Fernseher zu- 
sätzlich ein AV-Kabel, für das Apple wei 
tere 19 Euro verlangt. Will man bequem 


vom Sessel aus per Fernbedienung den 
iPod bedienen, kommen noch einmal 29 
Euro für die Fernbedienung dazu. Es sei 
denn, man kauft sich zum iPod gleich den 
neuen iMac, bei dem die Fernbedienung 
zum Lieferumfang gehört. Mit der vollen 
Ausstattung steigt der Preis für iPod und 
Zubehör also insgesamt auf 437 (30 GB) 
respektive 557 Euro (60 GB). 


Mehr als nur Musik hören 


Der iPod zeigt in seinem Menü sechs Un- 
terpunkte: Musik, Fotos, Videos, Extras, 
Settings und Shuffle Songs. Unter dem 
Punkt Musik finden sich nicht nur die 
altbekannten Playlists, Songs oder Al- 
ben, sondern auch Podcasts und Hörbü- 
cher. Neu ist, dass der iPod beim Spielen 
eines Songs das CD-Cover zeigt. Durch 
die Photo-Libraries scrollt man mit dem 
Clickwheel genau so wie durch Playlists, 
ein Klick auf die Mitte des Clickwheels 
vergrößert das markierte Foto. Ein Un- 
terpunkt bei Fotos sind Diashows, die 
sich auf dem iPod zusammenstellen, mit 
einem gewünschten Übergang versehen 
und mit Musik unterlegen lassen. 

Auch Videos kann man in Playlists 
zusammenfassen und sortieren. Weitere 
Rubriken bei Video sind Musikvideos und 
Video-Podcasts. 


Unter dem Menüpunkt Extras hat 
Apple schon mit dem Nano neu vorge- 
stellte Funktionen wie einen Zahlencode 
zur Diebstahlssicherung, eine Stoppuhr 
oder eine Weltzeituhr gepackt. Mit da- 
bei sind auch vier Spiele und ein iCal- 
Calender, die Adressdatenbank und eine 
Notizfunktion. Termine und Adressen 


Neues von Apple AKTUELL BR 


sollen sich jetzt noch besser mit Macs 
abgleichen lassen. Neu ist die Auto-Sync 
genannte Funktion, die Mac und iPod 
ohne Aufforderung abgleicht, sobald die 
beiden Geräte über das USB-Kabel mitei- 
nander verbunden sind. 

Wer den iPod mit einem externen 
Mikrofon auch zur Tonaufzeichnung ver- 
wendet, wird sich freuen. Denn nun un- 
terstützt er die Aufzeichnung bis 44,1 kHz 
Abtastrate in Stereo, bislang waren nur 8 
kHz Mono möglich. 


Fazit 


Der iPod ist längst nicht mehr nur ein 
Abspielgerät für Musik. Neue Dienste wie 
Podcasts, Hörbücher, Fotosammlung und 
Videos sollen künftig verstärkt genutzt 
werden. Doch all die neuen Verheißungen 
können nicht über die magere Ausstat- 
tung hinwegtäuschen. mas 


Übersicht iPod 30 GB und iPod 60 GB 


Produkt iPod 30 GB iPod 60 GB 
Hersteller Apple Apple 
'® 'B 
Preis € (D) 320, € (A) 330, CHF 459 
Kapazität 30 GB 60 GB 
Laufzeit Akku (Musik) ' 14 Stunden 20 Stunden 


ADE FIREWIRE 


Konnte man seinen Vor- 
gänger noch via Firewire- 
Verbindung mit Musik und 
Fotos betanken, geht das 
mit dem aktuellen iPod 
nicht mehr. Das Laden und 
Befüllen des iPod mit me- 
dialen Inhalten geht von 
nun an nur noch via USB- 
Verbindung. 


€ (D) 430, € (A) 449, CHF 599 


Display 


Unterstützte 
Musikformate 


Unterstützte 
Videoformate 


Aufnahme ext. Mikro 
Unterstützte Fotoformate 
Verbindungsart 

Maße (BxHxT) 

Gewicht 


Lieferumfang 


Zubehör von Apple 


Anmerkungen: 'Herstellerangaben ?mit Hilfe des zusätzlichen Docks auf externem Display 


2,5 Zoll, 320 x 240 Punkte 


AAC, geschütztes AAC, MP3 (konstante und 
variable Bit-rate), Audible (Format 2, 3, 4), 
Apple Lossless, WAV, AIFF 


H.264 (bis 320 x 240 Pixel) und MPEG4 (bis 
480 x 480 Pixel) ? (Format .m4v, .mp4, .mov) 


22,05 kHz Mono oder 44,1 kHz Stereo 

JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG und PSD (nur Mac) 
USB 2.0 

6,18 x 10,35 x 1,1cm 

368 


USB-Kabel, Schutzhülle, Kopfhörer, 
CD mit iTunes (Mac/Win), Handbuch 


Dock Connector (€ 39); Fernbedienung (€ 29); 
iPod AV-Kabel (€ 19); iPod Camera Connector 
(€ 29); iPod Socke (€ 29); Apple In-Ear 
Kopfhörer (€ 39) 


2,5 Zoll, 320 x 240 Punkte 


AAC, geschütztes AAC, MP3 (konstante und 
variable Bit-rate), Audible (Format 2, 3, 4), 
Apple Lossless, WAV, AIFF 


H.264 (bis 320 x 240 Pixel) und MPEG4 (bis 
480 x 480 Pixel) ? (Format .miv, .mp4, .mov) 


22,05 kHz Mono oder 44,1 kHz Stereo 

JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG und PSD (nur Mac) 
USB 2.0 

6,18 x 10,35 x 1,4. cm 

1578 


USB-Kabel, Schutzhülle, Kopfhörer, 
CD mit iTunes (Mac/Win), Handbuch 


Dock Connector (€ 39); Fernbedienung (€ 29); 
iPod AV-Kabel (€ 19); iPod Camera Connector 
(€ 29); iPod Socke (€ 29); Apple In-Ear 
Kopfhörer (€ 39) 
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Neue Version von iTunes für Videos 


{ 


iTunes” 


bekommt Sechs 


Der Sprung ist groß - und die iTunes-Version 5 hat gerade einmal fünf Wochen 
gelebt, bis sie digital zu Grabe getragen wurde. Nun also iTunes 6, doch betref- 


fen die Änderungen zum Vor- 
gänger eher die neue Funktionalität 


im iTunes Music Store und weniger die 
Software selbst. In Aussehen und Bedie- 
nung ändert sich nämlich nichts, neu ist 
in der Quellenleiste lediglich der Eintrag 


?+ Desperate Hausfrauen In den USA lassen sich Episoden von Fern- 
sehserien bereits jetzt im iTunes Music Store kaufen. 


* MTV am Mac Mit tausend Musikvideos, das Stück zu 2,49 Euro, 
geht der deutsche iTunes Music Store an den Start. 


pL" 


„Video“. Der Klick darauf zeigt alle in der 
iTunes-Bibliothek vorhandenen Videos 
des Benutzers, per Drag-and-drop lassen 
sich weitere Filme hinzufügen. Auch alle 
Videocasts, die multimedialen Nachfolger 
der Podcasts, zeigt iTunes hier an. 


Musikvideos, Pixar-Filme und 
verzweifelte Hausfrauen 


Im Music Store hat sich dafür viel getan. 
Apple bietet ab sofort neben dem be- 
kannten Musikangebot auch Videos zum 
Kaufen an: Rund tausend Musikvideos zu 
je 2,49 Euro liegen in den digitalen Re- 
galen bereit, in den USA sind es bislang 
rund doppelt so viele. Außerdem gibt es 
einige Kurzfilme aus den Pixar-Studios. In 
den Vereinigten Staaten ist das Filman- 
gebot größer: Dort startet Apple mit fünf 
beliebten Fernsehserien, von denen man 
in Deutschland „Desperate Housewifes" 
und „Lost" kennt. Einen Tag nach der 
Erstausstrahlung können US-Kunden die 
jeweilige Folge für 1,99 US-Dollar kaufen 
und die rund 180 Megabyte laden, mittels 
iTunes 6 anschauen oder auf den Video- 
iPod überspielen. Auf einen Datenträger 
brennen lassen sich Filme nicht- lediglich 
das Abspielen auf bis zu fünf Rechnern 
und auf beliebig vielen iPods ist erlaubt. 


Gerade gut genug 


Wie gut die Qualität der herunter gela- 
denen Filme ist, darüber scheiden sich 
die Geister. Bei einer Auflösung von 240 
mal 320 Bildpunkten kann man keine 
Wunderdinge erwarten - für das Display 
des iPod Video reicht es aber aus. Auch 
auf einem Mac-Bildschirm machen die 


Filme eine gute Figur, vorausgesetzt, man 
sitzt wie bei einem Fernseher weit genug 
entfernt. Selbst dann kommt die Qualität 
nicht an die gängigen Fernsehnormen 
und erst recht nicht an HD-Qualität he- 
ran. Hier muss Apple Abstriche machen, 
damit die Download-Zeiten in einem 
halbwegs vertretbaren Rahmen bleiben. 
Um die neue Videofunktionalität nutzen 
zu können, ist ein Update der Quicktime- 
Software auf Version 7.0.3 notwendig. 


Musik verschenken 


Neu ist auch die Möglichkeit, Musik zu 
verschenken. Als angemeldeter Benutzer 
sucht man sich Tracks, ein Album oder 
Video aus und wählt den Befehl „Diese 
Musik verschenken". Der Schenker gibt 
die E-Mail-Adresse des zu Beschenken- 
den ein - und der kann sich dann aus 
dem Store genau diese Medien herunter- 
laden. Weiterhin gibt es die Möglichkeit 
des Gutscheins und des „monatlichen 
Geschenkes". Eine weitere Neuerung ist - 
Amazon-Kunden kennen dies schon lange 
- die Kundenrezension. Jeder Berufene, 
der Musik gekauft hat, kann dazu auch 
eine Bewertung abgeben. 


Fazit 


Apple prescht mit Video-Downloads vo- 
ran und bietet Filme in akzeptabler Qua- 
lität zu einem vertretbaren Preis an. Noch 
ist das Angebot übersichtlich, mit mehr 
Inhalten, schnelleren Übertragungswe- 
gen und besserer Filmqualität steht dem 
Riesengeschäft der Video-Downloads 
im Internet aber nichts mehr im Wege. 


Ole Meiners, Sebastian Hirsch 


M AKTUELL Updates 


NEUE TREIBER 

Apple iPod Updater 
2005-10-12 

ATI Displays 4.5.6 

ATI Radeon ROM 
Update - Aug 
2005 

El Gato EyeTV 1.8.3 

Hamrick Vuescan 8.3.04 

HP Officejet 6110 
All-in-On 7.3.1 

HP Officejet D 
Series 7.3.1 

HP Officejet G 
Series 7.3.1 

HP PSC 900 Series 
7.3.1 

HP PSC 1200 7.3.1 

iProof Power Rip 7.2 

Kensington Mouse Works 
2.8 

Microtek Scanmaker 
Scanwizard 
7.51 

Miglia EvolutionTV 
2.4.2 


@ 


— 


ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier genannten 
Updates finden Sie 
online unter 
Webcode 334425 
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Updates des Monats 


Wenige Wochen nach iTunes 5 gibt es schon Version 6, aber mit deutlich weni- 
ger Änderungen. Außerdem haben Microsoft seiner Office-Suite und Adobe den 
Acrobat-Progammen und Indesign ein Update spendiert 


SYSTEM 


Security Update 
2005-008 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update gibt es bei Apple für Mac-OS 
X 10.3.9 und 10.4.2. Behoben worden 
sind potenzielle Sicherheitslücken in den 
Programmen und Systemkomponenten 
ImagelO, LibSystem, LoginWindow, Mail, 
QuickDraw, QuickTimeJava, Ruby, Safari, 
SecurityAgent, SecurityServer und securi- 
tyd. Nicht alle Reparaturmaßnahmen tref- 
fen auf beide Systemversionen zu. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Quicktime 7.0.3 


Update-Empfehlung: Installieren 

Diese aktuelle Version von Quicktime ist 
notwendig, um in iTunes 6 Videos aus 
dem Apple Music Store abzuspielen. Zu- 
dem hat Apple Fehler beim Streaming 
und im H.264-Codec behoben. Anwender 
der Pro-Version von Quicktime können 
darüber hinaus Videos für den neuen Vi- 
deo-iPod exportieren. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iTunes 6.0.1 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert, 
aber kein Muss 

Kaum ist iTunes 5 ein paar Wochen alt, 
schon gibt es iTunes 6.0.1. Wichtig ist 
das Update für Anwender, die die neuen 
Funktionen im iTunes Music Store (Videos 
kaufen und abspielen, Titel und Alben 
verschenken und Bewertungen abgeben) 
einsetzen wollen. iTunes 6 lässt sich ab 


Mac-OS X 10.2.8 installieren, die Video- 
funktion und das Update auf 6.0.1 set- 
zen jedoch mindestens Mac-OS X 10.3.9, 
Quicktime 7.0.3 und einen G4-Prozessor 
mit 500 MHz voraus. Außerdem haben 
die Programmierer die Vorgaben für die 
Zufallswiedergabe sinnvoller beschriftet 
und Hand an die visuellen Effekte gelegt 
(mehr dazu auf Seite 34). 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Acrobat 7.0.5 


Update-Empfehlung: Installieren 

In diesem Update hat Adobe alle früheren 
Updates zusammengefasst, so dass man 
nicht mehr stufenweise aufrüsten muss, 
sondern direkt von 7.0 zu 7.0.5 gehen 
kann. Außerdem gibt Adobe an, dass Ver- 
sion 7.0.5 jetzt auch Mac-OS X 10.4 und 
Quicktime 7.0 unterstützt, ohne jedoch 
weitere Einzelheiten bekannt zu geben. 
Auch den Adobe Reader gibt es nun in 
der Version 7.0.5. 


Info Adobe, www.adobe.com/support/ 
downloads/main.html 


Info Mehr Updates 


- 4-Sight Fax 6.0.9 

- Adobe DNG Converter & 
Camera Raw 3.2 

- Cadintosh 5.3.2 

- Cold Fusion MX 7.0.1 

- Cubase 3.1.0.933 

- Debabelizer Pro 6.0.4.79 

- Devonthink Personal 1.9.6 

- Devonthink Pro 1.0.2 

- Firefox 1.0.7 

- Formz 5.5.1 

- Flight Check Studio 1.4 

- Hash Animation Master 12.01 

- Illustrator (52 12.0.1 


Indesign (52 4.0.1 


Update-Empfehlung: Unbedingt nötig 
Schon wegen der besseren Silbentren- 
nung sollte man das Update installieren, 
denn nun kann Indesign zumindest „st" 
richtig trennen. Außerdem gibt es Verbes- 
serungen bei Schrift und Text, eingebun- 
denen Grafiken, Scripting, Indesign Inter- 
change Format, XML und beim Tempo. 
Info Adobe, www.adobe.com/support/ 
downloads/ main.html 


Office 2004 SP 2 


Update-Empfehlung: Installieren 
Service-Pack 2 bietet unter anderem in 
Entourage erweiterte Unterstützung für 
Exchange-Server, schnelleres Scrollen und 
Formatieren in Word, mehr Stabilität in 
Excel beim Öffnen von Tabellen aus ande- 
ren Excel-Versionen sowie bessere Zusam- 
menarbeit mit Windows-Präsentationen. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/germany/ 
mac 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 21.10.2005 


- Lasso Professional Server 8.1 
- Logic Pro/Express 7.1.1 

- Merlin 1.3.6 

- Opera 8.5 

- Photoline 32 12.03 

- Photo Rescue 2.1.677 

- Real Basic 2005 R4 

- Retrospect 6.1.126 

- Retrospect Client 6.1.107 
- Revolution 2.6.1 

- Rumpus 4.2.1 

- Spamfire 2.1.1 

- Techtool Deluxe 3.0.4 

- Techtool Pro 4.0.6 


TELEFON 


CD-SPONSOR 


SILVERFAST 


Für alle, die mit 
Ihrem Scanner oder 
Ihrer Kamera kreativ 
und produktiv sein 
wollen 


Info: Lasersoft, Tel 
(D) 01 90/88 88 53 
(Hotline) 
www.silverfast.de 
support@silverfast. 
de (Support) 


Fu Lasersoft 
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; VoIP-Software, aktuelle Shareware und 


(D-Inhalt 


CALC CENTER 3 


sge-Deme 


kl I0- 
des neuem Mersices 


Demos 


Spezialisten für den Alltagsgebrauch, unter diesem Motto steht die Softwareaus- 
wahl für diesen Monat: Calc Center 3 erleichtert als „Mathematica Lite" Berech- 
nungen und Kalkulationen, VoIP-Software das Telefonieren übers Internet 


Telefonieren 
am Mac 


Internet-Telefonie wird populär, täglich tauchen neue Anbieter und Dienstleister auf. 
Der Haken an manchem verlockend klingenden Angebot steht aber oft genug im 
Kleingedruckten. Daher finden Sie auf der aktuellen Leser-CD die kompletten Preis- 
tabellen und Angebote aller in der Marktübersicht ab Seite 50 vorgestellten VoIP-An- 
bieter. In Ergänzung zum Praxis-Artikel ab Seite 92 haben wir 45 Tools gesammelt, 
die das Telefonieren via Mac erleichtern. Dazu zählen beispielsweise der Telefonver- 
walter GSM Remote, die Bluetooth-Fernbedienung Romeo, das Fitz-Box-Utility JFritz, 
die Sammlung von SMS-Tools SMS Mac, der Phone Manager oder das Software- 
Telefon Sjphone. 


Calc Center 3 


‚Mathematica Lite” bezeichnet der deutsche Distributor Additive 


ee 
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Photoshop 
Elements 3 


Wem die Funktionalität von 
iPhoto nicht reicht, aber von 
Funktionalität und Preis des ak- 
tuellen Photoshop überfordert 
ist, findet in Photoshop Ele- 
ments einen guten Kompromiss. 
Dass man dabei auf Profi-Funk- 
tionen nicht verzichten muss, 
zeigen die Tipps in unserer Aus- 
gabe auf Seite 102, die sich mit 
der beiliegenden Demoversion 


gleich ausprobieren lassen. © 


TEST Top-Produkte und Updates wmacweit 1212005 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


l 


Desktop-Macs 


1. iMac 65 20" 250/DVD-R 2 GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top-G5-leistung zum guten Preis 14 » 1520€ (7/05) 

2. Power Mac 65 2x 2,7 GHz High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power-PC-Prozessor von IBM 14 » 2780€ (7105) 

3. iMac 65 17" 160 GB/DVD-R 2 GHz Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 15 » 150€ (7/05) 

4. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 15 » 233€ (7/05) 

5. Power Mac 65 2x2 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 15 » 1880€ (7/05) 

6. iMac 65 17" 160 GB/Combo 1,8 GHZ Gute Rechenleistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 1,7 % 1020€ (7105) 

7. Mac Mini 1,42 GHZ/DVD-R kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 2,0 ® 720€ (10/05) 

a | 8. Power Mac 65 1,8 GHz Günstiger und sehr leiser G5-Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 2,0 » 140€ (1105) 

. 9. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 ° 620€ (10/05) 

. 10. eMac 512/160/DVD-R 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, schneller DVD-Brenner 21 » 900€ (7105) 

NOCH IN DER LISTE 11. eMac 256/80/Combo 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 2,2 » 768€  (7l05) 
. . 12. Mac Mini 1,25 GHz leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 ° 520€ (10/05) 
iPod ‚ IMac und eMac 3. eMac 256/40/CD-ROM 1,25 GHz Günstiger Mac für den Bildungsbereich 2,6 » 667€ (7105) 


Apple hat zwar neue iMacs, 
Power Macs sowie Powerbooks 


und iPods vorgestellt, in dieser ER Mobile Macs 


Liste belassen wir für diese 


Ausgabe noch die bisherigen 1. Power Book G4 15"/Combo 1,5 GHZ _ leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, gute Rechenleistung 2,2 » 1855€ (5/05) 
Modelle. Das letzte Mal ist 2. Power Book G4 12"/Combo 1,5 GHz Schnelles Einsteiger-Powerbook, günstiger Preis, kein PC-Card-Slot 23 » 120€ (4/05) 
übri a d Ben 3. Power Book G4 15"/DVD-R 1,67 GHZ _ leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, sehr gute CPU-Leistung 2,5’ 230€ (4/05) 
übrigens der eMac in der Liste, 4. Power Book G4 17"IDVD-R 1,67 GHz Highend-Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikspeicher 2,6'% 2460€ (4/05) 
den Apple komplett aus dem 5. Power Book G4 12"IDVD-R 1,5 GHZ Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,7’ 1520€ (4/05) 
Programm genommen hat. 6. iBook G4 12"/Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 » 1030 € (10/05) 
Einige Händler haben Restbe- 7. iBook G% 14"/DVD-R 1,42 GHz Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 3,1! « 1320 € (10/05) 


stände, so bekommt man alle 
genannten Produkte günstiger. 


Die Preise haben wir stellver- = CD- und DVD-Brenner 


tretend bei den Händlern (y- 1. Plextor PX-716A IDE Extrem schneller Dual-Format- und Double-Layer-Brenner für Brenn-Profis 1,4 * 112 € (1105) 


berport, Comspot und Cancom 4. Benq DW 1620 B IDE Sehr schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Ausstattung 23 ? 65€ (Nlou) 
ermittelt. mas 


Digitalkameras 


1. Fujifilm Finepix $3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 ® 1760 € (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 ° 310€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 »® 700€ (7105) 
NEU 4. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 ® 630€ (S. 56) 
NEU 5. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 ® WO€ (S. 56) 
6. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 * 900€ (7105) 
7. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistipp 23 ® 250€ (9/05) 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


NEU IN DER LISTE u _ 
SUPERZOOM Di Tintenstrahldrucker 
1. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 + 70€ (8105) 

Mit ihrem 12-fachem Zoom- 2. Epson Picture Mate 500 Fotodrucker mit guter Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 21 * 220€ (10/05) 
objektiv, an dem sich die 3. Canon Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch CDs bedruckt Testsieger 23 » m€ (2105) 

N : 3. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 * 180€ (8105) 
Brennweite manuell einstellen rn - ARRTBrTEr : 
Ri e : 4. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge 2,4 + 310€ (6/04) 
lässt, trumpft die Panasonic 
Lumix FZ30, Testsiegerin un- 2 = seitendrucker 
seres Tests von Superzoomka- s 1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 ° 440€ (4/05) 
meras. Dafür bietet die Canon 2. OKI (5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1,8 + 970€ (2105) 
Powershot 52 IS, knapp auf 
dem zweiten Platz gelandet, k 
eine hervorragende Mac-Un- R MP3-Player 
FEIRTLLUNG: So lässt sie sich z— 1. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (11/05) 
als einzige vom Mac aus fern- 2. Apple iPod 20 GB/Farbdisplay Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 17 x 230€ (9105) 
steuern. mas 3. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 ° 140€ (3/05) 
Info Seite 56 4. iRiver H320 20 GB USB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang, aber schwer zu bedienen 2,0 » 300€ (105) 


Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8fache Brenngeschwindigkeit liefert. Nähere Info siehe Macwelt 5/2005, 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 19.10.2005 
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Macwelt 212005 Top-Produkte und Updates TESTE 


im November 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


_ Festplatten 


& “| Extern 


1. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 385€ (10/05) 
2. Formac Disk 500 Platinum FW800-Platte mit 2 Laufwerken im Raid-O-Hardwarebetrieb, lauter lüfter 2,1 = 320€ (11/04) 
3. Maxtor Shared Storage 300 (NAS) Schnelle und leise Netzwerkfestplatte für Büroanwendungen 23 ® 285€ (10/05) 
<<, Intern 
1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 U/min Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 ° 10€ (1/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 + 280€ (12/04) 
3. Samsung Spinpoint SP1614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 + 80€ (12/04) NEU IN DER LISTE 


MOTOROLA ROKR 
v2 Grafikkarten Sehr lange dauert es, den 
R Rokr mit Musik zu betanken. 


1. ATI Radeon 9200 PCI Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-lose Macs. Lüfterlos, vielRAaM 1,4 * 130€ (2/05) are BE 

2. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 » 490€ (12/04) Auch die zähe Navigation 

3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 + 550€ (3/05) durch die Lieder schmälert den 
Spass. Vodafone hat das erste 
iTunes-Mobiltelefon bereits im 
CPU-Karten Programm. T-Online will die 


iTunes-Plattform unterstützen, 


1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 1,4 % 390€ (1105) 02 ni t das Rokr nicht i 
2. Giga Designs 7A-2000U 2 GHz Schnelles leises 2 GHz Upgrade, für Macs mit 100-MHz-Bus nicht empfohlen 1,8 ® 420€ (1105) . mm Er ORLIMCDEIN 
3. Sonnet Encore ST/G4 Duet 1,3 GHz _ Leises Dual-Upgrade mit guter leistung in allen Macs dank 13-Cache 1,8 °® 600€ (1105) sein Portfolio auf. mas 


Info Seite 42 


[| Monitore und Projektoren 


we [LC-Displays 


1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 © 670€ (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 % 3800 € (4/05) 
3. Eizo Flexscan 1778 19" Schnelles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 + 630€ (6/05) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1500€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 3020 € (12/04) 
6. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 » 490€ (1105) 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 = 790€ (9/04) 
8. Acer AT3201WV 32" LCD-TV Solides LCD-TV mit sehr guter Bildqualität, hörbarer Lüfter Testsieger 19 ° 155€ (1105) 
9. Sony KIV-S32A10E 32" LCD-TV Edel designter Fernseher mit allgemein guten Resultaten 2,0 » 1890 € (11/05) 
—u/ Projektoren 
1. Panasonic PT-AE700E Alleskönner, sehr gutes Bild fürs Heimkino, aber geringe Helligkeit Testsieger 1,6 * 1350 € (8/05) 
2. Viewsonic PJ755 D leiser Profi-Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 2,1 ® 1790 € (8/05) 
3. Epson EMP-TWI10H Einsteiger-Beamer, leise, großer Farbraum aber schwache Helligkeit Preistiip 2,9 ® 630€ (8/05) 
Flachbettscanner 
1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 1,7 » 360€ (2/05) 
PREISSENKUNG 
A u 
= Mobiltelefone EIZO (6 220 22,2 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung An gleicher Stelle stand schon 
[9 . . Pr en - i n i 
1. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 330€ (10/05) im Vormonat ein Beitrag zur 
NEU 2. Mototola Rokr Erstes Mobiltelefon mit iTunes-Unterstützung. Leider sehr langsam 33 ° 20€ (5.2) Preisreduzierung des proof-fä- 


higen Profi-Monitors von Eizo. 
Nun wieder, da dieses Display 


DSL/WLAN-Router nochmals günstiger geworden 


ist - diesmal zahlt man 300 


1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 »° 50€ (4/04) R i 

2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17» 250€ (4/03) Euro weniger, im Vormonat 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 ° 55€ (6/05) war der Preis gar um satte 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 ° 220€ (6/05) 600 Euro gerutscht. mas 

5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6/05) Info Macwelt 4/2005 
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TEST iTunes-Handy _wacweit 1212005 


ERSTES MOBIL- 
TELEFON MIT 
INTEGRIERTEM 
iTUNES-CLIENT 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge iTunes-Client mit 
Unterstützung von Wie- 
dergabelisten und Cover 
Artwork sowie geschützten 
AAC-Dateien, Flugzeugmo- 
dus, sehr gute Mac-Kompa- 
tibilität zu iCal und Adress- 
buch, hohe Akku-Laufzeit 
Nachteile künstliche 
Speicherbegrenzung auf 
100 Songs, zähe Bedienung, 
langsamer Datentransfer 
per USB, Digitalkamera nur 
VGA, kein Infrarot 
Alternative Sony Ericsson 
W800, K750i, K600i; Nokia 
6680 mit Extra-Speicher 
Preis € (D) 320, € (A) 332, 
CHF 439, mit Vertrag ab 
null Euro 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.4, iSync 2.1, 
iTunes 4.9 

Ausstattung: Tri-Band, GPRS 
10, WAP 2.0, USB-Kabel, 
512 MB wechselbare Trans- 
flash-Speicherkarte 

Info Motorola, www. 
motorola.com/de 


Motorola 
Rokr E1 


Der Fun-Faktor ist begrenzt: Motorolas iTunes-Handy 
überzeugt nicht, speichert bloß 100 Songs - und die 
brauchen satte 80 Minuten vom Rechner auf das 


Telefon. Auch sonst ist Geduld 
gefragt. Der „Rocker“ ist in Deutschland 
angekommen. Doch die Ergebnisse un- 
serer US-amerikanischen Kollegen, die wir 
bereits in der letzten Macwelt-Ausgabe 
zusammengefasst hatten, ändern sich mit 
unserem Test nicht- und die waren schon 
alles andere als gut. Das Motorola Rokr 
El ist zwar das erste Mobiltelefon mit 
einem iTunes-Client, doch so einen Fehler, 
wie auf eine zügige Datenübertragung 
zwischen Computer und iTunes-Handy zu 
verzichten, den darf man den Ingenieuren 
bei Motorola nicht verzeihen. 


Der Kardinalfehler 


Vom iPod ist man gewohnt, dass in Mi- 
nuten hunderte Musiktitel vom Mac auf 
Apples MP3-Player wandern. Auf das 
Rokr passen maximal 100 Titel, unab- 
hängig vom freien Speicherplatz. Diese 
Limitierung, von Apple aus Gründen des 
Digitalen Rechtemanagement eingebaut, 
wäre ja noch verschmerzbar. Doch dass 
diese hundert Titel deutlich über 80 Mi- 
nuten brauchen, um den Weg auf das 
iTunes-Handy zu finden, das ist - vorsich- 
tig formuliert - sehr bedauernswert. 
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Der Grund dafür ist Motorolas Ver- 
zicht, dem Rokr einen USB-2.0-Controller 
zu spendieren. Auch die vom iPod Shuffle 
bekannte Option, qualitativ hochwertig 
codierte Musiktitel auf das AAC-Format 
mit 128 kBit herunterzurechnen, kann 
nicht die Ursache für dieses wirklich 
lahme Ergebnis sein, denn das Quellma- 
terial hatte genau diese Qualität. 


Keine Kartentricks 


Das Rokr El besitzt zum Abspeichern der 
Musik eine Transflash-Speicherkarte mit 
512 MB, die nicht größer als ein Daumen- 
nagel ist. Im Lieferumfang befindet sich 
ein Adapter, der die Karte kompatibel 
zu Speicherkarten-Lesegeräten macht, 
die Secure-Digital-Karten (SD) auslesen 
können. Schlaue Zeitgenossen versuchen 
nach dem frustrierenden Bestücken des 
Telefons per mitgeliefertem Kabel, die 
Karte samt Adapter über ein schnelles Le- 
segerät dem Computer zugängig zu ma- 
chen. Das geht auch und der Finder zeigt 
wie vorher per Kabel die Speicherkarte als 
Volume an - nur iTunes spielt nicht mit. 
Dieser Weg ist also eine Sackgasse. 
Ohnehin muss dafür das Rokr EI teil 
zerlegt werden, und schon der Akku wehrt 
sich beharrlich gegen jeden Ausbauver- 
such. Nach dieser Hürde wartet neben 
dem SIM-Kartenhalter der nur ein Viertel 
so große Transflash-Kartenleser auf fili- 
grane Finger. Im ersten Versuch hatten wir 
den Kartenhalter durch bloßes Hochklap- 
pen komplett demontiert. Das Wiederein- 
setzen ist ein weiteres Geduldsspiel. 


€ iTunes Die Voreinstellungen in 
iTunes ähneln denen des iPod Shuffle, 
etwa das Umkodieren von großen Da- 
teien in das AAC-Format. 


sts 


Ein bisschen Spaß 


Ist die Musik einmal auf dem Telefon 
gespeichert, kann das Rokr sogar Spaß 
machen. Der Sound über das mitgelie- 
ferte Stereo-Headset gibt keinen Grund 
zur Klage. Erfreulich ist, dass Motorola ei- 
nen standardisierten 2,5-mm-Klinkenan- 
schluss benutzt. Der entspricht zwar nicht 
dem üblichen Walkman-Kopfhörer mit 
einem 3,5-mm-Stecker, aber dafür gibt es 
Adapter. Überraschend stark ist der ein- 
gebaute Stereolautsprecher, der - subjek- 
tiv - einen besseren Sound liefert als die 
Lautsprecher eines iBook. Liegt das Rokr 
auf einer Holzplatte, so schwingt die mit 
und fördert positiv den Basseindruck. 

Doch das Rokr El ist eigentlich ein 
Mobiltelefon, und das hat angenehm 
positive Sende- und Empfangseigen- 
schaften, kann als Funk-Modem am 
Computer dienen (GPRS Klasse 10) und 
gleicht Adressen, Telefonnummern und 
Termine via iSync mit dem Mac ab. Al- 
lerdings nur per USB oder via Bluetooth. 
Wer von Kabel auf Funk wechseln will, 
muss iSync umkonfigurieren. Schnell ist 
die Funkverbindung jedoch nicht, von an- 
deren Bluetooth-2.0-Geräten sind wir hö- 
heren Datendurchsatz und die Koppelung 
mit mehreren Geräten gewohnt. 


Fazit 


Die Symbiose aus iPod und Mobiltelefon 
ist Motorola nicht geglückt - nicht nur 
die wirklich gute iTunes-Synchronisation 
mit kompletter iPod-Funktionalität ist 
schmerzlich langsam, auch Bedienung 
und Navigation. Der Preis von 320 Euro, 
mit Vertrag zum Teil kostenfrei, ist eben- 
falls keinen Kaufbefehl wert. Das Rokr 
El sei laut Apple nicht das letzte iTunes- 
Handy - darum sollte man warten. olm 


Tunetech 1.0.1 


Zur Datenpflege und Datenrettung des 
iPods gibt es das Programm Tunetech, das 
die iPod-Festplatte optimiert und Daten 
wiederherstellt. Die Programmoberfläche 
bietet acht Funktionen. Will man seinen 
iPod verkaufen, kann man mit dem Lösch- 
programm alle Daten überschreiben, 
damit keine sensiblen Daten in falsche 
Hände geraten. Mit dem Reparaturpro- 
gramm überprüft das Tool die Festplatte 
und sucht nach defekten Sektoren, eine 
Reparaturfunktion ist auch vorhanden. 
Eine Backup-Funktion kopiert den kom- 
pletten iPod-Inhalt als Disk-Image auf die 
Rechnerfestplatte. Die genannten Funk- 
tionen lassen sich auch mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm bewerkstelligen 
- wenngleich weniger komfortabel. 

Einen echten Mehrwert bieten Funktionen 
wie die Duplizierung, mit der man den 
Inhalt eines alten iPods auf einen neuen 
iPod übertragen kann. Gehen Daten ver- 
loren, etwa durch eine ungewollte Lösch- 


er 
© 


vom 


: 
© 


aktion, kann man die Dateien wiederher- 
stellen. Das entsprechende Tool erinnert 
an Prosofts Data Rescue und durchsucht 
die Festplatte nach Multimediadateien 
wie MP3, AAC, JPEG, RTF. Bei bereits 
überschriebenen Dateien oder nicht un- 
terstützten Formaten wie Word- oder Ex- 
cel-Dateien muss das Programm passen. 


Mehr Batterielaufzeit 


Tunetech kann die iPod-Festplatte de- 
fragmentieren und die Dateienanord- 
nung optimieren. Bei dem ersten Schritt, 
der Defragmentierung werden über die 
iPod-Festplatte verteilte Daten in einem 
zusammenhängenden Block abgelegt. 
Mac-OS X defragmentiert Daten zwar au- 
tomatisch, macht dies aber nur auf dem 


Startvolume und nicht bei einem iPod. Bei 
dem zweiten Optimierungsschritt ordnet 
das Programm die Musikdateien in der 
Reihenfolge einer Playlist. Beim Einlesen 
einer Musikdatei werden so die notwen- 
digen Festplattenaktivitäten reduziert, 
was die Batterielaufzeit verlängern soll - 
vorausgesetzt man hört die Musikdateien 
in der voreingestellten Reihenfolge. Für di- 
ese Optimierung muss man pro Gigabyte 
etwa 15 Minuten warten. In einem Test 
mit einem 20 GB fassenden iPod können 
wir eine um etwa sechs Prozent längere 
Laufzeit des Akkus nach der Optimierung 
feststellen. Leider unterstützt Tunetech 
nur iPods mit Mac-Formatierung. Sowohl 
iPods von Windows-Anwendern, als auch 
iPod Shuffle und der iPod Nano bleiben 
außen vor. 


Fazit 


Für regelmäßige Backups oder Retten 
gelöschter iPod-Daten ist Tunetech gut 
geeignet. Die Optimierungsfunktion kann 
die Akkulaufzeit etwas verlängern, dieses 
Vorhaben ist aber zeitaufwendig. sw 


iPod-Tool TEST U 


NÜTZLICHES IPOD- 
TOOL ZUM SICHERN 
DER DATEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge kann gelöschte Da- 
ten wiederherstellen, testet 
die iPod-Festplatte auf Schä- 
den und kann Daten sichern 
Nachteile unterstützt nur 
iPods mit Mac-Dateisystem, 
Datenherstellung unterstützt 
nur Multimediadateien und 
nur iPods, englischsprachige 
Oberfläche, Optimierungs- 
funktion unterstützt nur ein- 
zelne Abspiellisten 
Alternative Pod Salvage, 
Podlock, Festplatten-Dienst- 
programm, iPod-Software, 
Data Rescue 

Preis € (D) 59, € (A) 61, 
CHF 91 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, iPod mit 
Mac-Dateisystem (kein iPod 
Nano oder Shuffle) 

Info Prosoft Engineering, 
www.prosofteng.com 


3 TEST Adventure-Spiel 


ANSPRUCHSVOLLES 
ADVENTURE-SPIEL 
MIT SEHR GUTER 
GRAFIK 

Note: 1,6 gut 


Vorzüge geniale Steuerung, 
gute Story, beeindruckende 
Grafik, echtes Myst-Flair mit 
neuen Ideen 

Nachteile hohe Systemanfor- 
derungen, häufige Abstürze 
in einigen Abschnitten, 
diverse Bugs 

Alternativen keine 

Preis € (D) 48, € (A) 50, 
CHF 66 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8, G4-Mac 
(1 GHz, empfohlen 1,6 
GHz), Grafikkarte ab 32 MB 
VRAM, 4 GB freier Speicher- 
platz, DVD-Laufwerk 

Info Ubisoft Entertainment, 
www.ubisoft.de 
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Myst End of Ages 


Alles, was einen Anfang hat, hat auch ein Ende 
- diese Worte kündeten den dritten Teil der Matrix- 


Kinotrilogie an. Ähnlich könnte 
der Satz über der vermutlich letzten 
Etappe der Myst-Serie stehen, deren An- 
fang auf 1993 mit Myst I zurückgeht. Die 
Rätsel dieses und der weiteren Folgen 
erwiesen sich oft als äußerst schwierig, 
Lösungsbücher waren heiß begehrt. Nun 
soll der letzte Teil die inhaltliche Lösung 
vieler geheimnisvoller Zusammenhänge 
bringen, auf die Fans lange gewartet ha- 
ben. Mit Myst V - End of Ages haben die 
Entwickler abermals nachgelegt und prä- 
sentieren ein Abenteuerspiel, das grafisch 
auf höchstem Niveau liegt und dabei ein 
neuartiges, flexibles Steuersystem liefert. 
Zwar kann man das Spiel wie gehabt 
nur mit der Maus steuern, um per dyna- 
mischer Kamerafahrt von Bild zu Bild zu 
gelangen. Zusätzlich lässt sich per Taste 2 
ein freier Rundumblick mit der Maus ak- 
tivieren, wie man ihn seit Myst Ill kennt. 
Wirklich neu in End of Ages aber ist die 
aus dem Myst-Ableger Uru (nur für Win- 
dows) bekannte, jetzt optimierte 3D-Na- 
vigation per Pfeiltasten, die über Taste 3 
einschaltbar ist. Damit gelangt man auch 
in Bereiche, die mit dem Mauszeiger unzu- 
gänglich bleiben und kann Abkürzungen 
etwa über Wasser nutzen. Gelegentlich 
hat diese Steuerung vom Entwickler unbe- 
absichtigte Folgen - in der Welt Thagira 
etwa gerät ein elementares Symbol zum 
Weiterkommen vorzeitig über die freie 
Tastensteuerung in unseren Blickwinkel. 


Reine Mausbediener sind hier temporär 
im Nachteil. Zum Glück lässt sich über die 
Zahlentasten 1-3 zwischen den Modi mü- 
helos umschalten. 


Kommunikationszeichen 


Eine bedeutende spielerische Fortentwick- 
lung in Myst V ist die Kommunikation per 
auf Tafeln gezeichneter Symbole, die Hin- 
weisen aus der Umwelt und aus Yeeshas 
Journal zu entnehmen sind. Legt man 
diese Tafeln ab, erscheint kurz darauf ein 
Mitglied des tierähnlichen Bahrovolkes 
und führt bei korrekter Symbolanwen- 
dung den passenden Befehl aus. Dazu 
zeichnet man die Symbole mit der Maus 
direkt auf die Tafel, eine ungefähre Über- 
einstimmung zwischen originalem Zei- 
chen und gemaltem Abbild reicht bis auf 
ein paar frustrierende Ausnahmen bereits 
zur Aktivierung. Auf diese Weise erzeugt 
man Hitze, um einen gefrorenen See 
überqueren zu können, man kann es reg- 
nen lassen oder man verursacht Wind, um 
einen Ventilator in Betrieb zu nehmen. 


Rätselkost mit Spielspaß 


Die Rätsel sind im Durchschnitt leichter 
zu lösen als in den früheren Abenteuer- 
teilen. So sind wir über längere Strecken 
damit beschäftigt, die aufwendig gestal- 
teten, insgesamt vier Hauptzeitalter zu 
erforschen oder den Ausführungen der 
mittels Motion Capture animierten Cha- 


raktere Esher oder Yeesha zu lauschen, 
die uns mit Hintergrund zur Geschichte 
der D’ni sowie wertvollen Hinweisen zur 
Rätsellösung versorgen. Letztlich geht 
es in Myst V darum, das Geheimnis der 
D’ni wie der Bahro sowie die zunächst un- 
durchsichtigen Rollen der mit dem Spieler 
kommunizierenden Charaktere abschlie- 
Bend zu ergründen. Dies alles zusammen 
genommen - die flexible Steuerung, 
herrliche Welten, interessante Dialoge 
und eine packende Story - machen aus 
Myst V ein unterhaltsames Abenteuer, 
das Spaß macht und seltener als in den 
früheren Titeln Frust aufkommen lässt 
- bis die Rätsel im weiteren Verlauf doch 
richtig schwer werden. Damit kommen 
dann auch geübte Myst-Spieler auf ihre 
Kosten. Beispiel: In einer Welt ist ein Auf- 
zug per Gewicht in Gang zu setzen. Wir 
kommen rasch darauf, dass wir dazu mit- 
tels unserer Tafel einen Bahro herbei zau- 
bern müssen. Doch er bleibt leider nicht 
lange genug auf dem Mechanismus ste- 
hen. Um diese Nuss zu knacken, braucht 
es nun schon vertiefter Beschäftigung mit 
Logik, Symbolen und Aufzeichnungen in 
der Welt von Myst V. 


Fazit 


Myst V ist das wohl beste Spiel der Adven- 
ture-Reihe - ein Höhepunkt zum Schluss. 
Ohne die nervigen Abstürze unserer 
Testversion hätte es eine noch bessere 
Wertung verdient. Wir empfehlen dieses 
Spiel dennoch allen Fans von Myst und 
anspruchsvollen Grafik-Adventures. tha 


*+ Mitteilsam Der undurchsichtige Esher be- 
gleitet uns an Kernstellen. Im Hintergrund ein 
Verbindungsbuch sowie ein Tafelpodest. 


* Kosmisch Auch in der prächtigen Sternen- 
welt Toldemer helfen die geheimnisvollen 
Bahros mit ihren magischen Künsten. 


t Trist Erfahrenen Myst-Spielern ist das Raum- 
schiff aus Teil 1 der Reihe bekannt. Die frühere 
Pracht freilich ist dahin. 


hi 


Shutter Bug 1.2 


Flott kann man Fotoalben für das Web 
mit Programmen wie Photoshop Ele- 
ments, Graphic Converter und Apples 
iPhoto zusammenstellen. Beeindruckend 
einfach übernimmt diese Aufgabe Shutter 
Bug. Dabei kann man komplex wirkende 
Webseiten erstellen. Shutter Bug nutzt 
intern die Fähigkeiten des Bildbearbei- 
tungs-Tools Imagewell desselben Entwick- 
lers, mit denen sich Fotos leicht drehen, 
beschneiden und auf iDisks oder Web- 
DAV-Server laden lassen. Andererseits 
verfügt es über eine intuitiv nutzbare 
Oberfläche mit verschiedenen Vorlagen 
und Templates, die sich miteinander mi- 
schen lassen. Per Drag-and-drop hat man 
aus dem Finder oder aus iPhoto im Hand- 
umdrehen die gewünschten Fotos parat 
und kann sie auf mehreren miteinander 
automatisch verlinkten Seiten anordnen - 
nach Wunsch selbsttätig ablaufende Dia- 
shows mit Navigationsbuttons inklusive. 
Fotos lassen sich mit Rahmen, Text und 


w- DE 
Fee —’ 


Sprechblasen sowie mit passenden Bild- 
unterschriften versehen. Sehr gut gefällt 
uns, dass man in dieser leicht nutzbaren 
Gestaltung bei Bedarf fast jedes Element 
einer heranwachsenden Website indivi- 
duell gestalten kann. Die Vorlagen sind 
per Knopfdruck ineinander umgewandelt, 
danach ist meist etwas Nacharbeit nötig, 
damit Bilder und Texte mit einer gewähl- 
ten Vorlage harmonieren. Die Themen 
sind so vielfältig, dass sich auch einfache 
Webseiten im Zeitungs- oder Tagebuchstil 
leicht erstellen lassen. Per Knopfdruck ist 
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€ Wahlweise Ein- 
facher als es aussieht 
ist die Grundarbeit 
mit Shutter Bug. Wer 
will kann auch tiefer 
in die Detailgestal- 
tung einsteigen. 


die neue Homepage auf dem verfügbaren 
Server online. Im Test zeigen sich hin und 
wieder kleinere Ungereimtheiten, wie 
Darstellungsfehler bei Thumbnails, die 
sich jedoch ausbügeln lassen. 


Fazit 


Shutter Bug bietet intuitive Handhabung 
und dabei zahlreiche Optionen zur at- 
traktiven Seitengestaltung nicht nur mit 
Fotos. Möchte man über das elementare 
iPhoto-Schema hinaus, liegt man mit 
Shutter Bug genau richtig. tha 


Webeditor TEST E 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDER WEBEDITOR 
MIT VIELEN DESIGN- 
VORLAGEN 

Note: 1,9 gut 


Vorzüge ansprechende Vor- 
lagen, einfache Grundbedie- 
nung, gestattet detaillierte 
Bearbeitung aller Elemente, 
integriertes Upload-Pro- 
gramm 

Nachteile gelegentlich 
kleinere, aber korrigierbare 
Darstellungsmängel bei 
Thumbnails und Text, Hand- 
buch und Benutzerführung 
nur in Englisch 

Alternativen iPhoto, Rapid 
Weaver, Photoshop 
Elements 3 

Preis US$ 34 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.6 

Info Xtra Lean Software, 
www.xtralean.com 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDES PROGRAMM 
FÜR IDEENSAMM- 
LUNGEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge viele kreative Ge- 
staltungsmöglichkeiten, 
unkomplizierte Bedienung 
Nachteile nur englische 


Version erhältlich, beim PDF- 


Export gehen Filme verloren, 
träge Reaktionszeiten beim 
Darstellen voller Seiten 
Alternative Mindmap, 
Concept Draw 

Preis Professional Edition 
US$ 99, Home Edition US$ 
79, Basic Edition US$ 39 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Zengobi, www.zengobi. 
com 


Gute Ideen An Apples Keynote 


erinnert die Oberfläche von 


Curio. Die einzelnen Projekte 


lassen sich durch zahlreiche 
Gestaltungsmöglichkeiten 


u TEST Brainstorming-Programm I Software-Instrument 


Zengobi 
Curio 2.4.2 


Vielseitige Möglichkeiten, Ideen zu visua- 
lisieren, bietet Curio. Die Dokumentensei- 
ten des Projekts und deren Struktur ist auf 
der linken Fensterseite und per Drag-and- 
drop oder Kontextmenü zu verändern. Ein 
Inspektor hilft durch einen schnellen Zu- 
griff auf zahlreiche Funktionen beim Ge- 
stalten. Auch Links zu anderen Curio-Sei- 
ten sowie Office-Dokumente lassen sich 
leicht integrieren. Via Sleuth kann man 
im Internet nach passenden Bildern oder 
Fonts und weiteren Objekten suchen. 

Filme in einem Dokument gehen beim 
Export in das PDF-Format verloren. Nicht 
einmal ein Bild wird in das Dokument 
integriert. Ein direkter HTML-Export auf 
eine .Mac-Adresse ist eine nette Ergän- 
zung, auch dass Curio auf Wunsch nach 
dem Export die Webseite zur Kontrolle im 
Browser startet. 

Etwas träge ist die Darstellung der 
einzelnen Projektseiten im Curio-Fenster. 
Beinhaltet eine Seite viele Objekte wie 
Kästen, Listen und unterschiedliche Farb- 
hintergründe, benötigt Curio einen Tick zu 
viel Zeit, um die Seite optisch am Monitor 
aufzubauen. Nicht so beladene Seiten 
werden schneller dargestellt, haben aber 
auch eine gewisse Verzögerung. 


Fazit 


Curio bietet viele Gestaltungsmöglich- 
keiten und eine leichte Bedienung. Das 
Tool ist die erste Wahl für den, der Ideen 
sammeln und visualisieren will. cja 


Akoustik 
Piano 


Akoustik Piano enthält den Boesendorfer 
290 Imperial, den Bechstein D 280 und 
das dem Steinway-Modell D nachempfun- 
dene Concert Grand Piano. Das Klavier 
Steingräber Vintage Upright 130 komp- 
lettiert die Sammlung. Die „trockenen" 
Samples wertet das Programm mit der 
Simulation der Klangeigenschaften vierer 
verschiedener Räume auf. Die Convolu- 
tion genannte Technik, die Reflektionen 
von Marmor, Holz oder Linoleum berech- 
net, erfordert deutlich mehr Speicherplatz 
und Prozessorleistung als ein normaler 
Reverb-Hall. Als mindeste Hardwareanfor- 
derung nennen die Entwickler einen 800 
MHz schnellen G4-Mac - doch selbst un- 
ser Power Mac G5 Dual 1,8 GHz stößt an 
seine Grenzen, will man die Latenz unter 
3 Millisekunden setzen. Per Knopfdruck 
schaltet die Software auf herkömmlichen 
Reverb um, was den Prozessor erheblich 
entlastet. 

Die Bedienung erfolgt in einem ein- 
zigen Fenster. Mit Hilfe der übersicht- 
lichen Einstellungen kann man mit we- 
nigen Klicks ganz neue Sounderlebnisse 
schaffen und speichern. Leider erkennt die 
Software beim nächsten Start nicht die 
zuletzt verwendeten Einstellungen, das 
Starten nimmt zudem Zeit in Anspruch. 


Fazit 


Akoustik Piano besticht durch immense 
Klangfülle und sinnvolle Einstellmöglich- 
keiten bei einem vernünftigen Preis. pm 
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LEICHT BEDIENBARE 
UND KLANGFARBEN- 
REICHE FLUGEL 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge Klangreichtum, ein- 
fache Bedienung, nahtlose 
Integration 

Nachteile hohe Anforde- 
rungen an die Hardware, 
langer Programmstart 

Preis € (D) 300, € (A) 300, 
CHF 460 

Alternative Steinberg The 
Grand 2 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.6, Power Mac 
G4/800 MHz oder höher, 16 
GB freier Speicher 

Info Native Instruments, 
www.nativeinstruments.de 


individuell aufbauen. & 
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USV-Gerät TEST HE 


K4 Power 
USV 1500 


SI, er auf Mac-OS * setzen, hat K4 Elek- FREIE STROM- 

tronik eine speziell an das Betriebssystem von Apple VERSORGUNG MIT 
angepasste Lösung einer unterbrechungsfreien GUTER MAC-UNTER- 
Stromversorgung. Wir haben das 22 Kilogramm STÜTZUNG 

schwere Modell K4 PowerUSV 1500 mit 1500 VA Note: 1,7 gut 


und 900 W getestet. KA Elektronik hat außerdem Vorzüge Software-Unter- 


noch mehrere günstigere USV-Modelle mit gerin- stützung für Mac-OS X, 
geren Leistungsdaten im Programm. gute Konfigurationsmög- 
USV-Geräte ohne Systemintegration liefern nur ae einfache Hand- 
abung 


eine begrenzte Zeit nach dem Stromausfall Energie 2 
9 = n 9 Nachteile Steuerungssoft- 


ware noch nicht vollständig 
um alle Dokumente und Anwendungen ohne even- an Mac-OS X 10.4 ange- 


tuellen Datenverlust zu schließen. KA Elektronik bie- passt, gewöhnungsbedürf- 
tet mit der Systemeinstellung K4 Power USV Center tiger Ein-/Ausschalter 
die Möglichkeit, Ausschaltvorgänge unter Mac-OS A OlEN Enten 


und erfordern so die Anwesenheit eines Benutzers, 


Er But APC-USV 1500 VA (keine 
X zu koordinieren und Anwendungen für jeden an- Unterstützung von Mac- 
gemeldeten Benutzer per Skript zu beenden sowie OS X) 


zu starten. Dadurch ist keine Person vor Ort nötig. Preis € (D) 1030, € (A) 
Ohne Skripte schließt die Systemeinstellung 30 Se- 1070, CHF 1600 


kunden vor Abmeldung des Benutzers alle offenen Tee Aisaben 


Systemanforderungen: ab 
ren dabei nicht den gesicherten Inhalt, offene No- Mac OS X 10.2. oder ab 
tizzettel dagegen den kompletten gespeicherten In- Mac-OS X Server 10.2., 
halt. Schaltet sich der Strom beim Abschaltvorgang interne serielle Schnittstelle 
oder USB-Seriell-Adapter 
(RS232), KA PowerUSV Ver- 


Dokumente zwangsweise. Aktive Dokumente verlie- 


wieder ein, wird der Abmeldevorgang abgebrochen. 


Sind alle Benutzer bereits abgemeldet, fährt die bindungskabel 
Software das Betriebssystem herunter und startet Info KA Elektronik, 
danach den Rechner neu. Falls das System hängt, www.k4elektronik.de 
reagiert die Wathdog-Funktion und startet das Be- 
triebssystem ebenfalls erneut. 

Die Software ist übersichtlich und funktioniert 
mit Mac-OS X 10.3 zuverlässig. Unter Mac-OS X 10.4 
(Tiger) kommt es mit der KA Power USV Center 3.0.7 
zu zwei Warnmeldungen bei der Installation, die 
jedoch keine Auswirkungen auf den Betrieb haben. 
Zudem reagiert die Bedienung der USV etwas lang- 
samer. K4 Elektronik will aber noch diesen Monat 
ein Update für Tiger herausbringen. 
Fazit 

N.‘ 

Die Kombination aus un- : 
terbrechungsfreier Strom- i 
versorgung und Software- « Schwergewicht 
Integration in Mac-OS X Ganze 22 Kilo- 
macht die USV zu einem u 2 
verolnfngen aegeile die Waage: a 
für den professionellen liefert sie eine gute 
Mac-Bereich. Die USV Notenergieversor- 
arbeitet zuverlässig und gung sowie eine 
bietet zahlreiche Anpas- gute Integration in 


sungsmöglichkeiten für den ManD5% 


individuellen Einsatz. cja 


u TEST Kurztests 


*+ La Cie Safe Der Scanner 


erkennt im Test zuverlässig 


gespeicherte Fingerabdrücke. 


[a Laser 
ke (had Ve 
cin er Br 
ri 


[NT] 0.50 2002 
en 


* iListen Die Spracherken- 
nung zeigt sich verständnis- 
voller als zuvor. 


* Razer Copperhead Nicht 
alle Tasten lassen sich mit 
USB Overdrive nutzen. 


*+ Bluetooth-Adapter Das 
CN-502 nutzt eine um 180 
Grad schwenkbare Antenne. 


+ eSata Die externe Platte 
arbeitet deutlich schneller 


als herkömmliche Laufwerke. 


* Lego Star Wars Jede 
Menge Action und hohen 
Wiedererkennungswert 
bietet das Spiel. 
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La Cie 
Safe 


MOBILE PLATTE MIT FINGER- 
ABDRUCKSCANNER Note: 2,0 


Vorzüge zuverlässige Funktion des Scan- 
ners, Installationssoftware auf eigener 
Partition 

Nachteile nicht bootbar, hoher Preis 
Preis € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.2, Power Mac 
mit USB-Anschluss 

Info La Cie, www.lacie.de 


Eine Möglichkeit zum sicheren Transport 
von Daten ist die Festplatte Safe von La 
Cie. Sie enthält einen Fingerabdruckscan- 
ner, der die Platte nur auf dem Schreib- 
tisch mounted, wenn einer der zuvor 
gespeicherten Fingerabdrücke erkannt 
wird. Im Test funktioniert das erstaunlich 
zuverlässig. Auch mit Tricks gelingt es uns 
nicht, den Scanner zu überlisten. Die Ge- 
schwindigkeit der Festplatte liegt bei etwa 
17 MB/s - ein für die USB-2-Verbindung 
üblicher Wert. Leider kann man von dem 
Laufwerk nicht booten. cm 


Sitecom 
CN-502 


LEISTUNGSSTARKER BLUE- 
TOOTH-ADAPTER Note: 2,0 


Vorzüge hohe Reichweite, bewegliche 
Antenne, USB-Verlängerungskabel 
Nachteile fragile Verbindung der An- 
tenne, die leicht zu überdrehen ist 

Preis € (D) 30, € (A) 31, CHF 47 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.3, USB-Schnitt- 
stelle 

Info Sitecom, www.sitecom.com 


Bis zu 100 Meter soll der CN-502 funken, 
so gehört er zu den Bluetooth-Geräten 
der Klasse 1. Diese Technik benötigt mehr 
Platz, sodass der große Adapter mit ein 
bis drei Zentimeter breit sowie acht Zen- 
timeter lang ist. In der Höhe misst er nur 
acht Millimeter. Damit passt der CN-502 
auch in die USB-Schnittstelle der bunten 
iBook-Modelle (ab 266 MHz). Die Sen- 
deleistung des Adapters deckt eine große 
Wohnung ohne Probleme ab, sodass nur 
noch geeignete Geräte der Klasse 1 vor- 
handen sein müssen, um eine Verbindung 
jenseits der zehn Meter abzudecken. cja 


iListen 1.6.8 
Deutsch 


SPRACHERKENNUNG MIT 
MANGELN Note: 3,4 


Vorzüge Diktat in Textprogrammen, gute 
Erkennung, unterstützt Mac-OS X 10.4 
Nachteile keine neue deutsche Recht- 
schreibung, Hinzufügen neuer Wörter 
Glücksspiel 

Preis € (D) 250, € (A) 259, CHF 343 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Mac Speech, www.macspeech.com 


In der neuesten Version verbessert hat 
sich iListen. Deutlich effektiver ist nun die 
Sprachsteuerung von Programmen. Unter 
Mac-OS X 10.4 unterstützt iListen Spot- 
light. Im Diktat klappt es mit Steuerungs- 
befehlen besser, die Worterkennung selbst 
war ohnehin schon gut. Dem Programm 
neue Wörter beizubringen, ist aber immer 
noch verzwickt. Manche neuen Begriffe 
akzeptiert iListen weder durch manuelles 
Hinzufügen noch per Dokumentanalyse. 
So bleibt sein Nutzen für den Alltag wei- 
ter eingeschränkt. tha 


Onnto eSATA 
ST-MI0C 


SEHR SCHNELLES ESATA-FEST- 
PLATTENGEHAUSE Note: 1,4 


Vorzüge hohe Datenraten, sehr leise, da 
kein Lüfter nötig, passende PCI-eSATA- 
Karte im Lieferumfang 

Nachteile wackelige Verbindungsstecker 
Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Power Mac G4. Lieferumfang: 
Gehäuse, Netzteil, PCI-Karte, Kabel 

Info Onnto, www.onnto.de 


Der neue Standard eSATA will die hohe 
Geschwindigkeit interner IDE-Festplatten 
auf externen Laufwerken ermöglichen. Ein 
eSATA-Rundum-Paket für den Mac kommt 
von Onnto (Vertrieb: Higoto). Das lüfter- 
lose Alu-Gehäuse nimmt eine 3,5-Zoll- 
Sata-Platte auf. Eine PCI-Karte mit zwei 
eSATA-Ports sorgt für die Verbindung 
zum Mac. Im Test erzielen wir Datenraten 
von knapp 60 MB pro Sekunde, deutlich 
mehr als USB oder Firewire. Das System 
ist boot- und hotplug-fähig, man kann 
also externe eSATA-Laufwerke im Betrieb 
anschließen. cm 


Razer 
Chopperhead 


PRÄZISE USB-MAUS MIT 
OPTISCHEM SENSOR Note: 3,0 


Vorzüge exakte Cursor-Steuerung, 210 cm 
USB-Kabel 

Nachteile Reset-Knopf lässt Tiger abstür- 
zen, ungünstig platzierte Tasten, mit USB 
Overdrive nicht alle Tasten nutzbar 

Preis € (D) 70, € (A) 72, CHF 109 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Razer, www.razerzone.com 


Für Gamer ist die Razer Copperhead ge- 
baut, sie eignet sich auch für den Alltag. 
Angenehnm leicht gleitet die Maus über 
den Untergrund. Durch den 2000-dpi- 
Lasersensor lässt sie sich präzise steuern, 
selbst bei einen Zentimeter Abstand zur 
Auflage. Nur zwei Tasten lassen sich mit 
USB Overdrive 10.4 konfigurieren. Unter 
Tiger arbeiten fünf Tasten, vier nur mit 
einfachem Klick. In anderen Programmen 
stehen nur die zwei Haupttasten bereit. 
Beim Drücken der Reset-Taste hängt sich 
das Betriebssystem auf. cja 


Lego Star Wars 
Das Videospiel 1.0 


KULTIGES SPIEL MIT ECHTEM 
STAR-WARS-FEELING Note: 1,9 


Vorzüge trotz abgedrehtem Lego-Look 
hohe Wiedererkennbarkeit der Charakter 
und Szenarien, Coop-Modus, viele Extras 
Nachteile unfairer Podracer-Level, stürzt 
öfter ab, hohe Systemanforderungen 
Preis € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab 1,2 GHz und Mac-OS X 10.3.8 
Info Arktis, www.arktis.de 


Auf amüsante wie optisch eindrucksvolle 
Weise spielt man sich im Bauklötzchen- 
Look durch die Episoden |-IIl der Kinoer- 
folge. Mit Laserschwert oder Blaster und 
der „Macht“ ausgerüstet, kämpft man sich 
in wechselnden Rollen durch bekannte 
Szenarien. Ist ein Level bewältigt, kann 
man alle noch verborgenen Geheimnisse 
erkunden. Außer zu Fuß ist man schwe- 
bend oder in Raumfahrzeugen und einem 
Podracer unterwegs. Gelegentlich trüben 
Totalabstürze den Spielspaß. Dennoch 
hat das Game einen hohen Wiederspiel- 
wert für jüngere und ältere Fans. tha 
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TELEFONIE 


Wer würde nicht gerne 
deutschlandweit umsonst 
telefonieren und überall 
auf der Welt unter einer 
Telefonnummer erreichbar 
sein - ohne durch Handy- 
Kosten arm zu werden? 
Dazu braucht es nicht un- 
bedingt einen Computer, 
Internet-Telefonie ist auch 
per Hardware möglich. 


Internet-Telefonie, auch Voice-over-IP (VoIP) genannt, lockt mit niedrigen Prei- 
sen und Leistungen, die die traditionelle Telefonie nicht einmal mit ISDN bieten 


kann: Je nach Bandbreite des 
DSL-Anschlusses ist eine große Anzahl 
gleichzeitiger Verbindungen möglich, bei 
ISDN sind zwei Leitungen das höchste der 
Gefühle. Auch in Sachen Mobilität bietet 
Voice-over-IP mehr als ein Festnetzan- 
schluss, denn nur per Internet-Telefonie 
kann man überall auf der Welt unter ei- 
ner Nummer erreichbar sein. Immer mehr 
VoIP-Provider locken darüber hinaus mit 
deutschlandweiten Telefon-Flatrates. 


VoIP - Die Technik 


Für Voice-over-IP wird Sprache in Inter- 
net-Pakete verpackt und als Daten über 
das Internet zum Empfänger geschickt. 
Da heutzutage nahezu überall Internet- 
Anschluss besteht, ist dies ein guter Weg, 
den traditionellen Telekommunikations- 


Unternehmen ein Schnäppchen zu schla- 
gen und günstig zu telefonieren. Nur so 
können viele Call-by-Call-Provider ihre 
oft sehr günstigen Auslandstarife anbie- 
ten: Sie richten an beiden Enden einen 
Übergang (Gateway) in das normale Te- 
lefonnetz ein und überbrücken die langen 
Distanzen per Internet. 

Mit der zögerlichen Massenpopulari- 
sierung von VoIP für den Heimgebrauch 
wandert dieser Gateway, der zwischen Te- 
lefon und Internet übersetzt, in Form von 
VoIP-fähigen Routern, Telefonanlagen, 
Computern und Telefonen zunehmend in 
Privatwohnungen. 


Rufabwicklung 


Um eine VolIP-Telefonverbindung über 
das Internet aufzubauen, kommt das SIP 
(Session Initiation Protocol) zum Einsatz. 
Ist die Gegenstelle kein VoIP-Anschluss, 


sondern ein normaler Telefonanschluss, 
übernimmt der VoIP-Provider an dem Kno- 
tenpunkt, der der Zielnummer geografisch 
am nächsten liegt, die SIP-Verbindung 
und wählt sich in das normale Telefon- 
netz ein, um den Anruf durchzustellen. 

Wenn ein Festnetz- oder Mobilnetzteil- 
nehmer einen VoIP-Anschluss anruft, gibt 
sein Telefondienstleister das Gespräch in 
das Netz des VoIP-Providers weiter, der 
dann über das Internet die Verbindung 
zum VolP-Teilnehmer aufbaut. Der VoIP- 
Provider erledigt hierbei den Rufaufbau 
und die Kommunikation via SIP. 


Problematik Rufnummer 


Die meisten Provider bieten eine Über- 
nahme der bestehenden Rufnummer so- 
wie neue Rufnummern mit der unlängst 
eingerichteten Voice-over-IP-Vorwahl 
032 an. Alternativ erhält der Nutzer eine 


VolIP-Entscheidung Der richtige Anbieter 


Voice-over-IP ist nicht für alle Einsatzzwecke die günstigste Lösung. Die unterschiedlichen 
VoIP-Anbieter haben ihre Stärken zudem oft auch in unterschiedlichen Bereichen. 


WENN ... 


> Sie viel im europäischen Ausland tele- 
fonieren ... 


> Sie vom DSL-Provider unabhängig sein 
wollen oder viel auf Reisen sind ... 


> Sie günstig in das USA-Festnetz telefo- 
nieren wollen ... 


> Seimär deutschlandweit im Fest- 
netz mit moderatem Gesprächsauf- 
kommen telefonieren ... 


> Seimär deutschlandweit im Fest- 
netz mit hohem Gesprächsaufkommen 
telefonieren ... 


> $iäufig mit Mobilnummern telefo- 
nieren ... 


Rufnummer in seinem Vorwahlbereich 
- sofern sein Provider dies leistet, denn 
momentan sind erst die Vorwahlbereiche 
größerer Städte abgedeckt. Ärgerlich ist, 
dass Service-Rufnummern (013x, 018x 
oder 019x) per Voice-over-IP nicht erreich- 
bar sind. Da eine VoIP-Rufnummer per- 
sonen- und nicht ortsgebunden ist, gibt 
es außerdem Probleme mit dem Polizei- 
oder Feuerwehr-Notruf, denn dieser wird 
im normalen Telefonnetz automatisch 
an die Notrufstation durchgestellt, die 
dem Anrufer am nächsten ist. Da dank 
Internet normalerweise nicht bekannt ist, 
woher ein VoIP-Kunde anruft, ist dies bei 
VoIP ein schwieriges Unterfangen, das der 
Provider selbst umständlich lösen muss. 


Voraussetzungen 


Je nachdem wie viele Telefonate ein An- 
wender gleichzeitig führen will, sollte er 
über einen entsprechend breitbandigen 
DSL-Anschluss verfügen. Pro Gespräch 
fällt mit dem üblicherweise verwendeten 
Codec G.711 ein Datendurchsatz von 64 


DANN ... 


> sollten Sie den VoIP-Euro3000-Tarif von 
Nikotel wählen, für 30 Euro monatlich für 
1 Cent/min in 30 europäische Länder tele- 
fonieren. 


> sollten Sie einen Provider wählen, der 
VolP explizit auch unabhängig vom In- 
ternet-Zugang vertreibt: Nikotel, Sipgate, 
GMX oder web.de. 


> sollten Sie einen günstigen Call-by- 
Call-Anbieter bevorzugen oder einen 
VoIP-Provider mit günstigen USA-Preisen 
wählen, etwa Nikotel. 


> sollten Sie einen günstigen VolP- 
Minutenkontingent-Tarif ohne Grund- 
gebühr wählen. 


> sollten Sie eine VoIP-Flatrate bevor- 
zugen. 


> sollten Sie einem günstigen Call-by- 
Call-Anbieter den Vorzug geben oder 
einen VoIP-Provider mit niedrigen Mobil- 
tarifen wie etwa 0SC wählen. 


Kilobit in beide Richtungen an, bei dem 
ebenfalls für VoIP zum Einsatz kommen- 
den Codec G.729 ist die Bandbreite mit 
6,4 bis 11,8 Kilobit deutlich geringer. 
Problematisch wird also bei mehreren 
Gesprächen gleichzeitig der traditionell 
deutlich schmalbandigere Upstream des 
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DSL-Anschlusses. Eine DSL-Flatrate ist für 
VoIP nahezu Pflicht, denn um ständig er- 
reichbar zu sein, scheiden zeitbasierte Ta- 
rife aus. Wegen des nicht unerheblichen 
Datenverkehrs sind Volumen-Tarife eben- 
falls wenig geeignet. 

Die meisten Provider bieten deshalb 
Voice-over-IP zusammen mit einer DSL- 
Flatrate an. Wer vorhandene Hardware 
wie DSL-Router, Telefone oder Telefonan- 
lage mit Voice-over-IP weiter nutzen will, 
trifft auf verschiedene Lösungen, die wir 
zusammen mit echten VoIP-Geräten im 
folgenden kurz beleuchten. 


Minimallösung 


Bei intensiver Voice-over-IP-Nutzung er- 
weisen sich Headset und Computer als 
unpraktisch: Sobald der Computer im 
Ruhezustand oder ausgeschaltet ist, ist 
man nicht per VoIP erreichbar. Deswegen 
haben die Provider und Hersteller diverse 
Hardware-Lösungen ersonnen. 


VolIP-Router 


Die populärste Hardware für VoIP sind 
VolP-fähige Router. Viele namhafte Her- 
steller haben heute entsprechende Geräte 
in unterschiedlichen Ausführungen im 
Programm, wenn nicht stehen die Geräte 


Voice-over-Ip TEST U 


u o i 
F 


ONLINE UND 
AUF CD 


finden Sie die kom- 
pletten internati- 
onalen Tariflisten 

der Anbieter unserer 
Tabelle sowie online 
auf www.macwelt.de 
unter Webcode 334399 
ein Glossar zum Thema 
VoIP. 


Fallbeispiel Das sparen Sie mit VoIP 


200 Minuten im Ortsnetz | 6,42 Euro 3,36 Euro (01038) 0 Euro 
rn = Slide E ang 

100 Minuten Fernverbin- 9 Euro 1,25 Euro (01074) 0 Euro 
dungen (Deutschland) | 

60 Minuten ins Deutsche 14,42 Euro _ 8,94 Euro (01086) 12 Euro 
Mobilnetz | 

30 Minuten ins Ausland 3,69 Euro | 0,42 Euro (01050) 1,35 Euro 
(USA, Europäisches 

Umland) 

Gesamt | 33,53 Euro 13,97 Euro | 3,35 Euro 


Anmerkung: Gemessen werktags zwischen 8 und 18 Uhr, Stand: 11.10.2005 
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VOIP-ALTERNATIVE 


G 


CALL-BY-CALL 


Obwohl dank Deutsch- 
land-Flatrates VoIP für 
espräche im deutschen 
Festnetz die günstigste 


Wahl ist, gilt das notwen- 
digerweise nicht auch für 
Anrufe bei Mobiltelefonen 


oder im Ausland. Hier 


sind Call-by-call-Anbieter 


52 


meist günstiger. 
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meist kurz vor der Markteinführung. Dray- 
tek bietet beispielsweise die Vigor-Serie in 
diversen Ausführungen (auf den Namens- 
zusatz „V", (Voice), achten, dieser steht 
für Internet-Telefonie), von Netgear gibt 
es den TA612V, leider ohne WLAN. Zyxel 
hat unlängst sein erstes Modell auf den 
Markt gebracht, den Prestige 2602HW. 
Das mit Abstand populärste Gerät, das 
nahezu alle VoIP-Provider anbieten, ist 
die AVM Fritzbox Fon. AVM kam als erster 
Hersteller mit einem VoIP-fähigen Router 
auf den Markt. 

Je nach Ausstattung des VoIP-Routers 
lassen sich ein oder mehrere Analog- oder 
ISDN-Geräte direkt an die integrierten 
Ports anschließen, nach der Konfiguration 
des VoIP-Anschlusses per Webinterface 
verhält sich das Telefon weitgehend wie 
ein herkömmlicher Festnetzanschluss. 
Einige Router wie etwa die Fritzbox Fon/ 
WLAN oder der Vigor 2200V/VG bieten 
auch den Anschluss an das normale Tele- 
fonnetz oder eine ISDN-Telefonanlage, bei 
der Fritzbox sogar über einen ebenfalls in- 
tegrierten SO-Bus. Nur Geräte, die sowohl 
Internet als auch Telefonnetzanbindung 
haben, bieten eine Fallback-Funktion, mit 
der man bei Netzüberlastung oder DSL- 
Ausfall noch telefonieren kann. 


Nachrüsten mit ATA 


Doch auch Nicht-VoIP-fähige Router las- 
sen sich aufrüsten, indem man mit einem 
ATA (Analog Telephony Adapter) das 
Analoggerät direkt an den EthernetPort 
des Routers anschließt und es per Web- 
browser am Mac für VoIP einrichtet. ATAs 
gibt es beispielsweise von Grandstream 


VolP-Handy > 

Mit dem Zyxel P2000W 
kann man über WLAN-Ac- 
cesspoints telefonieren. 


ab etwa 60 Euro oder von Sipura für rund 
100 Euro. Die Analog-anschlüsse in VoIP- 


fähigen Routern sind nichts anderes als in 


den Router integrierte ATAs. 


VoIP-Telefone 


VoIP-Telefone sind Telefone, die 
statt über den üblichen Analog- 
oder DSL-Anschluss per Ethernet- 
Anschluss oder sogar WLAN das 
Gespräch aufbauen. Stationäre 
VolP-Tischtelefone gibt es et- 
wa von Snom, Elmeg oder 
Grandstream mit Preisen von 
80 bis 240 Euro. Zyxel bietet 
mit dem P2000W ab etwa 240 Euro ein 
schnurloses Handy-ähnliches WLAN-Tele- 
fon an, der noch unbekannte Hersteller 
UT-Starcom hat mit dem F1000 für 170 
Euro hier eine günstigere Alternative im 
Programm. Technisch gesehen unterschei- 
den sich VoIP-Telefone nur durch den inte- 
griertem ATA sowie speziell auf VoIP aus- 
gelegte Funktionen und Bedienkomfort. 


VoIP-Telefonanlagen 


Falls Sie keine VoIP-fähige Telefonanlage 
wie die Detewe Opencom 31% (Mac-Sup- 
port über TKR) für rund 160 Euro oder 
die Siemens Gigaset SX541 für rund 200 
Euro neu kaufen wollen, gibt es Möglich- 
keiten, eine bestehende ISDN-Telefonan- 
lage VoIP-fähig zu machen. Notwendig 


« Internet-Tele- 
fonieanlage Die 
Detewe Opencom 
31X ist VoIP-fähig 
und harmoniert 
dank TKR auch gut 
mit dem Mac. 


ist hierzu ein VoIP-Gateway wie die Au- 
erswald A-Box für 50 Euro. Dieser wird 
an den analogen Anschluss eines ATAs 
(eigenständig wie Grandstream oder in- 
tegriert in einen VoIP-Router) und die 
Telefonlage angeschlossen. An der Tele- 
fonanlage als Nebenstelle konfiguriert, 
ermöglicht es die A-Box nun, von allen 
an die Anlage angeschlossenen Geräten 
durch Wählen einer entsprechenden Vor- 
wahl Gespräche per VoIP zu führen. 


Allgemeines 


Die eingesetzte Hardware bestimmt in 
weiten Teilen, welche Leistungsmerkmale 
zur Verfügung stehen. So lässt sich nur in 
einer Konfiguration, in der das Telefon- 
endgerät sowohl an das Festnetz als auch 
an DSL angeschlossen ist, ebenfalls über 
das Festnetz telefonieren. Quality-of-Ser- 
vice (Traffic-Shaping), das eine konstante 
und ausfallfreie Sprachqualität auch bei 
hohem Datenverkehr garantieren soll, 
bieten ebenfalls nicht alle vorgestellten 
Lösungen. 


VoIP-Provider 


Wenn der DSL-Anschluss selbst die erste 
Ebene und der DSL-Internet-Provider die 
zweite ist, stellt der VoIP-Provider eine 
neue dritte Ebene dar, wobei wie bisher 
schon ein Anbieter auch mehrere Ebenen 


bereitstellen kann. Internet-Provider wie 
AOL, T-Online, Strato oder Freenet bieten 
VoIP als kostenlose oder günstige Zusatz- 
leistung für ihre DSL-Kunden an. Andere 
wie etwa Sipgate oder Nikotel bieten VoIP 
vollkommen unabhängig vom verwende- 
ten Internet-Zugang und positionieren 
sich als reine VoIP-Dienstleister. 

Einen Sonderfall bei den VoIP-Provi- 
dern stellt Arcor da, den wir aus diesem 
Grund nicht in unserer VoIP-Anbieterta- 
belle aufgeführt haben. Arcor bietet als 
einziger deutschlandweit verfügbarer 
Provider einen eigenen Telefonanschluss, 
was sonst nur über die Telekom oder lo- 
kale Provider in Großstädten möglich 
ist. Über diesen telefonieren inzwischen 
eine Million Arcor-Kunden zu günstigen 
Tarifen (Telefon-Flatrate optional, unter- 
einander sogar immer kostenlos), so dass 
Arcor seinen VoIP-Dienst @call nicht als 
Ersatz für Festnetztelefonie sieht. Statt 
dessen will der Dienstleister, der das Netz 
der Deutschen Bahn nutzt, mittels VoIP 
einen Mehrwert wie Videotelefonie oder 
Roaming bieten. 


Roaming: Überall günstig 
telefonieren 


Einer der größten Vorteile von VoIP ist 
neben den günstigen Preisen das Roa- 
ming, zu deutsch die Nutzbarkeit und 
telefonische Erreichbarkeit über einen 
beliebigen Internet-Anschluss irgendwo 
auf der Welt. Wer dieses Feature nutzen 
will, muss jedoch ein paar Dinge beach- 
ten. Klären sie zuerst mit ihrem Provider, 
ob dieser die VolP-Nutzung auch über 
die Einwahl via Fremdnetz erlaubt. Als 


zus E 


zweites ist die Hardware-Auswahl wich- 
tig: Für unterwegs eignen sich nur Mac 
oder VoIP-fähiges Telefon. Je nach Kon- 
figuration des Einwählpunktes kann es 
zu Problemen kommen, wenn die Ports 
für VoIP nicht korrekt weitergeleitet sind. 
Fragen Sie dazu beim jeweiligen Internet- 
Provider nach. Derartige Probleme wer- 
den bei wachsender Popularität von VoIP 
allerdings seltener werden. 


Sparen mit VoIP 


Je nach Telefonieprofil kann man mit 
VolP-Flatrates viel sparen. Man sollte die 
VolIP-Flatrates aber primär für Inlandsge- 
spräche nutzen, denn bei Mobil- und Aus- 
landsgesprächen gibt es günstigere An- 
bieter im Call-by-Call-Verfahren, wie unser 
Fallbeispiel aufzeigt. Der VoIP-Preisvorteil 
bei Auslands- und Mobilgesprächen ist 
oft nicht so deutlich, wie die VoIP-Provi- 
der glauben machen wollen - ein Resul- 
tat der Öffnung des Telekommunikations- 


€ Bindeglied Analog-Tele- 
fon-Adapter (ATAs), hier das 
günstigste Grandstream- 
Modell, machen alte Analog- 
endgeräte VoIP-fähig. 
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€ Internet-Tischtelefon 
Ein Telefon mit Netz- 
werkanschluss (im Bild: 
Grandstream GXP2000). 
Einmal eingerichtet wird 
Internet-Telefonie end- 


lich komfortabel. 


marktes. Für Vieltelefonierer eignen sich 
VoIP-Minutenkontingenttarife, etwa von 
Nicotel, die teilweise auch für das euro- 
päische Ausland verfügbar sind. Einige 
Provider wie GMX, Sipgate, Freenet und 
AOL bieten günstige USA-Tarife an, in 
denen Gespräche zu Mobilnummern ge- 
nauso teuer sind wie zu Festnetzanschlüs- 
sen. In manchen Ländern mit schlechter 
Festnetzabdeckung ist es sogar billiger, 
ein Mobiltelefon anzurufen, als einen 

Festnetzanschluss. 


Fazit 


VoIP über Tele- 
fone und Router 
ist zuverlässiger 
und einfacher als 
VolIP-Telefonie per Compu- 
ter - wenn man die Geräte denn ein- 
mal eingerichtet hat, was oft keine leichte 
Aufgabe ist. Dank VoIP-Flatrates lässt sich 
besonders innerhalb Deutschlands kon- 
kurrenzlos günstig telefonieren. Auch bei 
einigen Auslandstarifen kann man viel 
Geld sparen, vorausgesetzt man studiert 
die Tariflisten der einzelnen Anbieter ge- 
nau. Ein vollwertiger Ersatz für das gute 
alte Telefon ist VoIP mit seinen Einschrän- 
kungen auch weiterhin nicht, aber mit 
steigender Anzahl der Anbieter sinken 
die Preise sicher weiter, was es zu einer 
guten Ergänzung macht. Daniel Kottmair 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 


Tabelle auf Seite 54 


MEHR ZU DIESEM 
THEMA 


Ab Seite 92 in dieser 
Ausgabe finden Sie 
weitere Infos, unter 
anderem Tipps zur Kon- 
figuration der nötigen 
VolIP-Software. 


* VoIP-Champion 
Dank ISDN- und Analog- 
anschlüssen ist die Fritz- 


box Fon der Quasi-Stan- 
dard bei VoIP-Routern. 
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VoIP-Flatrates im Vergleich Anbieter-Übersicht 


Anbieter 
VoIP-Dienst 


Webseite 


Preisstruktur 


Monatliche Grundgebühr 


LEISTUNGSUMFANG 
Gesprächsminutenpreis ... 
. im eigenen Netz 


.. zu Fremd-VolP-Anbieter 


. Ins Festnetz deutschlandweit 


. Ins Festnetz Ausland 


. ins deutsche Mobilnetz 


... mobil-Aufschlag Auslandstarif 


Preis-Besonderheiten 


Hardware bei Anmeldung 


Preis Hardware 


DSL-Anschluss / DSL-Provider 
Telefonanschluss über 


Mindest-Vertragslaufzeit 


VOIP-FEATURES 
Festnetznummer 
Bisherige Rufnummer übernehmen 
Zusätzliche Rufnummern 
Fax 
Paralleles Klingeln 
Rufumleitung 
Makeln / Anklopfen 
Konferenzschaltung 
Anrufbeantworter 
Rufnummernübermittlung 
Videotelefonie 


Besonderheiten 


T-Online 
T-Online Flat Max 


www.t-online.de 


0 € (Nur bei T-Online DSL 
Flat) 


0 Ct/Min. 


2,9 Ct/Min. 
4,9 bis 129 Ct/Min. 


22 (t/Min. 


+0-44,1 Ct/Min. 


T-Com / T-Online 
T-Com 


12 Monate 


nein 
nein 
ja' 


k.A. 


ja (nur 032-Nummern) 

ja 

Zentrales Adressbuch, 
Mitbenutzer mit eigener Te- 


lefonnummer optional und 
kostenlos 


1&1 


1&1 Deutschland 
Phone Flat 


www.iundi.de 


10 € 


0 Ct/Min. 


0 Ct/Min. (GMX, Schlund, 
web.de) 


0 Ct/Min. 
1,9 bis 99 Ct/Min. 


22,9124,9 CtIMin. (D1, D2 
E-Plus, 02) 


+0-30 Ct/Min. 


181 City-FLAT (22 Städte) 5 
€ Monat 


bei DSL-Vertrag: 1&1 Surf & 
Phone Box (= Fritzbox Fon 
I WLAN) 


30 € + 9,60 € Versand 


T-Com I 1&1 
T-Com 


12 Monate 


in allen Ortsnetzen 


ja 
; Gespräche gleichzeitig 
möglich 


AOL 
AOL Phone Flat 


www.aol.de 


15 € (17 € für Nicht-AOL- 
Kunden) 


0 Ct/Min. * 
0 Ct/Min. 


0 Ct/Min. 
4,5 bis 99 (t/Min. 


20 Ct/Min. 


+25 (t/Min. 


AOL-Hardware: keine 
Traffic-Gebühren 


Fritzbox Fon / Fon WLAN 
(DSL-Neukunden), Zyxel 
ATA oder WLAN Router 


0/30 € + 6,90 € Versand 


beliebig / beliebig 
T-Com 


1 Monat 


in allen Ortsnetzen 


ja 
nein, ® 


Notruf über 110/112, zweite 
PPPoE-Session für VoIP, 
Online-Konfiguration, 
individuelle Anruffilter, 
Kostenkontrolle 


Tiscali 
Tiscali Phone Flat 


www.tiscali.de 


8,90 € 


0 Ct/Min. 

0 Ct/Min. 

0 Ct/Min. 

14,9 CtIMin. oder 49,9 
(t/Min. 

23,9 Ct/Min. 


+0 (t/Min. 


Fritzbox Fon / Fon WLAN 


0/50 € + 14,20 € Versand 


T-Com / T-Online o. Tiscali 
T-Com 


12 Monate 


web.de 
Freephone 


www.web.de 


0€ 


0 Ct/Min. 
0 Ct/Min. 


1 Ct/Min. " 
3,9 bis 99 Ct/Min. 


22,9 Ct/Min. 


+20-39,1 Ct/Min. 


nein 


nein 


beliebig / beliebig 
beliebig 


keine 


ja 
nein 


Zentrales Adress- 
buch, Call-by-click, 
Anruffilter, Wunsch- 
rufnummer, kein 
Mindestumsatz 


Anmerkungen: Falls der Provider keine Flatrate anbietet, wurde der günstigste Volumentarif gewählt ' weltweit kostenlos per Telefon abrufbar (nicht bei Übernahme von ISDN-Nummern); ? 
Euro3000= 23 europäische Länder <1 Ct/Min.; nikotel1000: 1000 Minuten in DE/AT/CH Festnetze für 9,90; Flatrates für DE/AT/CH-Festnetze oder USA&CAN alle Netze, monatlich kündbar für 
19,90; ? Portierung aus jedem Ortsnetz möglich, nationale und internationale Vorwahlen verfügbar; * keine Traffic--Gebühren auch bei Fremd-Providern; ° 


GMX 


GMX 
Phone_Flat 


www.gmx.de 


10 € (Provider-unab- 
hängig) 


0 Ct/Min. 


0 Ct/Min. (web.de, 
Schlund, 1&1) 


1 Ct/Min. 
1,9 bis 99 Ct/Min. 


22,9124,9 Ct/Min. (D1, 
D2 / E-Plus, 02) 


+0-30 (t/Min. 

GMX Phone_Adapter 
(Fritzbox 5010/5012) 
30 € 


beliebig / beliebig 
T-Com 


12 Monate 


1&1, GMX, Schlund, Freenet, Nikotel, Sipgate LambdaNet outbox AG; ® Freenet, Web.de, Freeworld Dialup, IAXTel, Iptel, Sipphone.com, telio.no, callUK.com, Gossiptel.com, Gradwell.com, 
Sipcall.co.uk; ? Bei Q-DSL Telefonanschluss optional; ® gekoppelt an DSL-Vertrag, °Mit Tarif Euro 3000 in 30 Europäische Festnetze 1 Ct/Min; '° Sipsnip, web.de, pulver, Tele-V, First-Voip-Net; 


Strato 
PhonerFlat 
Plus 


www.strato.de 


9,90 € (erst nach 150 Fest- 
netz-Freiminuten) 


0 Ct/Min. 
0 Ct/Min. (freenet.de) 


0 Ct/Min. 
2,1 bis 85 Ct/Min. 


19 (t/Min. 


+0-22,9 (t/Min. 


FRITZ!Box Fon WLAN 7050 


30 € bei DSL-Neueinsteiger 


T-Com I Strato 
T-Com 


12 Monate 


in Vorbereitung 

ja 

ja 

ENUM Unterstützung, 
Anruflisten (softwareseitig), 
Online Einzelverbindungs- 
nachweise/-Kontoverwal- 


tung, kostenloses Soft- 
waretelefon 


Freenet 
iPhone Flat 


www.freenet.de 


9,90 € 


0 Ct/Min. 


0 Ct/Min. (Strato, sipgate, 
sipphone, web.de) 


0 Ct/Min. 
1,8 bis 89 (t/Min. 


22,9 Ct/Min. 


+0-23,2 Ct/Min. 


Fritzbox Fon / Fon WLAN 
7050 


29,90 € 


T-Com / Freenet 
T-Com 


12115 /18 Monate ® 


ja 
ja 


ja (5 in Vorbereitung) 


in Vorbereitung 

ja 

ja 

Weckruf, Anruffilter, 
Click-to-dial, Onlinelisten 
(Presence), Anruflisten, 


Notruf, Rufnummernun- 
terdrückung etc. 


0SC 
IPfonie privat/ 
IPfonie Privat free 


www.q-dsI-home.de 


0 € (Q-DSL home ) 11,50 € 
(150 Min minimum) 


0 Ct/Min. 
0,9N,5 CtIMin., " 


0,911,5 Ct/Min., 
3,6 bis 129 Ct/Min. 


16,9 / 18,9 Ct/Min. (D1,D2 / 
E-Plus, 02) 


+0-35,7 (t/Min. 


1/1 Taktung möglich bei 
IPfonie privat 


Grandstream Handy Tone 
ATA 486 VolP ATA inkl. 
Router 


69 € (Aktion „Mach dich 
flat“) 


0SC I beliebig 
Q-DSLIT-Com 
6 Monate 


ja 
ja 


ja (insg. 4) 


ja 

nein 

Persönliches Telefonbuch, 
Wahlwiederholung, 


Anruferliste, Einzelverbin- 
dungsnachweis 


11,49 Ct/min für DSL-Fremdkunden, !? in 1000 Ortsnetzen, sonst 0180-1; '® nur per AOL Talk; '* Haupt- und Nebenzeit 


Sipgate 


sipgate/sip- 
gate1000 


www.sipgate.de 


keine 


0 Ct/Min. 
0 Ct/Min. & 


ab 0,89 Ct/Min. 
1,9 bis 99 Ct/Min. 


19,9 Ct/Min. 


+0-34,4 Ct/Min. 


nein 


nein 


beliebig / beliebig 
beliebig 
k.A. 


manchmal, ? 
ab Mitte 2006 
in Planung 
nein 

ja 


in Planung 


ja 


Notruf über 110/112 


Voice-over-IP 


Nikotel 
Superspartarif 


www.nikotel.de 


keine 


0 Ct/Min. 
0 Ct/Min. ' 


1,5 (t/Min. 
1,5 (t/Min.-348 (t/Min. ” 


22.7 Ct/Min. 


Subventionierte Hard- und 
Software optional 


beliebig / beliebig 
beliebig 


keine 


Ja,’ 
auf Wunsch, ja 


beliebig 


eingehend ja, ausgehend bald 


ja 


Zentrales Adressbuch, Mitbe- 


nutzer mit eigener kostenlosen 
Telefonnummer, weltweite Ver- 
triebspartner, Telefonieren per 


Kontingent 


Stand: 10.10.2005, Herstellerangaben 
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B TEST 


* Sony Cybershot DSC-HI, 1-facher Zoom 


SUPERZOOM- 
DIGITALKAMERAS 


Während die für viele im- 


mer 


noch teuren digitalen 
Spiegelreflexkameras 


ihren Siegeszug feiern, 
stehen Kompaktkameras 
mit hohem Zoombereich 


56 


in ihrem Schatten. 
Zu Unrecht, wie unser 
Test zeigt. 


Digitalkameras 


Macwelt 12/2005 


*+ 3-facher Zoom 


Test: Superzoomkameras 


*+ 12-facher Zoom 


*+ 24-facher Zoom (2-fach Digitalzoom) 


Das Ferne so nah 


Blumen und Bienen in Großaufnahme einfangen, 
gleich darauf zu einem Graureiher auf dem nächsten 
Kirchturm zoomen, bis er ebenfalls bildfüllend erfasst 


ist, das alles schaffen Kompakt- 
kameras heute. Für eine solche Aufgabe 
muss der digitale Bilderfänger mit einem 
kräftigen Zoomobjektiv ausgestattet 
sein, denn der digitale Zoom geht bei 
steigender Vergrößerung immer mehr 
zu Las-ten der Bildqualität. Wegen der 
großen Objektive eignen sich diese Ka- 
meras nicht für die Westentasche. Alle 
Testgeräte sind etwa so groß wie digitale 
Spiegelreflexkameras, wenn auch bis auf 
die massige Panasonic Lumix DMC-FZ30 
leichter. Doch die Kameragröße ist beim 
Fotografieren und auch beim Filmen ein 
Vorteil, alle Kameras im Test liegen gut in 
der Hand und bieten jede auf ihre Weise 
ein komfortables Bedienkonzept. 

Einzig der Menü-Schalter der Canon 
Powershot 52 IS stört in manchen Auf- 
nahmesituationen, da er so weit rechts an 
der Kamerarückseite angebracht ist, dass 
man ihn manchmal versehentlich mit 
dem Daumenballen drückt. Dafür bietet 
die Canon-Kamera als einzige eine Direkt- 
wahltaste, der man eine Funktion zuwei- 
sen kann. So lässt sich beispielsweise flott 
der Weißabgleich ändern. 


Wie beim Kameragehäuse sind auch 
die Bedienung der Kamerafunktionen 
und das Navigieren im Menü persönliche 
Geschmackssache. Wichtig ist, dass oft 
gebrauchte Funktionen schnell zur Hand 
sind. So gesehen sollte man die Kamera 
nach seinen Ansprüchen und nach dem 
Bedienkonzept wählen, sprich: vor dem 
Kauf in die Hand nehmen und probieren. 


Ruhige Hand 


In langen Brennweiten, also bei maxi- 
maler Vergrößerung des Motivs, kann 
man die Hand nicht ruhig genug halten. 
Verwackelte Bilder sind oft die Folge, 
gerade wenn die Kamera bei widrigeren 
Lichtbedingungen etwas länger belichten 
muss. Eine eigenwillige Bildstabilisierung 
Namens Anti Shake verwendet die Ko- 
nica Minolta Dimage Z6, die durch eine 
Gegenbewegung des Bildsensors Wackler 
ausgleicht. Bewegliche Linsenelemente 
verwenden dagegen die Kameras von 
Canon, Sony und Panasonic zum Ausglei- 
chen von Verwacklungen. Canon nennt 
die Technik Image Stabilizer, Panasonic 
Mega 0.5.1. und Sony wohlklingend Super 


Steady Shot. Alle Bildstabilisatoren arbei- 
ten im Test gut und funktionieren auch 
bei Videoaufnahmen. 

Nur der Fujifilm Finepix S5600 fehlt 
der Bildstabilisator. Da sie die günstigste 
Kamera im Test ist, ist dies ein Tribut an 
den niedrigen Preis. Immerhin mildert die 
Kamera den Nachteil mit der Möglichkeit, 
die Empfindlichkeit auf bis zu ISO 1600 
zu stellen und so Verwacklungen durch 


Auf einen Blick 


Testsieger Panasonic Lumix 
DMC-FZ30 


Qualitätstipp canon Po- 


wershot 52 IS 


Preisti PP Fujifilm Finepix 
55600 


Testergebnis aıle Kameras 
bieten eine zufrieden stellende 
Leistung und Bildqualität für ver- 
gleichsweise wenig Geld. 


Testfeld canon Powershot 52 

IS, Fujifilm Finepix S5600, Konica 

Minolta Dimage Z6, Panasonic Lu- 
mix DMC-FZ30, Sony DSC-H1 


kürzere Verschlusszeiten entgegen zu wir- 
ken. Die anderen Kameras im Test bieten 
nur eine Empfindlichkeit bis ISO 400, die 
Konica Minolta Dimage Z6 sogar nur bis 
ISO 320. Zwar steigt mit zunehmender 
Empfindlichkeit das Farbrauschen einer 
Aufnahme, doch auch bei ISO 800 ist 
das Rauschen sichtbar geringer als bei- 
spielsweise bei einer Aufnahme mit ISO 
400 der Canon Powershot 52 IS, die bei 
hohen Empfindlichkeiten besonders zum 
Farbrauschen neigt. 


Flotte Kamera für flotte 
Motive 


Ältere Digitalkameras haben mitunter 
eine lange Auslöseverzögerung. Das be- 
deutet, dass die Kamera bei bereits fo- 
kussiertem Motiv nach dem Drücken des 
Auslösers einige Zeit für die Aufnahme 
braucht. Bei modernen Digitalkameras 
stellt sich dieses Problem nicht mehr, hier 
ist die Auslöseverzögerung nur noch mit 
enormem technischem Aufwand messbar 
- sprich: Sie ist so gering, dass sie in der 
Praxis keine Rolle spielt. Wichtiger für 
spontane Situationen ist ein schneller Au- 
tofokus. Doch dieser ist je nach Lichtum- 
gebung und Brennweite unterschiedlich 
schnell. Alle Kameras im Test arbeiten bei 
hellem Umgebunggslicht in der kürzesten 
Brennweite flott, besonders flink sind hier 
die Fujifilm Finepix S5600 und die Ko- 
nica Minolta Dimage Z6. In der längsten 
Brennweite ist die Fokussierzeit bei un- 
serem Test teils deutlich langsamer, aber 
bis auf die Panasonic Lumix DMC-FZ30, 
die sich knapp zwei Sekunden Zeit lässt, 
immer noch angenehm zügig. In der Re- 
gel rund zwei Sekunden brauchen die Ka- 
meras bei schummrigen Umgebungslicht 
und höchster Brennweite, um unser un- 
gefähr vier Meter entferntes Motiv scharf 


zu stellen. Einzig die Canon Powershot 52 
IS schafft es trotz Hilfslicht nicht, so dass 
wir auf ein benachbartes Motiv in gleicher 
Entfernung ausweichen müssen. 


Besondere Funktionen 


Die fünf Kameras bieten neben verschie- 
denen Motivprogrammen und Programm- 
automatiken die Möglichkeit, Blende und 
Verschlusszeit manuell einzustellen. So 
gesehen kommen alle Kameras mit dem 
nötigen Rüstzeug für ambitionierte Foto- 
grafen. Ebenfalls erfreulich ist, dass man 
mit allen Kameras eine Belichtungsreihe 
von drei Fotos aufnehmen kann - ideal 
für das Erstellen von HDR-Bildern, wie 
im aktuellen Teil der Serie Photoshop 
beschrieben (siehe Seite 76). Die Canon 
Powershot 52 IS bietet darüber hinaus Fo- 
kus-Serien aus drei Aufnahmen, hier ver- 
schiebt sich der Fokuspunkt leicht. Diese 
Einstellung ist gerade bei Makroaufnah- 
men hilfreich. 

Alle Testgeräte bieten die Möglich- 
keit, so lange Fotos in Serie zu schießen, 
wie man den Auslöser gedrückt hält. Die 
schnellste ist hier die Panasonic Lumix 
DMC-FZ30, die für vier Fotos in Serie 
gerade mal 1,5 Sekunden braucht. Eine 
in manchen Situationen nützliche Zu- 
satzfunktion bietet die Fujifilm Finepix 
S5600. Hier kann man wählen, ob die 
Kamera nur die ersten oder die letzten 
drei Fotos einer Serie speichert. 

Bei den Motivprogrammen der Pana- 
sonic Lumix DMC-FZ30 finden wir einen 
Babymodus. Hier kann man das Geburts- 
datum des Babys eingeben, die Kamera 
vermerkt dann auf Wunsch das Alter des 
Babys auf der Aufnahme. Zudem fällt der 
Modus „Schöne Haut" auf, der gerade bei 
Blitzaufnahmen eine bessere Darstellung 
der Haut als der Portrait-Modus bietet. 


€ Drehbar Seitlich 
kann man das Display 
der Canon Powershot 
52 IS ausklappen und 
in alle Richtungen dre- 
hen. Auch die Pana- 
sonic Lumix DMC-FZ 
30 bietet ein flexibles 
Display, es lässt sich 
nach unten klappen 
und um 180 Grad 
drehen. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Funktionssieger und mit der besten Mac- 
Software ausgestattet ist klar die Canon 
Powershot S2 IS. Vor allem für Panorama- 
aufnahmen eignet sich diese Kamera gut. 
Für kreative Fotografen, die für die Bildge- 
staltung häufig die manuellen Einstellungen 
nutzen, eignet sich unsere Testsiegerin 
Panasonic Lumix DMC-FZ30. Trotz fehlendem 


Digitalkameras TEST U 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Bildstabilisator ist die Fujifilm S5600 unser 

Preistipp, die hohe einstellbare Empfindlichkeit sowie die 
für diesen Preis gute Leistung mildern dies. Durchwegs mit 
guten Ergebnissen und komfortabel zu bedienen ist die Sony 
Cybershot DSC-HI, die sich wegen ihrer aggressiven Schär- 
fung vorrangig an diejenigen richtet, die die Fotos ohne 
Weiterbearbeitung ausgeben wollen. 


Film ab 


Mit Ausnahme der Konica Minolta Di- 
mage Z6 können alle Kameras Videos in 
VGA-Größe aufnehmen. Zoomen während 
des Aufnehmens lässt sich jedoch nur mit 
den Kameras von Canon, Panasonic und 
Konica Minolta. Komfortabel geht das mit 
der Panasonic Lumix DMC-FZ30, die beim 
Filmen aufgrund ihrer Größe gut in der 
Hand liegt, und bei der man manuell am 
Objektiv zoomen kann. Übrigens bietet 
die Canon Powershot 52 IS einen eigenen 
Schalter für Videoaufnahmen, bei allen 
anderen Kameras muss man erst die ent- 
sprechende Einstellung über das Wahlrad 
vornehmen. Alle Videos lassen sich ohne 
Probleme in iMovie übernehmen. 


Bildqualität 

Nach dem DC-Tau-Testverfahren ermitteln 
wir im Labor die Bildqualität der Kameras. 
Die detaillierten Testergebnisse finden 
Sie mit dem Webcode 334241 auf www. 
macwelt.de. Der DC-Tau-Test zeigt bei 
der Konica Minolta Dimage Z6 einen ho- 
hen Auflösungsverlust zum Bildrand hin. 
Gerade mal rund 50 Prozent Auflösung 
messen wir am Bildrand in der längsten 
Brennweite, nur in der mittleren Brenn- 
weite erreicht die Kamera auch am Bild- 
rand gute Werte. Auffällig beim Labortest 
ist zudem die aggressive Scharfzeichnung 
der Sony Cybershot DSC-H1. Wer Bilder 
am Rechner nachbearbeiten möchte, 
sollte die Schärfung im Kameramenü 
verringern. Im Praxistest fällt uns bei der 
hohen Empfindlichkeit von ISO 400 bei 
der Canon Powershot 52 IS im Vergleich 
zu den anderen Probanden ein deutliches 
Farbrauschen auf, das geringste Farbrau- 


* Farbenspiel Mit einer 
eigenen Einstellung kann 
man bei der Canon Power- 
shot 52 IS Farben gezielt 
verändern - das bietet 


viele Möglichkeiten für 
kreative Fotografen. 


57 


u TEST Digitalkameras 


u) - 
. 
Fi 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD dieser Aus- 
gabe befinden sich eine 
Auswahl von Probefotos 
zu allen Kameras, Abbil- 
dungen von Vorder- und 
Rückseite der Kameras 
sowie Ergebnisse des DC- 
Tau-Testverfahrens. Die- 
se finden Sie auch auf 
www.macwelt.de unter 
Webcode 334241 


Macwelt 12/2005 


* Ferngesteuert Die Canon Powershot 
52 IS lässt sich vom Mac aus fern- 
steuern. Auch Intervallaufnahmen sind 
so möglich. 


schen bei dieser hohen Empfindlichkeit 
hat die Fujifilm Finepix S5600. Dies de- 
monstrieren die Beispielbilder zu verschie- 
denen Aufnahmesituationen auf der CD. 


Mitgelieferte Mac-Software 


Die wichtigste Aufgabe leisten alle Kame- 
ras ohne zusätzliche Treiberinstallation: 
Fotos von Kamera zum Mac übertragen. 
Doch während die meisten Speicherkar- 
ten auf dem Finder-Schreibtisch als Wech- 
selmedium erscheinen, ist vom Speicher 
der Canon Powershot S2 IS nichts zu 
sehen. Man kann die Fotos entweder mit 
der mitgelieferten Software Image Brow- 


ser zum Mac übertragen oder Apples Pro- 
gramm Digitale Bilder verwenden. Einmal 
auf der Festplatte des Mac, lassen sich 
die Fotos vorzüglich mit Apples iPhoto 
verwalten und nachbearbeiten. 

Canon packt seiner Kamera das Pro- 
gramm Arcsoft Photo Studio bei, das 
viele kreative Möglichkeiten der Bildbe- 
arbeitung bietet, auch wenn es nicht an 
Photoshop Elements heran reicht. Sehr 
gut gefällt die Möglichkeit, per Mac die 
Kamera fernsteuern zu können. Dies geht 
auf Wunsch für ein Einzelbild oder für 
eine automatisch erstellte Bildserie. Die 
Kamera überträgt die Fotos nach der Auf- 
nahme gleich zum Mac. Sehr gut eignet 
sich die Canon Powershot 52 IS für Pano- 
ramaaufnahmen, neben der kameraeige- 
nen Hilfestellung für das Fotografieren 
der Einzelbilder liefert Canon das sehr 
gute Tool Photo Stitch mit, das zuverlässig 
und in guter Qualität Panoramen auch als 
Quicktime VR erstellt. Auch der Panasonic 
Lumix DMC-FZ30 liegt ein Panorama- 
Tool bei, der Arcsoft Panorama Maker. 
Er erzeugt aber beim automatischen Zu- 
sammenfügen unseres frei Hand aufge- 
nommenen Panoramas im Gegensatz zu 
Photo Stitch kein befriedigendes Ergebnis. 
Auch die beiden anderen Programme des 
Arcor-Pakets, das Panasonic seiner Ka- 
mera beilegt, überzeugen nicht. 

Konica Minolta zeigt sich spartanisch 
und legt neben der Easy-Share-Software 
von Kodak nur Dimage Master Lite bei, 
ein Programm zum Sichten von Fotos 
und für Bildkorrekturen. Fujifilm gibt der 


Geschwindigkeitsvergleich Superzoomkameras 


Einheit 

Darstellung 

Canon Powershot 52 IS 
Fujifilm Finepix 55600 
Konica Minolta Dimage 76 
Panasonic Lumix DMC-FZ30 


Sony Cybershot DSC-H1 


/ 


| 
% 

Sekunden Sekunden Sekunden 
< besser < besser < besser 
BE u. MM 0 wi 11 
BE 0 5 
er 2 ee 1,6 

0,9 — 1,8 | manuell 
BE: 5 


Sekunden 


SO TESTET MACWELT 
BILDQUALITÄT wir testen die 


Bildqualität der Kameras im Labor 
nach dem Testverfahren DC-Tau. 
Außerdem bewerten wir die Bild- 
qualität anhand praxisgerechter 
Außen- und Innenaufnahmen. Ein 
Teil der Testaufnahmen befindet 
sich auf der CD dieser Ausgabe. 


HANDHABUNG Bei der Beur- 
teilung der Handhabung berück- 
sichtigen wir neben dem Kamera- 
gehäuse und der Erreichbarkeit 
und Anordnung der einzelnen 
Bedienelemente die Menüführung. 
Darüber hinaus fließt mit ein, wie 
schnell sich oft gebrauchte Ein- 
stellungen aufrufen lassen. 


GESCHWINDIGKEIT Die Auf- 
nahme- und Verarbeitungsge- 
schwindigkeit der Kameras testen 
wir mit der jeweils bestmöglichen 
Bildauflösung und Qualität im 
JPEG-Format. 


Finepix S5600 den Finepix Viewer mit, 
der ebenfalls beim Sichten hilft. Und Sony 
liefert die Cybershot DSC-H1 nur mit dem 
Programm Image Mixer aus. 


Fazit 


Superzoomkameras sind kein gleichwer- 
tiger Ersatz für digitale SLR-Kameras, 
doch für die meisten Situationen liefern 
die Kameras gute Ergebnisse. Erfreulich 
ist, dass es im Testfeld insgesamt keine 


negativen Ausreißer gibt. Markus Schelhorn 


Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
< besser < besser < besser < besser < besser 
0 6 5 35 
= 03 wu u Er u BEER u Ep) 
5 02 WE u Er Er 
u FE GE u re ER | 15 
oo 5 3: 35 


Anmerkungen: Wir testen alle Kameras in der höchsten optischen Auflösung mit der bestmöglichen Bildqualität, also der geringsten Komprimierung der Fotos. Dabei verwenden wir ausschließlich das 
JPEG-Format. Die Autofokus-Geschwindigkeit messen wir im Telebereich (längste Brennweite), im Weitwinkel fokussieren die Kameras schneller. ' Autofokus hat Schwierigkeiten das Motiv zu erkennen. 
Erst nach einigen Versuchen stellt die Kamera scharf. 
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Digitalkameras TEST E 


1 In 


Kompakte Digitalkameras Ausstattung u 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Auflösung (10%) 


Rauschverhalten ISO 100 (10%) 
Bildschärfe (10%) 
Randabdunklung (10%) 

Ein-/ Ausgangsdynamik (je 5%) 
Handhabung (15%) 
Geschwindigkeit (30%) 
Ausstattung (5%) 

TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ (Diagonale) 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Bildstabilisator 
Zoom opt. I digital 
Brennweite dquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Blende Weitwinkel / Tele 


Bewegtbild maximal 


LCD-Monitor 
Elektronischer Sucher 
Speichermedium (Lieferumfang) 


Stromversorgung (Lieferumfang) 
Lieferumfang außer Handbuch 


und CD 


Konverter 


1. Panasonic 
Lumix DMC-FZ30 


Marweil 


€ (D) 630, € (A) 652, 
CHF 863 


Größte Kamera im Test, 

ideal für Kreative. Vorzüge: 
mechanischer Zoom, Fo- 
kusring am Objektiv, hoch- 
auflösendes, schwenkbares 
Display, schnelle Serienbild- 
folge, schnell einsatzbereit. 
Nachteile: großes Kamerage- 
häuse, langsamer Autofokus 


2,0 gut 


1,5 gut 

4,1 ausreichend 

1,3 sehr gut 

1,8 gut 

3,4 befriedigend / 2,0 gut 
sehr gut 

gut 

gut 


8,0 MP CCD (111,8") 


3246 X 2448 

ja, optischer Stabilisator 
214 

35 - 420 mm 

8 bis 1/2000 ' 

P2,8 1 3,7 

640 x 480 Pixel, 30 fps 


2,0 Zoll, 230 000 Pixel 
235 000 Bildpunkte 
32 MB SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, Au- 
dio/Video-Kabel, Trage- 
schlaufe, Gegenlichtblende 
Weitwinkel x0,7 DMW- 


IWSSE (190 Euro); Tele x1,7 
DMW-LT55E (190 Euro) 


2. Canon 
Powershot 52 IS 


€ (D) uro, € (A) ug7, 
CHF 644 


Flotte Kamera mit hohem 
Funktionsumfang. Vorzüge: 
Bildstabilisator, lichtstarkes 
Objektiv, schwenkbares 
Display, beste Mac-Unter- 
stützung. Nachteile: starkes 
Farbrauschen bei hoher 
ISO-Zahl, kein Ladegerät 
im Lieferumfang 


2,1 gut 


2,3 gut 

2,3 gut 

1,5 gut 

2,3 gut 

2,9 befriedigend / 1,8 gut 
gut 

gut 

befriedigend 


5,0 MP CCD (1/2,5") 


2592 x 1944 

ja, optischer Stabilisator 
21% 

36 - 432 mm 

15 bis 1/3200 

P2,71F3,5 

640 x 480 Pixel, 30 fps ? 


1,8 Zoll, 115 000 Pixel 
115 000 Bildpunkte 
16 MB SD Card 


4 AA-Batterien 


USB-Kabel, Audio/Video- 
Kabel, Trageschlaufe 


Weitwinkel 0,75x WC- 
DC58A (130 Euro); Tele 1,5x 
TC-DC58B (100 Euro); Nah- 
linse 500D (80 Euro) 


nd Bewertung 
3. Fujifilm 
Finepix S5600 


PREISTIPP 


€ (D) 385, € (A) 399, 
CHF 528 


Flotte und günstige Ka- 
mera mit größter einstell- 
barer Empfindlichkeit. 
Vorzüge: schneller Auto- 
fokus, hohe Empfind- 
lichkeit. Nachteile: licht- 
schwaches Objektiv, kein 
Bildstabilisator, kein La- 
degerät im Lieferumfang 


2,2 gut 


1,3 sehr gut 

2,1 gut 

2,9 befriedigend 

1,9 gut 

3,4 befriedigend I 2,2 gut 
gut 

gut 

befriedigend 


5,1 MP CCD (1/2,5") 


2592 x 1944 

nein 

10 15,7 

38 - 380 mm 

15 bis 1/2000 

B,21 3,5 

640 x 480 Pixel, 30 fps 


1,8 Zoll, 115 000 Pixel 
115 000 Bildpunkte 
16 MB xD Picture Card 


4 AA-Batterien 


USB-Kabel, Audio/Video- 
Kabel, Trageschlaufe 


Weitwinkel x0,79 WL- 
FX9B (160 Euro) 


Anmerkungen: Alle genannten Preise sind Durchschnittspreise mehrerer Online-Anbieter, Stand 10. Oktober 2005. 


! manuell 60 bis 1/2000 


manuell 30 bis 1/1000 Sekunde ° maximal eine Stunde pro Film 
Info: Panasonic www.panasonic.de Canon www.canon.de Fujifilm wwwfujifilm.de 


Sony www.sony.de 


€ (D) 440, € (A) 456, 
CHF 603 


Unkomplizierte Kamera 
mit guter Ausstattung. 
Vorzüge: Bildstabilisator, 
großes Display, Lade- 
gerät im Lieferumfang. 
Nachteile: zu aggressive 
Schärfung 


2,2 gut 


1,6 gut 

2,1 gut 

4,1 ausreichend 
2,1 gut 

2,1 gut / 1,6 gut 
gut 

gut 

gut 


5,1 MP CCD (1/2,5") 


2592 x 1944 

ja, optischer Stabilisator 
122 

36 - 432 mm 

1 bis 1/2000 ? 

P2,8 1 3,7 

640 x 480 Pixel bei 

30 fps 

2,5 Zoll, 115 000 Pixel 
115 000 Bildpunkte 


32 MB intern, zusätzlich 
Memory-Stick-Steckplatz 
2 AA-Akkus (NiMH) 
Ladegerät, USB-Kabel, 
Audio/Video-Kabel, Tra- 
geschlaufe 

Weitwinkel x0,7 VCL- 
DH0758 (135 Euro); Tele 


VCL-DH1758 x1,7 (137 
Euro) 


Konica Minolta www.konicaminolta.de 


5. Konica Minolta 
Dimage Z6 


€ (D) 435, € (A) 450, 
CHF 596 


Einfach ausgestattete und 
gut bedienbare Kamera. 
Vorzüge: Bildstabilisator, 
schneller Autofokus. Nach- 
teile: kein Ladegerät im 
Lieferumfang, schlechter 
Wirkungsgrad in langer 
Brennweite, hohes Farb- 
rauschen 


2,4 gut 


2,3 gut 

4,4 ausreichend 

1,2 sehr gut 

1,1 sehr gut 

1,3 ausreichend / 2,0 gut 
gut 

gut 


ausreichend 


6,0 MP CCD (112,5") 


2816 x 2112 

ja, stabilisierter Bildsensor 
21% 

35 - 120 mm 

4 bis 1/1000 

F2,8 / F4,5 

320 x 240 Pixel bei 30 fps 


2,0 Zoll, 114 000 Pixel 
114 000 Bildpunkte 
16 MB SD Card 


4 AA-Batterien 
USB-Kabel, Audio/Video- 


Kabel, Trageschlaufe 


Weitwinkel-Set 0,75x 
ZCW-300 (130 Euro) 
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Where publi 


Bericht von der Ifra-Expo Leipzig 


Trends beim 


Zeitschriftendruck 


Normalerweise sind auf Messen, die Macwelt-Redakteure besuchen, die Macs 
eher bei den Herstellern zu finden. In Leipzig war es um- 


IFRA-EXPO 


Sie nennt sich „das Jah- 
resereignis der Zeitungs- 
industrie”, die Ifra-Expo, 
die heuer im Oktober zum 
2. Mal in Leipzig stattge- 
funden hat. Wenn sich die 
Ifra-Expo in Größe und 
Bedeutung lange nicht 
mit der - allerdings nur 
alle fünf Jahre stattfin- 
denden - Drupa messen 
kann, fanden sich doch in 
Leipzig viele interessante 
Workflow-Lösungen und 
einige neue Trends. 
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gedreht: Während sich Macs und Win- 
dows-Systeme bei der Präsentation der 
ausgestellten Software so ungefähr die 
Waage hielten, war auf den Gängen und 
beim Publikum eindeutig das Powerbook 
Titanium am besten vertreten. Doch dies 
nur als Randbemerkung. Wer die Ifra-Expo 
in Leipzig besuchte, bekam einen ziemlich 
guten Eindruck, welche zwei zentralen 


Themen die Produktion von Zeitschriften 


und Zeitungen 2005 bestimmt haben. 
Das eine ist das Thema Digitaldruck, 


‚das durch ständig wachsenden Aktua- 
litätsdruck und die Notwendigkeit zur 
" Kostensenkung immer drängender wird. 


Da der Vertrieb gerade internationaler 
Zeitungen durch lange Lieferwege teuer 
und lange ist, setzen immer mehr Verlage 
auf den Druck vor Ort. Dies demonstrier- 
ten auf der Ifra-Expo Kodak Versamark 
und Digitaldruck Bayerlein, die täglich 
Spezialausgaben des Australischen Syd- 
ney Morning Herald, der Times of India 
oder der Sportzeitungen Sovjet Sport und 
Sports Nippon produzierten und druck- 
frisch auf der Ifra-Expo verteilten. 
Deutlich spürbar war auch der Druck 
im Tageszeitungsmarkt, der einen hef- 
tigen Kampf zwischen etablierten Zei- 
tungen, den jungen Billigformaten wie 
etwa Welt Kompakt und den Handels- 
blatt-News und den Gratiszeitungen wie 


Metro erwartet. Dies wird natürlich auch 
die Debatte um Produktionskosten neu 
entfachen. 

Thema Nummer zwei ist die Verteilung 
von Inhalten auf Print und Online. Abge- 
sehen von inhaltlichen Überlegungen 
- momentan begehen zahlreiche Verlage 
eine Abkehr von der bisher praktizierten 
Reihenfolge: erst Internet, dann Print 
- müssen Produktions-Workflows diesen 
Anforderungen gewachsen sein. Neben 
der Frage, auf welches Format hier lang- 
fristig gesetzt wird (siehe Kasten XML) 
bleiben die Anforderungen an Workflow- 
Systeme hoch: Sie müssen sowohl abhän- 
giges Produzieren von Inhalten für Print 
und Online unterstützen, als auch unab- 
hängiges, wo Inhalte für den jeweiligen 
Verwendungszweck auch inhaltlich unter- 
schiedlich aufbereitet werden. 

Darüber hinaus spielt das Internet 
auch in der Produktion eine wichtige 
Rolle. Fast alle Workflow-Systeme bieten 
inzwischen einen Webclient, über den sich 
von Korrekturen an Text und Bild bis zur 
Freigabe von Proofs zahlreiche Aufgaben 
im Fernzugriff erledigen lassen. 


Adobe 


Wenig überraschend drehte sich bei Ado- 
be alles um die Creative Suite. Neuig- 
keiten gab es keine, dafür demonstrierte 


shing lives. 


man den Workflow zwischen den einzel- 
nen Applikationen der Creative Suite und 
PDF-Lösungen mit Acrobat. Immerhin 
war am Rande zu erfahren, dass Adobe 
Verträge mit vier weiteren Anbietern 
von Stock Photos geschlossen hat: Nun 
erweitern die Bilder von Creatas Images, 
Goodshot, IT Stock Free und Thinkstock 
das über Bridge zugängliche Repertoire. 
Adobe, www.adobe.de 


Apple 


Eine ungewohnte Rolle spielte der iPod 
beim Auftritt der Apple Solution Experts 
auf der Ifra-Expo - nämlich eine unbe- 
deutende. Fast unbeachtet hingen ein 
schwarzes und ein weißes Modell in einer 
Ecke und spendierten interessierten Mes- 
sebesuchern kurzfristig Hörgenuss. Auch 
der neue iMac war noch nicht am Stand 
zu sehen - dieser Auftritt war eindeutig 
an professionelles Clientel gerichtet und 
dementsprechend standen Mac-OS X und 
seine Fähigkeiten im Vordergrund. 

Apple, www.apple.de 


Quark 


Ganz ins Zeichen der neuen, hoffnungs- 
froh grünen CI stellte Quark seinen 
Messeauftritt. Es soll „den frischen Wind 
symbolisieren, der durch unser Unterneh- 


XML Format der Zukunft 


Das Format für das Publizieren der 
Zukunft lautet nicht PDF, sondern 
XML - zumindest wenn es darum 
geht, Daten nicht nur für Print, son- 
dern auch für Online zu verwenden. 
Und dies ist schon jetzt bei den 
meisten Zeitungen und Zeitschriften 
der Fall. So waren auch in Leipzig 
einige Workflow-Lösungen zu sehen, 
die auf XML aufsetzen, der Trend geht 
eindeutig in diese Richtung, auch 
wenn die PDF-basierten Systeme 
noch überwiegen. Der Ifra-Expo war 
das Thema jedenfalls wichtig genug, 
um ein ganztägiges XML-Training für 
Manager anzusetzen. 


men geht" so die für das Marketing in 
Südeuropa zuständige Rejane Bouffaut. 
Und während sich bei den Präsentationen 
am Stand alles um die aktuelle Version 
6.5 drehte, verriet das Unternehmen in 
einer Pressekonferenz und im dunklen 
Kämmerlein weitere Details zu Xpress 7 
(siehe auch Macwelt 11/2005, ab Seite 
50). Die brennendste Frage, wann denn 
das Update endlich fertig sei, blieb je- 
doch weiter unbeantwortet. Nur dass es 
in diesem Jahr nichts mehr wird, davon 
kann man ausgehen. 

Quark, www.quark.de 


Callas 


Der Entwickler der PDF-Plug-Ins PDF Cor- 
rect, PDF Color Convert, PDF Inspector 
und PDF Layer Maker, nutzte die Ifra-Expo 
nicht nur, um sein 10jähriges Engagement 
im Markt zu feiern, sondern auch, um die 
CLI-Versionen seiner Plug-Ins vorzustellen. 
Diese von Adobes Acrobat unabhängigen 
Kommandozeilen-Module lassen sich 
direkt in Web-Services oder Workflow- 
Systeme wie in das ebenfalls bei Callas 
demonstrierte Caslon Flow integrieren. In 
Leipzig war allerdings nur eine Windows- 
Version des dänischen Tools zu sehen, bis 
die Mac-Version fertig ist, wird es nach 
Angaben des Produktmanagers Peter Leth 
Kier wohl Mitte nächsten Jahres werden. 
Callas, www.callas.de 


Woodwing 


Ebenfalls ein Jubiläum gab es bei Wood- 
wing zu feiern, dem Anbieter von Work- 
flow-Management-Tools für die Produk- 
tion in Indesign und Incopy: Mehr als 100 
mal hat der Hersteller Smart Connection 
Enterprise nach eigenen Angaben seit der 
Vorstellung im Frühjahr vergangenen Jah- 
res verkauft. Während es für Indesign und 
Incopy CS noch drei verschiedene Ver- 
sionen zur Verbesserung des Workflows 
gab, führt Woodwing die Produktreihe mit 
Indesign und Incopy CS 2 nur mit den an- 
spruchsvolleren Varianten Smart Connec- 
tion Pro und Smart Connection Enterprise 
fort (siehe auch Test in Macwelt 6/2005, 
Seite 74/75). Letzteres war auf der Ifra- 
Expo in einer neuen Version 4.1 zu sehen, 


Ifra-Expo 


deren heraustechendstes Merkmal ein 
stark erweiterter Webeditor ist. 
Woodwing über Impressed, www.im 
pressed.de 


Dalim 


Einen kompletten JDF-basierten Workflow 
bietet der ursprüngliche Hersteller von 
EBV-Systemen, Dalim. Mit seinen Pro- 
dukten Mistral für JDF-Preflight und Soft- 
proof, der Ausschießsoftware Printempo, 
Swing für einen automatischen Workflow, 


= 


IFRA-EXPO 


Die Messe für Zeit- 
schriften- und Zeitungs- 
produktion fand zwi- 
schen 17. und 20. Oktober 
in Leipzig statt. Weitere 
Infos unter www.ifra 
expo.com. 


Zr 


Info Wo bleibt das Job-Ticket 


Überraschend wenige Lösungen in Leipzig setzten auf den neuen 
Druckstandard JDF (Job Definition Format oder auch Job Ticket) auf. 
Mit diesem Format lassen sich zusätzliche Informationen zu jedem 
Auftrag über Metadaten an das Dokument heften, beispielsweise 
zu Auflage, Druckart, Sonderfarben und anderem. Während das 
Thema noch auf der Drupa im vergangenen Jahr großen Hype aus- 
gelöst hatte, spielte es auf der Ifra-Expo keine große Rolle. Aus- 
nahmen sind Quark, die mit dem Job Jacket eine eigene Ticket-Lö- 
sung in Xpress 7 eingebaut haben und beispielsweise der deutsche 
Hersteller Dalim, der in all seinen Lösungen JDF unterstützt. 


dem umfassenden Workflow-System Twist, 
dem Programm Litho für Seitenmontage 
und Retusche sowie Dialogue für interak- 
tive und Swop-zertifizierte Softproofs hat 
der Kehler Software-Entwickler eine breite 
Palette an professionellen und für Mac-OS 
X optimierten Workflow-Systemen. 

Dalim, www.dalim.de 


Fazit 


atürlich waren auch die traditionell auf 
der Ifra-Expo vertretenen Druckmaschi- 
nenhersteller und Anbieter von Systemen 
für Verpackung und Weiterverarbeitung 
vor Ort, den größten Raum auf der Messe 
nehmen jedoch mittlerweile Workflow-Lö- 
sungen ein. Wer also wissen möchte, wie 
man heute und in den nächsten Jahren 
professionell, schnell und zukunftssicher 
Zeitungen oder Zeitschriften erstellt, der 
sollte die nächste Ifra-Expo zu seinem 
Pflichttermin machen. 


Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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SCHRIFTEN 


Auf den ersten Blick ist 
die Schriftverwaltung von 
Mac-05 X gewöhnungsbe- 
dürftig, aber dafür bietet 

das System gegenüber 
dem klassischen Mac-0S 
diverse Vorzüge. 
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mit Schriften 


Mac-OS X leistet im Schriftbereich deutlich mehr als 
das alte System. Es besitzt zum Beispiel einen leis- 
tungsfähigen Font-RIP und erweiterte typografische 


Funktionen, wodurch sich mit 
den zahlreichen mitgelieferten Fonts sehr 
gute Ergebnisse erzielen lassen. Auch für 
den Einsatz fremder Sprachen und nicht- 
romanischer Schriftsysteme ist Mac-OS X 
bereits ab Werk optimal gerüstet. 

Die Auslegung von Mac-OS X als 
Multi-User-System bietet zwar eine große 
Flexibilität, hat aber auch ihre Schatten- 
seiten. So gibt es zum Beispiel nicht nur 
einen Zeichensatzordner, in dem alle 
Fonts liegen, sondern mindestens drei 
und unter bestimmten Umständen sogar 
noch viel mehr. Da ist es kein Wunder, 
dass viele Umsteiger vom klassischen Sys- 
tem erst einmal verwirrt sind und froh, 
wenn sie die gewünschten Schriften über- 


haupt zu sehen kriegen. Leicht kommt 
es zu Installationsfehlern, die bewirken, 
dass ein Font scheinbar verschwunden ist 
oder man eine falsche beziehungsweise 
defekte Version nicht wieder loswird. Die 
Ursache für solche Probleme sind meis- 
tens mehrfach oder im falschen Ordner 
installierte Zeichensätze. 

Dieses Problem hat auch Apple er- 
kannt und liefert deshalb seit Mac-OS X 
10.3 das leistungsfähige Hilfsprogramm 
Schriftsammlung zur Verwaltung der ver- 
schiedenen Font-Ordner von Mac-OS X 
mit. Das praktische Utility hilft auch bei 
der Installation von Schriften im jeweils 
richtigen Ordner, wodurch die häufigsten 
Fehler im Ansatz vermieden werden. 
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* Schriften sammeln Apples Schriftprogramm gruppiert Fonts zu Sammlungen, 
schaltet auch einzelne Schriften ein und aus und gibt dazu genaue Infos. 


-Fonts 


Info Schriften 


Gewusst, wo Seite 66 
Classic-Umgebung Seite 67 
Font-Server Seite 67 
Schriftarten Seite 67 
Open Type Seite 68 
Schriftsammlung Seite 68 
Integrierte Funktionen Seite 68 
Unicode Seite 69 
Typo-Spezialitäten Seite 69 


Gewusst, wo 


Auf der Suche nach einem Font geht 
Mac-OS X die Möglichkeiten in einer 
festen Reihenfolge durch. Die erste ist im 
Privatverzeichnis des aktuellen Benutzers. 
In „/Benutzer/Name/Library/Fonts" 
liegen alle Schriften, die speziell für den 
Benutzer „Name" installiert wurden. 
Andere User können die hier liegenden 
Fonts nicht verwenden. Da jeder Benut- 
zer seinen eigenen Ordner für Schriften 
hat, kann es folglich noch viel mehr als 
die besagten drei geben. 

Das nächste Verzeichnis auf der Liste 
des Systems ist der allgemeine Ordner „/ 
Library/Fonts". Dort lagernde Schriften 
stehen allen Benutzern zur Verfügung. 
Wird ein gleichnamiger Font sowohl hier 
als auch in einem Benutzerordner instal- 
liert, so erhält Letzterer für den jewei- 
ligen Benutzer den Vorzug. Diese Rang- 
folge führt manchmal zu unerwarteten 
Ergebnissen, wenn verschiedene Versi- 
onen eines Fonts installiert sind. Dann 
erhält der Benutzer mit dem eigenen 
Font eventuell ein anderes Schriftbild als 
alle anderen. Ist andererseits der eigene 
User-Font defekt, kann man den Font im 
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*+ Für alle Der Ordner „Library" auf der 
obersten Ebene enthält das Standard- 
verzeichnis der Fonts für alle Benutzer. 
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* Privates Jeder Benutzer besitzt für 
eigene Schriften noch einen Font-Ord- 
ner in seiner privaten Library. 
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*+ System Auch im Library-Ordner des 
Systems findet sich ein Font-Verzeich- 
nis - für Systemschriften. 


| 
ABCDEFGHLUKLM 
NOPORSTUVWXYZ 
abodefghijkim 
nopgrstuvwxyz 
1234567890 


ie 


* Vorschau Nach einem Doppelklick 
auf einen Screenfont öffnet Schrift- 
sammlung eine Vorschau und bietet 
die Installation an. 
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allgemeinen Ordner hundertmal ersetzen, 
ohne den Fehler loszuwerden. Auch das 
hat schon so manchen Mac-OS-X-Anwen- 
der der Verzweiflung nahe gebracht. 

Um den dritten Font-Ordner braucht 
man sich in der Regel nicht weiter zu 
kümmern. In „/System/Library/Fonts" 
liegen die Schriften, die das System selbst 
benötigt. Von diesem Verzeichnis sollte 
man einfach die Finger lassen. Um das zu 
unterstreichen, haben normale Anwender 
hier auch keine Schreibrechte. Für einen 
vollen Zugriff muss man sich als „Root“ 
anmelden oder im Terminal mit dem 
„sudo"-Befehl arbeiten. 


Classic--Umgebung 


So viel zu den Pflichtordnern, die es auf 
jedem Rechner gibt. Ist ein System für die 
Classic-Umgebung installiert, kommen 
noch die in dessen Zeichensatzordner ins- 
tallierten Schriften hinzu. Diese sind die 
einzigen, die auch Classic-Programmen 
zur Verfügung stehen. Da auch Mac-OS- 
X-Programme auf diese Zeichensätze 
zugreifen können, wofür die Classic-Um- 
gebung übrigens nicht laufen muss, ha- 
ben sich anfänglich viele Anwender das 
Leben leicht gemacht und alle Fonts hier 
installiert. Damit haben sie sich zwar die 
Auseinandersetzung mit der Font-Verwal- 
tung unter Mac-OS X gespart, aber trotz- 
dem ist dieser Weg nur eine Notlösung. 
Zum einen kann man dort nur Mac-OS-9- 
taugliche Font-Formate benutzen (siehe 
Marginalie), und zum anderen wären Sie 
nicht der Erste, der nach einem Problem 
mit der Classic-Umgebung plötzlich alle 
Fonts neu installieren muss. 


Font-Server 


Als letzte Alternative hat Apple unter 
Mac-OS X auch die Möglichkeit vorgese- 
hen, Schriften von einem zentralen Server 
im Netzwerk zu laden, dessen Font-Ver- 
zeichnis dann in „/Netzwerk/Library" 
erscheint. Allerdings wird hierfür ein 
Rechner mit Mac-OS X Server benötigt, 
der anderen Macs die Schriften zur Verfü- 


€ Installation In 
den Einstellungen 
gibt es seit dem 
Update auf 10.4 nur 
noch diese beiden 
Optionen. 


Tipp Schriftenordnung per Hand 


Wer sich mit der manchmal wenig intuitiven Benutzer- 
führung des Programms Schriftsammlung nicht so recht 
anfreunden will, kann auch von Hand in die Installation 
und Gruppierung von Schriften eingreifen. Da Mac-05S X in 
seinen Font-Ordnern auch Unterordner erlaubt und diese 
automatisch nach Schriften durchsucht, kann man leicht 
ein einfaches Font-Management aufbauen. 


Ordner für jeden Auftrag Wer zum Bei- 
spiel alle zu einem Projekt oder Auftraggeber gehörenden 
Schriften in einem Ordner sammelt, kann diesen bei Be- 
darf in den Font-Ordner ziehen oder wieder daraus ent- 
fernen. Viele Programme bemerken solche Wechsel auch 
sofort, einige aktualisieren ihre Font-Listen allerdings 
nur beim Start. Alias-Dateien funktionieren innerhalb der 
Font-Ordner übrigens nicht, weder für Fonts noch für Un- 
terordner. Man kann aber den Font-Ordner selbst durch 
ein Alias ersetzen, was sich ebenfalls für schnelle Wechsel 
nutzen lässt. 


Schriftsammlu Ngen Das Programm Schrift- 
sammlung speichert die von einem Benutzer angelegten 
Sammlungen und deaktivierten Schriften in dessen Vor- 
einstellungen in „NamelLibrary/Preferences". Dort liegen 
die Dateien com.apple.fontbook.plist und com.apple.ATS. 
plist. Sollte es mit den Einstellungen zu Problemen kom- 
men, kann es helfen, diese Dateien zu entfernen, damit 
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sie neu angelegt werden. 


gung stellt. Dort wird der entsprechende 
Ordner mit dem Workgroup Manager über 
die File Services des Systems freigegeben. 

Ein solcher Font-Ordner erlaubt zum 
Beispiel Teams mit einem einheitlichen 
Bestand an Fonts zu arbeiten, was nicht 
nur dem Administrator seine Tätigkeit er- 
leichtert. 


Schriftarten 


Mac-OS X gibt sich, was die unterstützen 
Font-Formate angeht, erfreulich offen. 
Neben Truetype- und Type-1-Postscript- 
Fonts, können auch Truetype-Collections 
und die neuen, von Adobe und Microsoft 
entwickelten Open-Type-Schriften benutzt 
werden. Sehr praktisch ist auch, dass das 
System die entsprechenden PC-Versionen 
der Schriften ebenfalls erkennt und ohne 
Konvertierung akzeptiert. Das erleichtert 
die Arbeit in heterogenen Umgebungen, 
wo unterschiedliche Font-Versionen leicht 
zu veränderten Zeilenumbrüchen im Lay- 
out führen können. 


BESCHRÄNKUNGEN 


Innerhalb von Classic 
funktioniert der Font-Ras- 
terer von Mac-0S X nicht, 
weshalb zur Verbesserung 
der Darstellung von Post- 
script-Fonts Adobes ATM 
Light 4.6.2 benutzt werden 
sollte. 

Für Mac-0S-X-Programme 
haben die Fonts im Zei- 
chensatzordner des Clas- 
sic-Systems übrigens die 
niedrigste Priorität. 
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Info Einheitsformat Open Type 


Open Type ist keine neue Schriftentechnolo- 
gie in Konkurrenz zu Postscript und Truetype, 
sondern ein neues Dateiformat, das einer 
Truetype- oder Postscript-Schrift quasi über- 
gestülpt wird. Intern verwendet Open Type 
weiterhin die herkömmlichen Zeichenbeschrei- 
bungen. Schriftenanbieter müssen deshalb bei 
der Umstellung auf Open Type nicht nochmals 
den Designprozess durchlaufen und brauchen 
ihre Fonts auch nicht von Truetype zu Postscript 
oder umgekehrt zu konvertieren. Legt man sich 
also eine Open-Type-Schrift mit Postscript-Zei- 
chen zu, erhält man die gleiche Qualität wie 
bei einer herkömmlichen Postscript-Schrift. 


Spezifikationen äußerlich sieht man 
einer Open-Type-Datei nicht an, ob sie intern 
Postscript oder Truetype verwendet. In den Spe- 
zifikationen des Schriftformats ist jedoch fest- 
gelegt, dass Schriften mit Postscript-Zeichen die 
Dateiendung „.otf" erhalten, während die True- 
type-Varianten in der Regel auf „.ttf" enden. 
Letzteres ist aber nicht absolut verbindlich. 

Das Open-Type-Dateiformat, das Adobe und 
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Microsoft in Zusammenarbeit entwickelt haben, 
basiert auf dem Truetype-Format, weshalb es 
anfangs als „Truetype Open" bezeichnet wurde. 


Nur noch eine Datei Einer der Vor- 
teile ist daher, dass man sich nicht mehr mit 
Bildschirm- und mit Druckerzeichensätzen he- 
rumschlagen muss, da alle Schriftdaten, wie bei 
Truetype üblich, in einer Datei untergebracht 
sind. Mac-05 X, Windows 2000 und Windows XP 
kommen mit Open Type standardmäßig zurecht. 
Unter dem klassischen Mac-05 benötigt man 
zusätzlich den Adobe Typemanager Light 4.6.1a 
oder 4.6.2a (Classic-Umgebung) und kann nur 
Open-Type-Fonts mit Postscript-Zeichen ver- 
wenden, die Truetype-Variante funktioniert 
nur mit Mac-0S X. Auch die Anwendungen 
haben mit dem Open-Type-Format keine Pro- 
bleme und verwenden die Schriften wie jeden 
anderen vom System zur Verfügung gestellten 
Zeichensatz. Um jedoch auf die erweiterten 
Funktionen einer Open-Type-Schrift zugreifen 
zu können, müssen Programme dafür vorgese- 
hen sein. th 


NEU IN TIGER 


- Skriptfähige Schrift- 
sammlung 


- Validierung von Zeichen- 
sätzen 


- Export von Zeichensätzen 
- Zeichensatzsammlungen 


- Zeichensatzsuche mit 
Spotlight 
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Als weitere Neuerung hat Apple das 
Dfont-Format als moderne Alternative zu 
Truetype eingeführt. Die neuen Dfonts 
entsprechen binären Truetype-Schriften. 
Da sie keine Ressourcezweige mehr ent- 
halten, funktionieren sie auch auf Unix- 
Partitionen und lassen sich problemlos 
auf PCs übertragen. 


Schriftsammlung 


Für Ordnung im Font-Dschungel soll seit 
Mac-OS X 10.3 das Programm Schrift- 
sammlung sorgen. Es listet nicht nur alle 
installierten Fonts auf, wobei es auch 
gleich eine skalierbare Vorschau zeigen 
kann, sondern sorgt für mehr Übersicht 
durch die Zusammenfassung von Schriften 
in so genannten Sammlungen. Dabei 
kann ein Font natürlich auch mehreren 
dieser Gruppen angehören, ohne dass er 
dafür mehrfach installiert sein muss. Die 
Gruppierung ist aber noch nicht alles, 
denn das neue Font-Utility kann auch 
einzelne Fonts oder Sammlungen deakti- 
vieren oder auf Befehl wieder einschalten. 
So kann man zum Beispiel für bestimmte 
Zwecke eigene Sammlungen anlegen, 


die nur bei Bedarf aktiviert werden. Da- 
mit sind auch die Zeiten überquellender 
Schriftmenüs vorbei. 

Bei der Installation hilft Schriftsamm- 
lung auch. Beim Doppelklick auf einen 
Font zeigt das Programm nicht nur eine 
Vorschau des Zeichensatzes, sondern bie- 
tet auch einen Button für die Installation 
an. Dabei landet der Font entsprechend 
der Voreinstellung des Programms entwe- 
der im Benutzer-, im allgemeinen oder im 
Classic-Ordner für Fonts. Alternativ kön- 
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nen Sie einen neuen Zeichensatz aber zur 
Installation auch einfach in das Fenster 
von Schriftsammlung ziehen. 


Integrierte Funktionen 


Hat man die Hürden der Font-Installation 
überwunden, entschädigt Mac-OS X mit 
typografischen Vorzügen. Der bereits an- 
gesprochene RIP rastert alle unterstützten 
Schriften, wodurch sich diese beliebig ska- 
lieren lassen. Abgerundet wird das Ganze 
im wahrsten Sinne des Wortes durch eine 
integrierte Textglättung. In den System- 
einstellungen kann der Anwender un- 
ter „Allgemein" bestimmen, ab welcher 
Schriftgröße sie einsetzen und wie stark 
sie arbeiten soll. 

Programme können bei der Arbeit mit 
Fonts auf komfortable Systemfunktionen 
zurückgreifen. Der Standardschriftdia- 
log erlaubt direkten Zugriff auf die defi- 
nierten Schriftsammlungen, zudem ist die 
Organisation nach Familien möglich, was 
die Übersichtlichkeit des Schriftmenüs er- 
höht. Auch lassen sich eigene Kombinati- 
onen aus Schrift, Stil, Größe und Farbe als 
Favoriten speichern und auf diese Weise 
jederzeit schnell wieder abrufen. Wie leis- 
tungsfähig die Systembibliotheken sind, 
zeigt zum Beispiel Apples Textedit auf 
beeindruckende Art. 


Unicode 


Durch die Unterstützung von Unicode und 
die große Zahl an mitgelieferten Schriften 
ist Mac-OS X bestens für die Arbeit mit 
fremden Sprachen gewappnet. Über die 
Landeseinstellungen des Systems lassen 
sich bequem Sprachen und Schriftsys- 
teme zur Verwendung auswählen. Wer 
diese häufiger wechseln muss, aktiviert 
das Tastaturmenü (gleichnamiger Reiter). 


« Stilmittel Einige 
Fonts (in diesem 


ne Beispiel Zapfino) 


stellen mehrere Va- 
riationen einzelner 
Zeichen zur Aus- 
wahl. 
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Eine aufwendige Zeichenpalette hilft 
dabei, in den großen Unicode-Fonts die 
Orientierung nicht zu verlieren. Mit ihrer 
Hilfe findet man nicht nur ohne Probleme 
selten benutzte Sonderzeichen, sondern 
tüftelt auch leicht heraus, welche Fonts 
für welche Sprache beziehungsweise 


Schriftsysteme in Frage kommen. Die Pa- 
lette ist ebenfalls über das Ländermenü 
oder im Finder über den Befehl „Sonder- 
zeichen” unter „Bearbeiten" erreichbar. 


Typografische Spezialitäten 


Zu den typografischen Spezialitäten des 
aktuellen Systems zählen unterschied- 
liche Arten von Ligaturen, stilistische 
Variationen einzelner Buchstaben oder 
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das „pf" und den 
Schriftnamen und 
ersetzt sie durch 
Sonderzeichen. 


TE 


besondere Zeichen, die je nach Bedarf 
aktiviert werden können. Zugriff auf die 
Funktionen erhält man teilweise direkt im 
Schriftdialog oder über dessen Aktions- 
menü oben links im Fenster. Über dieses 
ist auch die Zeichenpalette zu erreichen, 
die einen schnellen Zugriff auf spezielle 
Glyphen erlaubt. Viele der mitgelieferten 
Schriften bieten bereits interessante Vari- 
ationsmöglichkeiten. 


Fazit 


Mac-OS X hat im Umgang mit Schriften 
einiges zu bieten, und da Font-RIP, Text- 
glättung oder typografische Funktionen 
bereits auf Systemebene arbeiten, stehen 
sie allen Anwendungsprogrammen zur 
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Tipp Automatisieren 


Mit Automator lässt sich jedes 
Element eines Zeichensatzsys- 
tems schnell und einfach steu- 
ern. So kann man automatisch 
ein Dokument nach den darin 
verwendeten Zeichensätzen 
durchsuchen und Zeichensatz- 
sammlungen erstellen, die ge- 
meinsam mit anderen genutzt 
oder archiviert werden können. 
Basierend auf bestimmten Akti- 
onen in anderen Programmen, 
zum Beispiel dem Öffnen oder 
Schließen von Dateien, lassen 
sich Zeichensätze auch aktivie- 
ren oder deaktivieren. 


Verfügung. Die flexible Font-Verwaltung 
von Mac-OS X wirkt auf den ersten Blick 
etwas verwirrend, arbeitet aber auch mit 
großen Font-Sammlungen stabil und 
bietet jederzeit die Möglichkeit, manuell 
Ordner mit Schriften zu aktivieren bezie- 
hungsweise wieder zu entfernen. 

Komfortabler geht es mit Apples 
Schrift-Utility Schriftsammlung, das bei 
Installation und Verwaltung hilft. Ob 
ein Anwender den direkten Weg oder 
den über das Dienstprogramm bevor- 
zugt, ist letztlich Geschmackssache. 
Entscheidende Vorteile bringen erst die 
Profi-Tools wie Suitcase oder Fontreserve. 
Volker Riebartsch/mbi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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SCHRIFTENSUCHE 


Mit Hilfe von Spotlight 
kann man anhand einer 
Vielzahl von Zeichensatz- 
merkmalen suchen, unter 
anderem nach Kriterien 
wie Name, Copyright, 
Sprache, Stil und vieles 
mehr. Man kann auch ein- 
zelne Zeichen in der Zei- 
chenpalette nach Namen 
suchen, zum Beispiel nach 
dem Namen der Familie 
und der Schriftart im Pro- 
gramm Schriftsammlung. 
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ÄRGER MIT 
SCHRIFTEN 


Indesign (CS und (S 2) 
bietet Typografen viel 
Feines, doch an manchen 
eher banalen Stellen stößt 
man auf Hindernisse, die 
in einer Textverarbeitung 
oder dem Konkurrenzpro- 
dukt Quark Xpress nicht 
existieren. Doch manchmal 
erhört Adobe die Klagen 
seiner Kunden: Die 
automatische Aktivierung 
von Schriften funktioniert 
in Indesign (CS 2 wieder, 
wenn man zu Version 4.0.1 
wechselt. 
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Buchstaben aneinander zu reihen und eine bestimmte Form zu geben, kann 
in Indesign eine unterhalt- oder mühsame Tätigkeit sein. Besonders wenn 


mehrere Formatierungsbefehle sich 
überschneiden und wechselseitig Einfluss 


nehmen. Aber manchmal scheitert das 
Layout schon davor - wie kann man etwa 
herausfinden, wieviel Text in eine mehr- 
seitige Geschichte passt? 


Die Länge der Texte 


Indesign hat ein Informationsfenster 
(über F8 erreichbar), das über die Länge 
eines Textes in Buchstaben, Wörter, Zeilen 
und Absätze informiert, wenn man das 
Textwerkzeug aktiviert und den Cursor an 
eine beliebige Stelle im Textrahmen setzt. 
Steht das Layout fest, bevor der Schrei- 
bende sich an die Arbeit macht, kann 
man über das Info-Fenster ganz einfach 
Vorgaben liefern. Man füllt den oder die 
Textrahmen mit Blindtext (Befehl „Schrift 
> Mit Platzhaltertext füllen“) und erhält 
dann automatisch die passenden Werte. 


# Btihngie Liganunen 


Wer nur einen Teil des Textes auswählt, 
schränkt die Zählung auf diesen Ab- 
schnitt ein. 

Sollen alle Texte in allen Rahmen ge- 
zählt werden, muss man ein Skript von der 
Installations-CD von Indesign CS verwen- 
den: Im Ordner „Adobe Technische Hin- 
weise > Indesign CS > Scripting > Adobe 
Sample Scripts > Javascript" findet sich 
die Datei „Textcounter.js". Sie muss im In- 
design-Ordner in den Unterordner „Presets 
> Scripts", dann ist der Befehl über das 
Fenster „Automatisierung > Skripten" er- 
reichbar. In Indesign CS 2 fehlt das Skript 
auf der Installations-CD, doch in unserem 
Test funktioniert das Skript von Indesign 
CS auch mit dieser Version einwandfrei. 

Ist der Text zu lang, sollte man nicht 
erst mühsam einen neuen Rahmen für 
den Übersatz aufziehen. Entweder man 
springt einfach zum Ende des sichtbaren 
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Textes und drückt die Tastenkombination 
„Befehl-Umschalt-Ende-Taste”, um den 
gesamten restlichen Text zu markieren. 
Dann kann man ihn in die Zwischen- 
ablage kopieren oder einfach löschen. 


Übersatz editieren 


Wer den Übersatz editieren will, sollte 
den Text im Textmodus bearbeiten (Be- 
fehlstaste-B in Indesign CS und Befehls- 
taste-Y in CS 2). Dann kann man in 
einem eigenen Fenster eine vereinfachte 
Darstellung des gesamten Textes sehen; 
in Indesign CS 2 sieht man sogar eine 
klare Markierung und einen roten Balken, 
der den Übersatz kennzeichnet. Jede Än- 
derung in diesem Modus wirkt sich sofort 
auf den Text im Layout aus - sobald der 
überschüssige Text entfernt ist, entfernt 
Indesign deshalb automatisch die Warn- 
symbole für Übersatz. Wer ein Auge auf 
das Info-Fenster hat, sieht dort übrigens 
nummerisch das Ausmaß des Übersatzes: 
Indesign zeigt dort zwei Werte getrennt 
durch Pluszeichen an; der jeweils zweite 
Wert bezeichnet die Textmenge des 
Übersatzes. 


Innerhalb und außerhalb 
des Textrahmens 


Indesign behandelt die Unterlängen von 
Buchstaben komplett anders als Word 
oder Quark Xpress. Definiert man einen 
Textrahmen und fügt Text mit großen 
Unterlängen ein, ragt die Schrift unten 
aus dem Rahmen. Vor allem, wenn man 
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« Grundlinie 
Indesign richtet 
Schriften an der 
Grundlinie aus; 
Unterlängen wie 
hier das „f" ragen 
deshalb aus dem 
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den Text vertikal spreizt (vertikaler Keil) 
oder die Funktion „Objekt > Anpassen > 
Rahmen an Inhalt anpassen" wählt. Inde- 
sign orientiert sich an der Grundlinie einer 
Schrift, nicht an der Unterlänge einzelner 
Buchstaben. Wer die Buchstaben trotzdem 
komplett innerhalb des Rahmens halten 
will, muss in den Textrahmenoptionen 
den Versatzabstand aktivieren. Am besten 
aktiviert man im Fenster „Textrahmenop- 
tionen" (Befehlstaste-B) die Vorschau und 
erhöht schrittweise den unteren Versatz- 
abstand, bis der Text komplett innerhalb 
des Rahmens steht. 

Das umgekehrte Problem ergibt 
sich, wenn man aus Versehen bei einer 
Opentype-Schrift wie Adobe Garamond 
Pro die Option „Brüche” aktiviert (siehe 
Bildschirmfoto auf Seite 72). Dann setzt 
Indesign alle Interpunktionszeichen und 
Zahlen auf die Höhe von echten Brüchen 
- sprich: zentriert um die Zeilenmitte. 
Wer Brüche in einem Text korrekt setzen 
will, darf lediglich den jeweiligen Textab- 


formate und -optionen oder die Absatz- 
formate. Doch es gibt eine Tastenkom- 
bination, mit der man zwischen diesen 
beiden Ansichten wechseln kann: Befehls- 
Wahltaste-7. Besonders nützlich ist das in 
Verbindung mit einer weiteren Kombina- 
tion, die jeweils das erste Feld in dieser 
Palette aktiviert: Befehlstaste-6. Wer bei- 
spielsweise einem markierten Text eine 
neue Schrift zuweisen will, drückt einfach 
Befehlstaste-6 und tippt dann die ersten 
Buchstaben des Schriftnamens. Indesign 
wählt dann die passende Schrift aus und 
weist sie dem markierten Text zu, wenn 
man die Eingabetaste drückt. Wer sich ge- 
irrt hat, tippt einfach neu los oder drückt 
die Escape-Taste, um das Feld mit den 
Schriftnamen zu verlassen und mit dem 
Textwerkzeug weiter arbeiten zu können. 
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Um weitere Parameter einer Schrift oder 
eines Absatzes zu ändern, wechselt man 
erneut in die Steuerungspalette und tippt 
die Tabulatortaste. Indesign springt dann 
in das nächste Feld in der Palette. Jeder 
weitere Tabulator bringt einen ein Feld 
weiter, zum Schluss sind sogar die Knöpfe 
ganz rechts in der Palette erreichbar. 
Interessant wird diese Art der Bear- 
beitung, wenn man mehrere Textrahmen 
verändern will. Zuerst wählt man die Rah- 
men mit dem Auswahlwerkzeug (Symbol: 
Pfeil, Taste: „V") aus und aktiviert dann 
das Textwerkzeug (Taste: „T"). Arbeitet 


Info Halbautomatik in Indesign (S 2 


Mit der Version 4 von Indesign (CS 2) hatte Adobe eine halbautomatische Art der Schriftak- 
tivierung eingeführt. Wenn man ein Dokument öffnet, in dem Schriften verwendet werden, 
die auf dem Mac vorhanden aber deaktiviert sind, dann versucht Indesign, die Schriften 
über die eingebauten Befehle von Mac-05 X zu aktivieren. 


schnitt wählen und dann dafür die ent- 
sprechende Opentype-Option aktivieren 
oder diesem Abschnitt ein entsprechendes 
Zeichenformat zuweisen. 


Mit der Hand steuern 


Die Palette „Steuerung" (Befehls-Wahltas- 
te-6) zeigt immer die Optionen, die mit 
dem gerade aktiven Werkzeug möglich 
sind. Ausnahme ist nur das Textwerkzeug; 
denn dann ist die Palette zweigeteilt 
- entweder sieht man dort die Zeichen- 


Schriftaktivierung repariert erst wenn dieser Versuch scheitert, erhält man 
die Fehlermeldung, dass das Dokument unbekannte Schriften enthält. Dieser Mechanismus 
hebelt aber die automatische Schriftaktivierung aus, die Extensis Suitcase oder vergleichbare 
Produkte anderer Hersteller bieten. Auf deren Wunsch hat Adobe deshalb mit dem Update 
auf Version 4.0.1 diese Funktion in Indesign (S 2 abgeschaltet. Suitcase und Konsorten 
sollten deshalb wieder wie gewohnt funktionieren. 
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2 PUBLISH indesign-Tipps 


AUF CD 


Auf der Leser-CD dieser 
Ausgabe finden Sie im 
Ordner „Publish“ das 
Indesign-Update auf 4.0.1. 


Try 


= ni 


Me 


42 Er. 


Übersatz zeigt Indesign 


en Schriften prägen- 
"Dptionen zeigen.die 
ischniften, die zuletzt 
n-Suitcase. bereit: 
jets, Zusätzlich lassen 
Fenster in ihrer Ort 
n oder als Kaskade in 
ider mit zusätzlicher 
ı Wer möchte, kann 
Ite per Tastatur-Kı 
e Örgansatıon wo Fan an 

Is sie beispielswe „EL 
tor möglach I$8,) 


14 B 


Fazit 


Mt ir De Feen 


man wie zuvor beschrieben mit der Steue- 
rungspalette, ändert man den kompletten 
Text in allen Rahmen. 


Von Tabulatoren und 
Markierungen 


Wer diesen Trick nicht kennt, rauft sich 
die Haare bei dem Versuch, einen Text- 
abschnitt in Indesign mit einer Farbe zu 
hinterlegen (siehe Bildschirmfoto oben 
auf dieser Seite). Der Trick heißt: Unter- 
streichen. Denn in Indesign kann man die 
Höhe und Position der Unterstreichung 
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€ Hervorgehoben Die 
Unterstreichung ist in 
Indesign das Mittel 
der Wahl, um Text mit 
einem Farbwert zu 
hinterlegen. Denn in 
Indesign kann man 
den Versatz des Un- 
terstrichs und dessen 
Breite und Farbe frei 
bestimmen. 


eines Zusatzprogen 


nicht-herum. Geg 


nn ver hilft nur eine 
z—— ) Hekte und die A 

H EC 10 
H i Men I Schriften, Aikote 
nn kabsck: mate.mehhl 
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in den dazu gehörigen Optionen einstel- 
len. Sie sind über das Pfeilsymbol in der 
Steuerungspalette erreichbar (siehe Bild- 
schirmfoto oben auf dieser Seite). 

Wie man es von Word oder anderen 
Programmen gewohnt ist, ist eine solche 
Markierung dann dem Textabschnitt zu- 
geordnet und bleibt deshalb erhalten, 
wenn man den Text ändert oder anderen 
Text einfügt. Indesign stellt die Unterstrei- 
chung auf eine Ebene hinter dem Text, so 
dass ein Doppelklick auf das Wort die ge- 
wünschte Textauswahl erzeugt. Alternativ 
dazu kann man einen kompletten Absatz 
im Text auswählen und mit dem Befehl 
„Tabelle > Text in Tabelle umwandeln..." 
in eine Tabelle mit einer Zeile und einer 
Spalte umwandeln. Diese Tabelle lässt 
sich mit den Formatierungsoptionen von 
Indesign einfärben, mit einem Rand ver- 
sehen und vieles mehr. 

In Indesign gibt es einen interes- 
santen Tabulator - mit Umschalt-Tabu- 
latortaste fügt man einen Tabstopp ein, 
der am rechten Rand des Absatzes ausge- 
richtet ist und immer am Rand des Text- 
rahmens verankert bleibt. In Indesign CS 
kann man dafür noch keine Füllzeichen 
eingeben, doch in Indesign CS 2 hat Ado- 
be diese Option eingeführt. Der rechts 
ausgerichtete Tabulator erhält immer das 
Füllzeichen des letzten vorher definierten 
Tabulators. Wer also ein bestimmtes 
Füllzeichen haben will, definiert in der 
Palette „Tabulator" (Befehl-Umschalttas- 


te-T) einen Tabulator mit Füllzeichen. Der 
rechts ausgerichtete Tabstopp erhält au- 
tomatisch dieses Füllzeichen. 


Fazit 


Bei Indesign CS und CS 2 zeigt Adobe, 
dass mit Schriften einiges machbar ist. 
Doch einige dieser Funktionen sind 
nur mühsam zugänglich, andere haben 
überraschende Nebenwirkungen. Einen 
Wunsch hat uns der Softwarehersteller 
aber nicht erfüllt: Wir suchen eine Tas- 
tenkombination, mit der man aus dem 
Textwerkzeug wieder in das Objekt- oder 
Auswahlwerkzeug kommt, ohne die Maus 
benutzen zu müssen. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Info Text platzieren 


Indesign fügt normalerweise 
automatisch neue Seiten in ein 
Dokument, wenn man Text in 
einen Rahmen fließen lässt. Das 
lässt sich umgehen, wenn man 
die Textdatei lädt und vor dem 
Platzieren die Umschalt- und die 
Wahltaste drückt und hält. Nach 
dem obligatorischen Mausklick 
auf den leeren Textrahmen, füllt 
Indesign nur die vorhandenen 
Seiten und Rahmen mit Text; wei- 
tere Seiten werden nicht erzeugt. 
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Serie Photoshop (5 2 Folge 4: Dynamikumfang 


Viel Licht, 


viel Schatten 


Zwischen Licht und Schatten befindet sich ın der 
realen Welt eine weit größere Bandbreite als es 


Digitalkameras in einer Auf- 
nahme einfangen können. Und keine 
Druckwiedergabe ist in der Lage, die Kon- 
trastunterschiede der Wirklichkeit in der 
gleichen Bandbreite darzustellen. Mit der 
fortgeschrittenen Technik des HDRI (High 
Dynamic Range Imaging) widmet sich die 
aktuelle Version CS 2 von Photoshop die- 
ser Problematik. Wie man sonst (und oft 
auch einfacher) den „Belichtungsumfang" 
von Digitalbildern optimieren kann, das 
ist Thema dieser Workshop-Folge. Die Bei- 
spielbilder finden Sie wie üblich auf der 
beiliegenden Heft-CD. Eine Anmerkung 
vorneweg: Zwei der drei hier vorgestellten 


Arbeitstechniken funktionieren auch mit 
Aufnahmen bewegter Motive, was bei 
HDRI nicht möglich ist. Die dritte Technik 
kombiniert bereits den Belichtungsum- 
fang zweier Aufnahmen, sie ist sozusagen 
„HDRI light“. 


Fazit 


Viele Details innerhalb des Schattens 
aber auch in hellen Bildteilen lassen sich 
schon mit zwei verschieden belichteten 
Aufnahmen herausbilden. Für höhere An- 
sprüche nutzt man die HDRI-Technik von 
Photoshop CS 2. Mike Schelhorn/mas 
Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


Serie Photoshop (S 2 


Bildgröße, Ausschnitt, Lage 09/05 
Weißbalance/Farbkorrektur 10/05 
Aufnahmeprobleme lösen 11/05 


Dynamikumfang erweitern 12/05 
Digicam-Bilder schärfen 01/06 
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00 
1. Belichtungskorrektur 


Das menschliche Auge hat die Fähigkeit der lokalen Adap- 
tion auf unterschiedliche Helligkeiten in einer Szenerie. Bei 
Aufnahmen von Digitalkameras werden die Helligkeitsunter- 
schiede so gut es geht in den Belichtungsumfang der Kamera 
gepackt. Mit der hier beschriebenen Technik kann man die 
Belichtung für einzelne Bildstellen anpassen. 


1.1 Ausgangsbild 
Bei Aufnahmen in einem 
Raum mit Fenstern ist 
man oft mit dem Problem 
konfrontiert, dass ent- 
weder das Rauminnere 
zu dunkel oder wie hier 


ee 
Fr 


der Bereich außerhalb des 
Fensters zu hell abgebil- 
det wird. Die Kamera kann 
den normalen Helligkeits- 
umfang der Szenerie nicht 
richtig wiedergeben. 


2. Kontrastmaskierung 


Bei vielen Aufnahmen ist ein hoher Kontrastumfang abgebil- 
det, aber nicht in der Helligkeitsverteilung, wie sie der natür- 
lichen Szenerie entspricht. Oftmals, wie in dieser Aufnahme 
im Bereich des Waldes, fehlen lokale Kontrastunterschiede. 
Die hier vorgestellte Technik der Kontrastmaskierung kann 
dem gegensteuern. 


mm. Er e = 777 


2.1 Duplikat für Maske Man dupliziert die Hin- 
tergrundebene, indem ihre Miniatur in der Ebenenpalette auf 
das Icon „Neue Ebene erstellen" gezogen wird. 
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1.2 Maske anlegen In Photoshop kann 
man nun die zu hellen Bereiche dunkler machen, 
aber nicht einfach durch Absenken der Hellig- 
keitswerte, sondern mit einem speziellen Ebenen- 
modus. Dazu dupliziert man zunächst die Hin- 
tergrundebene und legt für die duplizierte Ebene 
„Hintergrund Kopie" bei gedrückter Wahltaste 
durch Klick auf das Icon eine Ebenenmaske an. Die 
Ebenenmaske wird mit Schwarz gefüllt. Anschlie- 
ßend wechselt man den Ebenenmodus zu „Multi- 
plizieren". Noch hat sich am Bild nichts geändert, 
denn die schwarze Farbe der Ebenenmaske schützt 
das Bild komplett vor einer Änderung. 


1.3 Multiplizier-Pinsel jetzt kommt 
der Pinsel (Kurztaste B) ins Spiel. Photoshop hat 
beim Anlegen der Maske bereits automatisch Vor- 
dergrund- und Hintergrundfarbe getauscht. Dort, 
wo mit Weiß nun über das Bild gemalt wird (dabei 
wird de facto in der Maske gearbeitet), kommt der 


Multipliziereneffekt ins Spiel. Die zu helle Welt hin- 


eu arte] ter dem Fenster wird dunkler. 


1.4 Verstärku Ng Durch mehrfaches 
Duplizieren der Ebene „Hintergrund Kopie" samt 
Maske lässt sich der Effekt weiter verstärken - die 
Außenwelt wirkt immer „normaler” belichtet. Aber 
Achtung, vor diesem Schritt sollte die Maske bereits 
fertig erzeugt sein. 


wird die obere Ebene invertiert (Befehl-I) und 

der Ebenenmodus „Überlagern" gewählt. Bei 

ns F diesem Modus bleiben die Lichter und Bild- 
tiefen des Ausgangsbildes (der unteren Ebene) 
erhalten, während in den Mitteltönen im 
Detail aufgehellt wird beziehungsweise lokale 


.. m — 2.3 Maskierung anwenden nun 


| 
a in 


2.2 Maske unscharf stellen 
Die neue Ebene wird zunächst mit dem 
Filter „Gaußscher Weichzeichner" gesoftet. 
Der Radius sollte dabei so gewählt werden, 
dass die Details nicht zu sehr verschwim- 


men - bei kleineren Bildern also entspre- 
chend kleiner. 


Kontrastunterschiede verstärkt werden. Der 
Effekt ist bei 100 Prozent Deckkraft in der Regel 
zu stark, gute Ergebnisse finden sich zwischen 

50 und 70 Prozent Deckkraft. 


2.4 Feinschliff Letzter 


Schritt: Das Bergglühen oder 
allgemein eine Anhebung der 
Sättigung in den Bilddetails 
erzielt man, indem die obere 
Ebene mit „Bild > Anpas- 
sen > Sättigung verringern" 
(Umschalt-Befehl-U) entfärbt 
wird. Eventuell muss nun 
noch die Deckkraft nachgere- 
gelt werden. 
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2 A 
3. Dynamikumfang erweitern 


Durch Kombination zweier unterschiedlich belichteter Aufnahmen 
lässt sich ein höherer Helligkeitsumfang der fotografierten Szenerie 
abbilden, als es die Kamera mit nur einer Aufnahme vermag. Die 
Aufnahmen müssen deckungsgleich sein, sollten also vom Stativ er- 
folgen und keine bewegten Motive beinhalten. 


a FE ei ei I 


re Sr bin 


3.3 Lichter nachregeln 
Umgekehrt verfährt man nun mit der überbelichteten Bildebene: 
Man aktiviert die überbelichtete Ebene und blendet die andere 


ESE- SIT Ebene in der Ebenenpalette aus. Die Funktion „Bild > Anpassen 
> Tiefen/Lichter" wird aufgerufen, die Stärke für Tiefen auf Null 
3.1 Aufnahmen vorbereiten ın unserem Beispiel gestellt und die Stärke für Lichter auf 35 Prozent erhöht. 


finden sich eine unterbelichtete Aufnahme (mit erhaltener Lichter- 
zeichnung) und eine überbelichtete Aufnahme (mit offenen Bildtie- 
fen) des Motivs. Diese kombiniert man als Ebenen in einer Bilddatei. 
Um das eine Bild deckungsgenau auf das andere zu befördern, 
aktiviert man das Bewegen-Werkzeug (Kurztaste V) und zieht bei ge- 
drückter Umschalttaste die eine Aufnahme auf die andere. 


anf 


3.4 Ebenen einstellen abschließend schaltet man in 
der Ebenenpalette die Sichtbarkeit der zweiten Ebene wieder ein 
und stellt die Deckkraft der oberen Ebene auf 50 Prozent ein. Der 
Ebenenmodus bleibt beim Standard „Normal". Die zwei separat 
auskorrigierten Belichtungen sind zu einer Aufnahme kombiniert, 
in der sowohl die Bildtiefen offen sind als auch die Lichterpartien 
durchgezeichnet. Nun lässt sich die Ebenenkombination auf eine 
Ebene reduzieren. 


- Bi De rn 


3.2 Tiefen nach regel N Man aktiviert die unterbelich- 


tete Ebene und blendet die andere Ebene in der Ebenenpalette 


aus. Nun werden für diese Ebene die Tiefen nachgeregelt. Dies E 
erledigt die Funktion „Bild > Anpassen > Tiefen/Lichter". In diesem F 
Beispiel sind 35 Prozent Stärke ausreichend. AUF CD 


Die Beispieldateien zu 
dieser Serie finden Sie 
auf der Leser-CD im 
Ordner „Publish”. 
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Pixeleffekte in Photoshop 


Digitaler Pixeleffekt 


an Schritt 1 Dies ist einer der klassischen Effekte, 
öffnen Sie das Foto, auf das Sie den Effekt anwen- die immer dann verwendet werden, 
‚den wollen (meistens werden Fotos von Personen wenn das Wort digital" auf der Titel- 
verwendet, aber ich habe diesen Effekt auch schon . . , : a , j 
bei Produktfotos gesehen). Duplizieren Sie die Hinter- seite einer Zeitschrift, einem Buchtitel 


grundebene, indem Sie Befehl-J drücken. Sie werden 


oder einem Werbeplakat auftaucht. 
den Effekt dann auf das Duplikat anwenden 


Dadurch sieht ein Bild (in unserem 
ee a I &i . " D 
a u Beispiel ist es eine Person) so aus, als 
würde es „digital" werden, weil die 
Hälfte des Gesichts in Pixel umgewan- 
delt wurde 


Schritt 2 


Wählen Sie „Filter > Vergröberungsfilter > Mosaikeffekt". Geben 
Sie in der Dialogbox für die Zellgröße einen Wert von 10 Pixel ein 
(das ist keine bindende Größe, Sie können auch gerne größere 
oder kleinere Zellen verwenden) und klicken Sie anschließend 
auf OK, um die gesamte Ebene pixelig zu machen (wie in der 
Abbildung zu sehen). 


ÜBER DEN AUTOR BFH > Dgmaiioel lumurını pad bes LEHRE (mama 


Scott Kelby ist Präsident der National 
Association of Photoshop Professio- 
nals, die mehrere Tausend Mitglieder 
in den USA und 63 weiteren Ländern 
hat. Außerdem ist er Chefredakteur 
und Mitbegründer des „Photoshop 
User Magazine”, Chefredakteur der 
Nikon-Zeitschrift „Capture User" und 
des „Mac Design Magazine". Er ist 
einer der führenden Photoshop-Trai- 
ner und tritt in zahlreichen Lernvi- 
deos auf. Kelby hat bereits mehrere 
Photoshop-Bücher verfasst, 
da-runter „Photoshop (S 2 für digi- 
tale Fotografie". 


Schritt 3 


Das Geheimnis der 
weichen Überblen- 
dung von einem 
pixeligen zu einem 
scharfen Foto ist eine 
Ebenenmaske. Klicken 
Sie im unteren Bereich 
der Ebenen-Palette 
deshalb auf das Icon 
„Ebenenmaske hin- 
zufügen“ (wie in der 
Abbildung zu sehen). 


] Schritt 5 


Klicken Sie mit dem Verlaufswerkzeug 
auf das rechte Ohr des Mannes und 
ziehen Sie eine horizontale Linie bis 
zum linken Ohr (wie in der Abbildung 
zu sehen). Die beiden Fotos werden 
jetzt ineinander überblendet, von der 
normalen Version zum pixeligen Bild. 
Im Grunde genommen bringen Sie mit 
dieser Technik das Originalfoto von der 
darunter liegenden Ebene wieder zum 
Vorschein und mischen es mit der pi- 
xeligen Version (rechts). Um den „digi- 
talen” Effekt abzuschließen, wählen Sie 
aus dem Menü der Ebenen-Palette die 
Option „Auf Hintergrundebene redu- 
zieren". Lassen Sie uns das Foto jetzt in 
einer Magazindoppelseite verwenden. 


N AR Nm LOS Hager L, Lay Wa 
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Schritt 4 


Drücken Sie die Taste „G", um das Verlaufs- 
werkzeug zu aktivieren, anschließend auf 
den Zeilenschalter, um die Auswahlliste für 


Verläufe zu öffnen. Wählen Sie den Verlauf 
schwarz, weiß, wie in der Abbildung zu 
sehen. 


6) Schritt 6 e 


Erstellen Sie ein neues Dokument („Da- ONLINE 
tei > Neu“), das doppelt so breit ist wie 
Ihr Foto. Drücken Sie Befehl-R, um die 
Lineale einzublenden, und klicken Sie 


Unter Webcode 334205 
finden Sie die Bilddatei 
für dieses Kreativ zum 


auf das linke Lineal, um eine Hilfslinie Download sowie weitere 
in die Mitte der Doppelseite zu ziehen. Hintergrund- infor- 
(Hinweis: Wenn Sie die Option „Ansicht mationen zum Autor. 


> Ausrichten“ aktiviert haben, rastet NaWeIBdE, 


die Hilfslinie automatisch in der Mitte 
des Dokuments ein.) Aktivieren Sie er- 
neut das Verlaufswerkzeug und klicken 
Sie in der Optionsleiste auf den vierten 
Verlaufsstil (Reflektierter Verlauf), wie 
in der Abbildung zu sehen. Wir werden 
mit dem Verlaufswerkzeug einen natür- 
lich aussehenden Knick in der Mitte der 
beiden Magazinseiten erstellen. 


L DE 2 en 1 TE Eat 
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MEHR TIPPS Schritt 7 

Dieses Kreativ stammt aus dem Buch 

„Photoshop Classic Effects" von Addi- Klicken Sie im unteren Bereich der Ebenen-Palette auf das 
son-Wesley, in dem weitere praxiser- Icon „Neue Ebene erstellen", um über dem Hintergrund eine 


probte Effekte zu finden sind, auf die 
Sie jeden Tag treffen - beispielsweise 
wenn Sie eine Zeitung zur Hand neh- 
men, das Fernsehen einschalten oder 
eine Website öffnen. bildung zu sehen). So erstellen Sie einen Verlauf, der in der 
Dabei sind diese Effekte so populär Mitte deckend ist und dann schnell nach weiß ausläuft. 
und effektiv, dass sie ebenso wie 

bestimmte Songs zu Klassikern ge- 

worden sind. aa RA En pre u HOP knaye. FO FE 
ISBN: 3-8273-2209-X 
Preis: € (D) 49,95 


neue Ebene hinzuzufügen. Klicken Sie anschließend mit dem 
Verlaufswerkzeug in die Mitte direkt auf die Hilfslinie und 
ziehen Sie sie ein kleines Stück nach rechts (wie in der Ab- 


JE RErEnN Jemen ARrrE rem FTEEN FETTE NEE RArErFE ARE 


E schritt 8 El schritt 9 


Wechseln Sie zurück in das pixelige Foto und drücken Sie die Taste „V", Jetzt müssen Sie auf der rechten Seite nur noch 
um das Verschieben-Werkzeug zu aktivieren. Ziehen Sie das Bild nun etwas Text hinzufügen, um das Projekt zu ver- 
auf das doppelseitige Dokument und positionieren Sie es auf der linken vollständigen. Für die erste Textzeile wurde die 
Seite (wie in der Abbildung zu sehen). Ziehen Sie diese Ebene in der Schriftart Helvetica verwendet. Das Wort „di- 
Ebenen-Palette unter die Verlaufsebene und klicken Sie anschließend gital" ist in CG Phenix America gesetzt, ebenso 
auf die Verlaufsebene (Ebene 1). Verringern Sie die Deckkraft dieser der Name des Autors. Der Fließtext darunter 
Ebene auf ungefähr 25 Prozent und ändern Sie die Füllmethode von wurde in Adobe Minion formatiert. 

„hormal" auf „Abdunkeln", damit das darunter liegende pixelige Bild 

zu sehen ist (wie in der Abbildung). Scott Kelby 


PRAXIS VoIP-Grundlagen 


KUPFER DAMALS 
UND HEUTE 


Am Anfang stand das Kupfer- 
kabel, über das 1876 Graham 
Bell in Boston in den USA ein 
Telefonat führte. Bell setzte 
sich gegenüber anderen Erfin- 
dern durch und sein Telefon 
sollte sich von den USA über 
den ganzen Globus verbreiten. 
Erst Anfang der 80er respektive 
der 90er Jahre des 20. Jahr- 
hunderts zog der Nachfolger 
ISDN ein. Beide Systeme laufen 
heute parallel und in nächster 
Zeit wird es eine dritte Variante 
geben: Telefon über Internet, 
oder kurz und Englisch: 

Voice over IP, VoIP. 
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So funktioniert die Internet-Telefonie 


Gespräche auf 
eine neue Art 


Telefon über Internet ist heute einfach zu bekommen; 
die Zahl der möglichen Vertragspartner ist angenehm 
hoch (siehe Marktübersicht Seite 50). Neben der 


üblichen Empfehlung, das Kleinge- 
druckte bei Kündigungsfristen, monatli- 
chen Gebühren und Telefontarifen genau 
zu lesen, machen wir hier einen kleinen 
Exkurs durch die Welt der Telefonnum- 
mern, Vermittlungsstellen, der echten und 
der virtuellen Telefone. Denn der macht 
das Fazit klar, das mehrere unserer Test- 
teilnehmer ziehen: Internet-Telefonie oder 
VoIP ist eine interessante Technik, die 
ihren Platz neben herkömmlichem Tele- 
fon, Mobiltelefon und Internet-Chat hat 
- ein vollwertiger Ersatz ist sie nicht. 
Beginnen wir dem Offensichtlichen: 
Internet-Telefonie setzt eine schnelle In- 
ternetverbindung voraus. DSL sollte es 
schon sein und wer plant, mehr als ein 
Gespräch gleichzeitig zu führen, sollte sich 
nach einem entsprechend flotten DSL-An- 


92 


schluss umsehen. Standard-DSL bietet mit 
768 KBit/s (heute meist: 1024 KBit/s) 
zwar ausreichend schnelle Transferraten. 
Doch das gilt nur in eine Richtung; vom 
Internet beziehungsweise vom Internet- 
anbieter zum heimischen Mac. In die an- 
dere Richtung fließen bei DSL in der Re- 
gel nur 128 KBit/s und das reicht gerade 
so eben, um ein Gespräch zu führen - es 
sei denn, es soll ein Monolog werden, bei 
dem nur der Angerufene spricht. 

Wer dagegen über ISDN oder Modem 
im Internet surft, sollte die Finger von der 
Internet-Telefonie lassen. Sie funktioniert 
zwar auch mit solchen Verbindungen, 
doch deren niedrigere Bandbreite (Band- 
breite ist die theoretische Leistungsfä- 
higkeit eines Systems, Daten mit einer 
bestimmten Geschwindigkeit zu senden 


Foto: OAOL 


oder zu empfangen) erhöht die Wahr- 
scheinlichkeit für Aussetzer dramatisch 
und verringert gleichzeitig die Verständ- 
lichkeit erheblich. 

Über DSL funktioniert bei uns mit meh- 
reren Macs (Powerbook Titanium 1 GHz, 
Powerbook Aluminium 1,5 GHz, iMac 
G5 1,8 GHz) die Probe aufs Exempel gut 
- alle diese Rechner haben Lautsprecher 
und Mikrofon eingebaut und wer sich ein- 
mal daran gewöhnt hat, in die Lautspre- 
cher respektive in das Lüftungsgitter zu 
sprechen statt einen Hörer an das Ohr zu 
halten, hat die wichtigste Hürde bei der 
Internet-Telefonie überwunden. 


Ein bisschen anders als iChat 


Chat übersetzt man am besten mit „klei- 
ner Schwatz" und wer iChat, das passende 
Programm von Apple oder eines der Kon- 
kurrenzprodukte, nutzt, weiß, wie das ge- 
meint ist: „Gehen wir heute abend in die 
Kneipe? - Ja. - O.k. Wann und wo? - Wie 
immer aber erst gegen 20.00 Uhr." 


Seit Version 3 von iChat muss man 
solche wichtigen Absprachen nicht mehr 
in die Tastatur tippen. iChat trägt seit 
2003 den Beinamen AV („Audio Video") 
und kann heute bis zu zehn Teilnehmer in 
eine Sprachkonferenz oder bis zu vier in 
eine Videokonferenz bringen. 

Doch bleiben wir auf dem Teppich: 
Ein Audio-Chat mit einem Teilnehmer in 
iChat ist ein komplizertes Unterfangen. 
Man spricht miteinander und wenn die 
Internet-Verbindung stabil und schnell 
ist, klingt der Audio-Chat wie ein Telefon- 
gespräch. Wenn aber im Hintergrund das 
E-Mail-Programm 43 neue Nachrichten 
lädt oder die Brennsoftware an der neuen 
Video-DVD arbeitet, dann kommt es auf 
vielen Rechnern zu Aussetzern oder dem 
kompletten Abbruch der Verbindung. 

Es gibt weitere Unterschiede zum Te- 
lefon: In iChat AV kann man nur dann 
schwätzen, wenn beide Teilnehmer ihre 
Macs angeschaltet haben, die jeweilige 
Internet-Verbindung steht und beide iChat 
gestartet haben. Ein Telefonbuch gibt es 
nicht, wer den iChat- oder AOL-IM-Namen 
des anderen nicht kennt, ist aufgeschmis- 
sen. Anrufbeantworter gibt es ebenfalls 
nicht und wenn die Internet-Verbindung 
zu langsam ist oder mit einem strengen 
Schutz („Firewall") gesichert ist, kann es 
mitunter sein, dass iChat sich komplett 
weigert, die Verbindung aufzubauen (sie- 
he auch Macwelt 11/2005, Seite 90). 
Diese und andere Hürden halten deshalb 
heute viele Privatpersonen und Firmen 


davon ab, Audio-Chat oder Video-Chat 
als kostengünstigen Ersatz für das Telefon 
zu verwenden. 


Eine Nummer muss her 


Damit die Internet-Telefonie etwas Tele- 
fon-ähnlicher wird, braucht es vor allem 
eins: eine Telefonnummer. Und damit 
bekommt man gleich eine Handvoll 
Probleme. Anfang Oktober 2004 hat 
die deutsche Regulierungsbehörde für 
Telekommunikation und Post allen An- 
bietern untersagt, Rufnummern aus dem 
herkömmlichen Ortsnetz für die Internet- 
Telefonie zu verwenden. Hintergrund ist 
die „Ortsgebundenheit“, sprich: mit einer 
herkömmlichen Telefonnummer verbin- 
det sich auch immer ein bestimmter Ort. 
Wenn jemand die Ortsnetzkennzahl (kurz: 
Vorwahl) „O89" für München und Um- 
land wählt, dann erwartet er, dass sein 
Gesprächspartner in München und Umge- 
bung sitzt. Beim Internet-Telefon wäre das 
aber komplett anders. Hier meldet man 
sich bei den meisten Anbietern einfach 
über Internet an und erhält eine beliebige 
Telefonnummer - unabhängig davon, ob 
man sich gerade in einem Internet-Cafe 
in Japan befindet oder in den USA. 

Was unter anderem ein oft überse- 
henes, aber drängendes Problem mit 
sich bringt: Wer über ein Internet-Telefon 
eine der beiden deutschlandweiten Not- 
rufnummern für Polizei oder Feuerwehr 
wählt (110 respektive 112), bekommt 
nur eine automatische Ansage, dass die- 


Telefonat von VoIP ins Festnetz 


« Kostenfalle 
Nur das Gespräch 
unten ist kosten- 
los. Wer eine 
herkömmliche 
Rufnummer wählt, 
muss Gebühren 
zahlen. 
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Info Erste Schritte zur Internet-Telefonie 


Auch T-Online bewirbt VoIP als DSL-Telefonie. Wer sich jedoch 
durch die Einführung liest, wird erstmal enttäuscht: Windows, 
Windows, Windows. Auch die von T-Online entwickelte Tele- 
fonie-Software steht nur für diverse Windows-Derivate, nicht 
jedoch für Mac-0S oder Linux zur Verfügung. 


Anmeldung bei T-Online auch die anmel- 
dung klappt beim ersten Versuch nicht, mit Safari bleibt 

man schnell bei der Schritt-für-Schritt-Anmeldung hängen. 
In einem anderen Browser funktioniert es jedoch, und wer 
schon Kunde bei T-Online ist, gibt nur seine E-Mail-Adresse 
bei T-Online plus Web-Kennwort ein, um wenige Sekunden 
später die Anmeldebestätigung und seine neue Internet-Tele- 
fonnummer zu erhalten, die in der Regel mit 03222 beginnt. 
Tipp Vorsicht bei der Auswahl des T-Online-Angebots. Die 
Werbestrategen haben die Fenster so gestaltet, dass man 
schnell beim kostenpflichtigen Angebot DSL Flat landet. Nur 
wohlüberlegtes Klicken führt zur Variante ohne Grundgebühr. 


Software-Installation schritt 2 ist die Installa- 
tion der VoIP-Software; auf dem Mac X-Lite 2.0 von der bei- 
liegenden Heft-CD oder den einschlägigen Internet-Adressen. 
Unsere Anweisung auf Seite 94 erklärt, welche Parameter in 
welche Felder müssen. Der erste Telefonversuch klappt im Test 
allerdings noch nicht: „Call not approved" lautet die Fehler- 
meldung. Der Fehler liegt bei uns in der SIP-Einstellung: Statt 
„Default“ wurde versehentlich „Proxy 1" konfiguriert. 


Erste Erfahru NgEeN Über das integrierte Mikrofon 
eines Powerbook G4 klappt selbst die Unterhaltung mit un- 
serem Tester in Marokko ganz gut, obwohl dieser das Ende 
des täglichen Ramadan-Fastens beim Kartenspielen in einem 
Straßencaf& genießt - Härtebedingungen also für Über- 
tragungsqualität und Lautstärke. Offensichtlich haben sich 
Konfiguration und Stimmanpassung durch den Audio Tuning 
Wizard von X-Lite gelohnt. Bei längeren Telefonaten tritt je- 
doch eine gewisse Halsstarre auf, da lohnt sich dann die An- 
schaffung eines entsprechenden Headsets. 


Preise pie Preisersparnis ist bei Gesprächen zu anderen 
T-Online-Kunden am größten, diese Gespräche sind kosten- 
los. Je weiter man telefoniert, desto geringer ist die Ersparnis 
beim T-Online-Angebot, Marokko ist mit einem Preis von 89 
Cent pro Minute nicht günstiger als andere Spezialtarife; USA 
und andere Länder aber sind billiger zu erreichen. 


Fazit wer der Telekom schon als T-DSL-Kunde seinen mo- 
natlichen Obolus bezahlt, sollte auf jeden Fall das kostenlose 
Angebot zur Internet-Telefonie nutzen. Schnell installiert und 
unkompliziert in der Handhabung ist es eine Bereicherung 
des persönlichen Kommunikationsrepertoires. mbi 
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En 
Sicherheit für VoIP 


Wir installieren Telefonsoftware X-Lite 2 im Test auf einem Powerbook 
1,5 GHz und iMac G5. Diese Rechner sind besonders gut für die Internet- 
Telefonie geeignet, weil sie genügend Rechnerleistung besitzen und Mi- 


Schritt 1 Jetzt beginnt die eigentliche 
Konfiguration von X-Lite 2. Mit Befehls- 
taste-Komma ruft man die Einstellungen 
auf (siehe Bildschirmfoto) - leider ist in 
der vorliegenden Mac-Version alles auf 
Englisch, die Bildschirmfotos sollten aber 
klar machen, in welche Felder man die 
Namen und Adressen der T-Online-Server 
eintragen muss. Man klickt zuerst zweimal 
auf den Eintrag „System Settings". 


Schritt 2 Dann wählt man den 
obersten Eintrag („Network“) und trägt 
dort unter „Primary STUN Server" den 
folgenden Host-Namen ein: 
stun.t-online.de 

Mit dem Knopf „BACK" ganz unten im 
Fenster verlässt man dieses Fenster 
wieder und wendet sich dem zweiten 
Eintrag in den Systemeinstellungen von 
X-Lite zu: „SIP Proxy". 


se Verbindung nicht möglich ist. Denn 
die Notrufzentrale für beide Nummern 
braucht die Information, aus welchem 
Ortsnetz der Anruf kommt, um die rich- 
tige Feuerwehr oder Polizeistreife zu alar- 
mieren. Einzig Sipgate bietet an, Notrufe 
an die zuständigen Stellen weiter zu lei- 
ten. Dafür ist es aber nötig, dass man in 
den Einstellungen von Sipgate immer die 
jeweils aktuelle Adresse hinterlegt. 

Um doch noch zu einer Rufnummer in 
Deutschland zu kommen, hat die Behörde 
den Anbietern in Deutschland drei mög- 
liche Auswege gelassen: Sie dürfen eine 
der bestehenden oder künftigen Sonder- 
rufnummern anbieten, was zum Beispiel 
Sipgate (01801), T-Online (03222) und 
Web.de (01212) machen. Alternativ kön- 
nen die Firmen dem Interessenten eine 
Nummer aus dessen Ortsnetz anbieten. 
Deshalb darf, wer in München wohnt, 
unter anderem bei Nikotel oder Sipgate 
eine neue Rufnummer beantragen, die 


mit „O89" beginnt. Oder man macht es 
wie Skype und einige andere und bietet 
einfach eine Nummer im Ausland, zum 
Beispiel in den USA an. 

Alle drei Methoden haben Vor- und 
Nachteile: Sonderrufnummern gehen ein- 
her mit Sonderpreisen. Vor der Entschei- 
dung für eine solche Rufnummer sollte 
man zum Beispiel prüfen, was es Freunde 
und Bekannte kostet, wenn sie die neue 
Rufnummer anwählen beziehungsweise, 
ob sie überhaupt anrufen können. Denn 
in unserem Test ist zum Beispiel über 
Vodafone (D2 Mobilnetz) weder die Son- 
derrufnummer von T-Online noch die von 
Web.de erreichbar. Bei T-Online vermuten 
wir allerdings technische Probleme, da 
uns eine automatische Ansage informiert, 
dass diese Rufnummer nicht vergeben ist. 

Wer sich stattdessen für die Ortsruf- 
nummer oder für eine Rufnummer im Aus- 
land entscheidet, muss damit leben, dass 
Anrufer möglicherweise die damit ver- 


krofon sowie Lautsprecher eingebaut haben. Nach der Installation fragt 
die englische Software einige Standardparameter ab, unter anderem 
den Aufnahmepegel und den Lautsprecherpegel (siehe ganz rechts). 


Schritt 3 Da man mit X-Lite im Prin- 
zip verschiedene VolIP-Anbieter verwen- 
den kann, hat man im Fenster „SIP Proxy" 
die Möglichkeit, mehrere identische Ein- 
stellungen unter verschiedenen Namen 
„standard“ und „Proxy 1" bis „Proxy 9" 

- für T-Online definiert man hier nur den 
Weg zu den Standardservern, deshalb 
klickt man zweimal auf den Eintrag 
„Default”. 


bundenen Kosten scheuen. Denn bei ei- 
ner solchen ortsgebundenen Rufnummer 
fallen die ganz normalen Kosten an. Wer 
also einem Geschäftspartner in Deutsch- 
land die Skype-Rufnummer aus den USA 
gibt, bürdet ihm damit bei jedem Anruf 
die Kosten für ein Auslandstelefonat mit 
den USA auf. 


Was ein Gespräch wirklich 
kostet 


Womit wir beim Thema Kosten wären. Die 
Telefontarife sind heute seit mehrerer Ruf- 
nummernblöcke (wie 0180 1 oder 0180 
2), Vorwahlmöglichkeiten oder Premium- 
diensten nur bei genauestem Studium der 
Tariftabellen des jeweiligen Telefonan- 
bieters ermittelbar. Die Internet-Telefonie 
ist da keine Ausnahme - nur in der Wer- 
bung kostet ein Internet-Telefonat immer 
null Euro. De facto entstehen nur dann 
keine Telefongebühren, wenn sich beide 
Teilnehmer über Internet-Telefon anrufen 


Schritt 4 Hier im Bild sieht man den 


komplett ausgefüllten Bildschirm für 
T-Online (von oben nach unten): 

- Enabled: YES (sollte schon so sein) 

- Display Name: T-Online-Internet Tele- 
fonnummer, zum Beispiel 032222121230 

- Username: T-Online-Internet-Telefon- 
nummer, zum Beispiel 032222121230 

- Authorization User: T-Online Email- 
Adresse, zum Beispiel vorname.name@ 
t-online.de 

- Password: T-Online Web-Kennwort 

- Domain/Realm: tel.t-online.de 

- SIP Proxy: tel.t-online.de 
- Outbound Proxy: tel.t-online.de 


und beim selben Anbieter registriert sind. 
Sprich: Wer sich bei T-Online für die Inter- 
net-Telefonie anmeldet, spricht nur dann 
kostenlos, wenn er mit einem T-Online- 
Kunden über Internet telefoniert. 


TIPP Wenn das oberste Ziel ist, kostenlos 
zu telefonieren, sollte man die Anbieter 
unter dem Aspekt „Partner-Netze" verglei- 
chen. Darunter versteht man die Netze 
anderer Anbieter, die über Internet-Te- 
lefon kostenlos erreichbar sind. Manche 
Anbieter wie T-Online oder Skype bieten 
keine solchen Partner-Netze an, andere 
wie Sipgate dagegen ein halbes Dutzend. 

Außerdem sollte man den Stromver- 
brauch der Geräte (Mac, eventuell Mo- 
nitor, und Internet-Router) nicht aus den 
Augen verlieren. Wer keine monatliche 
Fixgebühr für den Internet-Zugang be- 
zahlt („Flatrate"), sondern beim Internet- 
Zugang einen Tarif hat, der nach Zeit oder 
Transfervolumen berechnet wird, sollte 


Macwelt 12/200 


Schritt 5 Danach 


sollte das Fenster von 
X-Lite ungefähr so ähn- 
lich wie unten aussehen. 
Spannend ist oben links 
die Zeile „Logged in - 
Enter Phone Number". Sie 
sagt, dass die Software auf 
das erste VoIP-Gespräch 
wartet. Alles andere deu- 
tet auf eine Störung oder 
Fehlkonfiguration hin. 


den jeweiligen Wert beachten. Das gilt 
vor allem bei beschränktem Transfervolu- 
men. Als Standard für eine hochwertige 
Sprachverbindung gilt der Richtwert von 
80 KBit/s pro Richtung - vom Mac zum 
Internet-Provider und zurück. Wer das um- 
rechnet, kommt auf 20 KB/s oder 720 
KB pro Minute Telefongespräch. In einer 
Stunde fließen also 70 bis 80 MB Daten 
hin und her, sprich: nach rund 15 einstün- 
digen Gesprächen ist ein Transfervolumen 
von 1000 MB ausgeschöpft. 

Danach zerfasert das Tarifangebot in 
unzählige Einzelfälle. Grundsätzlich gilt, 
dass Internet-Telefonie günstiger ist als 
der Standardtarif der Deutschen Telekom. 
Die Begründung dafür ist, dass dabei in 
der Regel die Gesprächsdaten über In- 
ternet so nahe wie möglich an den An- 
gerufenen transportiert werden, so dass 
man letztendlich nur für ein Ortsgespräch 
bezahlt. Der Anbieter des Internet-Telefo- 
nats unterhält in verschiedenen Städten, 
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GRUNDEINSTELLUNG 


Die Software X-Lite kommt 
mit einem Einrichtungsas- 
sistenten, den man immer 
nutzen sollte. Er ermittelt 
die Empfindlichkeit des 
Mikrofons, die Hinter- 
grundgeräusche und gibt 
einen guten Eindruck da- 
von, wie man selbst beim 
Internet-Telefonat klingt. 


Regionen und Ländern Übergänge oder 
Gateways, die ein Gespräch aus dem 
Internet in das vorhandene Telefonnetz 
weiter leiten. Wenn man beispielsweise in 
Deutschland über Sipgate mit den USA te- 
lefoniert, transportiert Sipgate die Daten 
über Internet in die USA und dort sogar in 
die gewünschte Region. Erst dort wandelt 
das Gateway die Daten wieder in Sprach- 
signale um und nutzt eine herkömmliche 
Telefonleitung für die Verbindung zum 
gewünschten Gesprächspartner. Es fallen 
- neben Stromkosten und Internet-Ge- 
bühren - also nur die Gebühren für ein 
lokales, inneramerikanisches Gespräch an 
und das ist in der Regel deutlich billiger 
als ein Telefongespräch von Deutschland 
in die USA. 

Doch wer schon heute mit günstige- 
ren Anbietern telefoniert oder einen der 
Sondertarife der T-Com nutzt, spart nur 
wenig. Bestes Beispiel ist unser Testanruf 
bei einer Telefonnummer in Marokko. Der 
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* ATA-Adapter Dieser Adapter von Grandstream ver- 
bindet herkömmliches Telefon und Internet. Er enthält 
einen kleinen Rechner und zwei Ethernet-Anschlüsse. 


Streng technisch gesehen ver- 
steht man unter Internet-Telefo- 
nie die Übermittlung von Spra- 
che über das Internet mit Hilfe 
des SIP-Protokolls. Damit wäre 
aber eine sehr erfolgreiche Firma 
ausgeschlossen: Skype (www. 
skype.com). Skype verwendet ei- 
gene Transfermechanismen und 
eigene Übergänge ins Telefon- 
netz. Bis vor kurzem war es sogar 
ganz unmöglich, über Skype 
einen Teilnehmer im gewöhn- 
lichen Telefonnetz zu erreichen 
oder umgekehrt. Inzwischen 
sind beide Übergänge möglich, 
doch die Gesprächstarife liegen 
stellenweise deutlich über den 
Angeboten anderer Anbieter. Da- 
rüber hinaus gibt es eine weitere 
Kostenfalle: Da Skype ein eigenes 
Protokoll verwendet, kann der 
Hersteller nur die Gespräche im 
Skype-Netz kostenlos anbieten. 
Wer über Skype den Besitzer 
eines SIP-Telefons anruft, muss 
dafür die normalen Gebühren 
bezahlen. 


Macwelt 12/2005 


Anruf kostet über T-Online Internet-Tele- 
fonie 0,89 Euro pro Minute. Eine geringe 
Ersparnis von 21 Cent pro Minute, da wir 
für die normale Telefonverbindung den 
Standardtarif von T-Online erweitert um 
die Option Country Select wählen, was 
bei der T-Com zu einem Preis von 1,10 
Euro pro Minute führt. 


Was zusätzliche Hardware 
bringt 
Wer nicht - wie eingangs erwähnt - über 
Mikrofon und Lautsprecher in seinem Mac 
mit Hilfe von X-Lite, der einzig verfüg- 
baren Mac-Software für VoIP, telefonieren 
will, bekommt von mehreren Herstellern 
inzwischen eine beeindruckende Vielfalt 
von Ersatzgeräten. Die Spanne reicht bis 
hin zum VolIP-Telefon, das dem herkömm- 
lichen Gerät ähnelt, statt einem Telefon- 
anschluss aber einen Stromanschluss und 
einen oder mehrere Stecker für Ethernet- 
kabel enthält. Im Inneren eines solchen 
Gerätes steckt ein ausgewachsener Rech- 
ner, der mindestens drei Aufgaben erfül- 
len muss: Die Umwandlung der Sprache 
in digitale Datenpakete, die Speicherung 
der Zugangsdaten zum VolIP-Netz inklu- 
sive der Telefonnummer und die Weiterlei- 
tung der Daten über das Ethernet-Kabel. 
Dabei hat man heute im Wesentlichen 
die Auswahl zwischen drei Varianten: Die 
schon erwähnten VoIP-Telefone, die den 
Rechner hinter einer Telefon-ähnlichen 
Hülle verbergen; Telefonadapter (Analog 
Telephone Adapter, ATA), die das Ganze 
in ein kleines Kästchen packen, an das 
man ein herkömmliches, analoges Telefon 
anschließt und Nebenstellenanlagen, die 
ebenfalls solche Anschlussmöglichkeiten 
bieten, aber mitunter auch Anschlüsse 
für ISDN-Telefone, Rechner und vieles 
andere mehr. Die Konfiguration letzterer 
kann sich deshalb zu einem Abenteuer 


auswachsen, das sich über Tage erstreckt. 


Ganz neu im Programm sind Mobiltele- 
fone, mit denen man VoIP nutzen kann. 
Sie enthalten zwei Funksysteme - eines 
für das herkömmliche Telefonnetz und 
eines für das Computerfunknetz WLAN. 
Findet ein solches Telefon Zugang zu 
einem Computerfunknetz, bietet es an, 
den Anruf über Internet laufen zu lassen. 
In allen anderen Fällen führt man ein 
normales Telefongespräch. Die Geräte 
sind verlockend, doch im Moment noch 
sehr teuer. Außerdem muss man sich vor 
jedem Anruf genau überlegen, welcher 
Übertragungsweg der günstigste ist. 


Unsere Empfehlung für den 
VoIP-Einstieg 


Wer ganz neu einsteigt, tastet sich deshalb 
am besten zuerst mit dem heimischen 
Mac und der Software X-Lite voran. Wer 
Powerbook oder iBook verwendet, hat da- 
mit eine mobile Lösung, die man zum Test 
am Arbeitsplatz, auf der Dienstreise oder 
bei Freunden ausprobieren kann. 

Ein VoIP-Telefon oder ein Adapter in- 
klusive Analogtelefon sind eine größere 
Investition, aber wenigstens genauso 
mobil wie die Kombination aus Mac und 
Software. Die Nebenstellenanlage bietet 
demgegenüber die meisten Funktionen, 
doch sie bleibt besser immer an einem 
Ort. Wer VoIP tatsächlich mobil nutzen 
will, sollte vor der Reise prüfen, ob die je- 
weilige Unterkunft wirklich die Vorausset- 
zungen für VoIP erfüllt: Schnelle Internet- 
Verbindung (DSL oder mehr) und keine 
rigide Abschottung durch eine Firewall. 

Wer von der Sache überzeugt ist, muss 
dann den passenden VoIP-Anbieter finden 
(vergleiche Seite 50 in dieser Ausgabe). 


Täuschung Erst die Rückseite zeigt, 
dass es sich um ein VoIP-Telefon mit 
eigener Stromversorgung und zwei 
Ethernet-Anschlüssen handelt. & 
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I . # 
Info Sicherheit für VoIP 


Kaum haben wir uns an Werbemüll (Spam) per E-Mail gewöhnt, versuchen es die Geschäftemacher mit 
„Spit" - Spam over Internet Telephone. Die Tipps stammen von unserem Schwestermagazin Tecchannel 


1. VolP-Hardware schwer zu manipulieren cenerell sind VolP-Telefone und -Adap- 
ter verhältnismäßig unempfindlich gegenüber Angriffen. Setzt man auf entsprechende Hardware, ist es 
kaum möglich, Manipulationen von außen vorzunehmen. Der Fall, ein VoIP-Telefon so zu beeinflussen, 
dass es Gespräche unbemerkt falsch weiterleitet, ist bisher nicht aufgetreten. 


N 


Persönliches Kennwort für VoIP-Geräte um beim Einsatz von VoIP-Hardware 
(Telefon, Adapter) sicherzugehen, sollte man generell die Konfigurationsoberfläche des Geräts durch ein 
persönliches Kennwort schützen. Denn in dem Gerät ist das Kennwort für den Zugang zum SIP-Server des 
jeweiligen Providers gespeichert. Hat ein Einbrecher Zugriff auf die Hardware, kann er das Kennwort und 
die persönlichen Daten nutzen, um bestehende Guthaben zu verbrauchen und eingehende Anrufe ent- 
gegen zu nehmen. 


3. WLAN-Netz absichern sieiches gilt für die inzwischen weit verbreiteten WLAN-Netze, die 
drahtlos Macs und Router verbinden. Wird der Zugriff durch ein persönliches Passwort sowie durch WPA- 
Verschlüsselung geschützt, sind WLAN-Räuber nicht in der Lage, auf fremde Kosten im Internet zu surfen 
oder über ein spezielles WLAN-VoIP-Telefon kostenlos zu telefonieren. 


VOIP-HANDY 


Wer sich vom etwas klo- 
bigen Aussehen nicht 
schrecken lässt, kann ohne 
Kabel übers Internet tele- 
fonieren. Entsprechende 
Geräte sind bisher auf 
WLAN-Netze spezialisiert, 
doch die Telefonhersteller 
arbeiten an Kombigeräten, 
die auch als herkömm- 
liches Handy fungieren 
und Verbindungen zum 
UMTS oder GSM-Netz her- 
stellen. 


4. Verschlüsseln der Gesprä Che bie wahrscheinlichkeit, dass Gespräche über das Internet 
abgehört werden, ist genauso niedrig wie im herkömmlichen Festnetz. Grundsätzlich gilt: Der normale 
Nutzer ist in der Regel nicht davon betroffen. Eine Schwachstelle in Sachen Abhörsicherheit sind offene, 
ungeschützte WLAN/LAN-Netze, die von mehreren Nutzern in Anspruch genommen werden. 

Technisch ist es möglich, Gespräche von VolP zu VolP zu verschlüsseln. Umgesetzt wird dies derzeit nur 
von wenigen Softphones wie X-Pro von Xten. Im Handel erhältliche VoIP-Telefone unterstützen eine Ver- 
schlüsselung nur in seltenen Fällen. 

Eine Verschlüsselung der ganzen Anrufstrecke ist darüber hinaus nur von SIP- zu SIP-Telefon möglich. Bei 
einer Verbindung ins Festnetz endet die Verschlüsselung - auf Grund fehlender Technik - automatisch 
beim Übergang ins Festnetz. Voraussetzung für eine Verschlüsselung von Internet- zu Internet-Anschluss 
ist, dass die verwendete VoIP-Hardware die gleiche Verschlüsselungstechnologie beherrscht, da sich 
sonst keine Verbindung aufbauen lässt. Tecchannel, www.tecchannel.de, Sipgate, www.sipgate.de 


Für den Einstieg ist ein unabhängiger An- 
bieter wie Sipgate oder Nikotel geeignet. 
Es sei denn, der heimische Telefonanbie- 
ter hat in Sachen Internet-Telefonie ein 
gutes Angebot. Wir haben im Test die An- 
gebote von Web.de und T-Online durch- 
gespielt. Eine ausführliche Beschreibung 
für die Arbeit mit T-Online steht auf den 
vorigen Seiten. 

Wer sich zusätzliche Hardware kaufen 
will, sollte sich vom VoIP-Anbieter beraten 
lassen. Denn die meisten von Ihnen bie- 
ten vorkonfigurierte Hardware an, so dass 
in der Regel nur noch die Verbindung zum 
Internet und zum Stromnetz stehen muss, 
damit das Telefonieren möglich ist. Wer 
dagegen selbst konfigurieren will, sollte 


sich das Beispiel T-Online auf Seite 94 
ansehen. In der Regel sind nämlich nur 
einige wenige Zeilen auszufüllen, doch 
die Begriffe unterscheiden sich gelegent- 
lich leicht, was es schwierig macht, die 
vorhandenen Daten den richtigen Feldern 
zuzuordnen. 


Fazit 


Wenn sich die anfängliche Begeisterung 
über das erste Internet-Telefonat legt, 
sollte man nüchtern kalkulieren: Lohnen 
sich die niedrigen Kosten eines solchen 
Gesprächs für mich? Brauche ich zusätz- 
liche Hardware? Oder findet sich even- 
tuell ein Anbieter, der das Auslandsge- 
spräch zu ähnlich günstigen Preisen über 


ein herkömmliches analoges Telefon, ein 
Mobil- oder ISDN-Telefon anbietet? Der 
Einstieg ist mit einem Mac und der Soft- 
ware X-Lite vergleichsweise einfach, da 
die meisten Apple-Rechner Mikrofon und 
Lautsprecher eingebaut haben, oder sich 
über einen Mikrofon-Kopfhörer-Adapter 
schnell ausbauen lassen. Wem das zu 
wenig ist, der sollte sich mit den Hard- 
ware-Alternativen befassen, die wir auf 
den vorigen Seiten genannt haben und 
damit dann richtig in die neue Art des 
Telefonierens einsteigen. Es soll Kollegen 
geben, die zu Weihnachten auf ein VoIP- 
Mobiltelefon hoffen. 

Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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PDF 


PDF-Dateien sind ein 


Weg, Dateien von Rech- 


ner zu Rechner zu 
schicken und deren 


Layout zu erhalten. Der 


offene PDF-Standard 
kommt von Adobe. 
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Serie Mac-05 X 10.4, Folge 6: PDF 


PDFs mit Mac-05 X 
selber machen 


Mac-OS X 10.4 enthält so viele Hilfsprogramme für 
PDF-Dokumente, dass man fast meinen könnte, Ado- 
bes PDF-Konverter Acrobat sei überflüssig. Doch das 


stimmt nur so lange, wie man PDFs 
nur als universell lesbaren Container für 
Text und Bilder betrachtet. Denn wer das 
volle Potenzial von PDF-Dateien erschlie- 
ßen will und dazu gehört zum Beispiel, 
Layoutdateien in dieses Format zu konver- 
tieren, um sie an eine Druckerei weiter zu 
geben, der ist nach wie vor auf die Soft- 
ware von Adobe angewiesen. 

Dennoch kann Mac-OS X 10.4 gut mit 
PDF-Dateien umgehen. Der Webbrowser 
Safari zeigt sie an, ohne dass man dafür 
zusätzliche Software installieren muss und 
das mitgelieferte Programm Vorschau er- 
laubt, Text oder eine selbst gemalte Grafik 
als Kommentar in ein PDF einzufügen. 


PDF erzeugen beim Drucken 


Schon seit Version 10.3 des Betriebssys- 
tems gibt es das PDF-Menü im Druckdia- 
log. Unter Mac-OS X 10.4 hat Apple dort 
aufgeräumt und beschränkt sich jetzt auf 
zwei vordefinierte Knöpfe; einer heißt 
„Vorschau" und der andere „PDF". Hin- 


Info PDF-Formulare 


PDF-Formulare sind eine tolle Erfindung, die auf dem Mac nutzlos ist. Gedacht 
war das Ganze so, dass man mit der Profiversion von Adobe Acrobat PDF-Da- 
teien mit ausfüllbaren Feldern erzeugt, die andere am Rechner ausfüllen kön- 
nen. Durch die restriktive Politik von Adobe lassen sich Formulare aber weder 
mit dem kostenlosen Programm Adobe Reader noch mit dem 423 Euro teuren 


ter beiden steht etwas Technik, die aber 
schnell durchschaubar ist: Klickt man auf 
Vorschau, erzeugt das Drucksystem von 
Mac-OS X als Voransicht auf das Druck- 
ergebnis eine PDF-Datei und öffnet sie im 
Programm Vorschau. Da in dieser PDF-Da- 
tei die Druckdaten stehen, kann man sich 
auf diese Voransicht verlassen - was dort 
zu sehen ist, wird auch auf Papier landen. 
Ein Klick auf den Knopf „PDF" öffnet 
dagegen ein Aufklappmenü mit drei fes- 
ten Einträgen oben und sechs von Apple 
vordefinierten Einträgen. Die Aktionen 
dahinter hat Apple als Automator-Pro- 
gramm auf der Festplatte gespeichert. 
Wer dort Hand anlegen will, findet diese 
Programme im Ordner „/Library/ PDF Ser- 
vices" unter ihrem englischen Namen. 


Unsinn in den PDF-Aktionen 


Das Programm „PDF in den Ordner für 
Web-Downloads sichern" hat einen 
missverständlichen Namen und einen 
schweren Fehler. De facto wird die PDF- 


Adobe Acrobat Standard ausfüllen und elektronisch verschicken. In beiden kann 
man Formulare nur ausfüllen und drucken, aber nicht speichern und nicht ver- 
schicken. Mit Apples Vorschau ist es nicht möglich, Formularfelder in einem PDF 
am Rechner auszufüllen. Möglich ist dies aber mit PDF Pen (vergleiche Macwelt 
10/2005, Seite 31), das in der Standardversion 50 US-Dollar kostet. 
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Serie Mac-0S X 10.4 


Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 9/2005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


Datei im Ordner „Dokumente/Web Re- 
ceipts" innerhalb des Benutzerordners 
gesichert und nicht - wie suggeriert - im 
Downloads-Ordner, den Safari benutzt 
und der in der Regel der Schreibtisch 
ist. Erschwerend kommt hinzu, dass die 
Funktion Dateien mit identischem Namen 
überschreibt. Wer damit mehrmals gleich- 
namige PDF-Dateien sichert, findet dort 
nur die zuletzt gespeicherte Datei. 
Weniger unsinnig, aber trotzdem we- 
nig nützlich sind die zwei Programme 
„PDF komprimieren" und „Als PDF-X si- 


€ Anmerkung 
Kringel und 
Notizen er- 
stellt man im 
PDF mit dem 
Programm Vor- 
schau. 


chern". Ersteres versucht die Bilder in der 
PDF-Datei ins JPEG-Format zu übersetzen 
und zu komprimieren, um die PDF-Da- 
tei zu verkleinern. Wenn das Dokument 
aber keine Bilder enthält oder die Bilder 
bereits optimal gepackt sind, erhält man 
eine größere PDF-Datei. Dagegen ist der 
Export im Format PDF-X eine Mogel- 
packung. Apple hält sich zwar an den 
Standard „PDF-X/3 2002", doch dieser 
Standard ist sehr schwach formuliert. 
Eigentlich sollte PDF-X ein Gütesiegel 
sein, sprich: PDF-Dokumente, die diesem 
Standard entsprechen, sollten von jeder 
Druckerei auf diesem Globus in bedruck- 
tes Papier umgewandelt werden können. 
Doch wer einmal einen Blick in Apples 
PDF-X-Dateien wirft (zum Beispiel mit 
Adobe Acrobat Professional), findet dort 
zwei große Stolpersteine: Bilder packt das 
Drucksystem von Mac-OS X im RGB- und 
im CMYK-Farbraum in die PDF-Datei, ob- 
wohl erstere in der Regel von Druckereien 
nicht akzeptiert werden. Außerdem ak- 
zeptiert es Bilder in beliebiger Auflösung; 
auch undruckbare Exemplare mit weniger 
als 72 dpi landen in der PDF-X-Datei. 
Und zu guter Letzt ist das Ausgabeziel 
(„CGATS TR 001 SWOP") nur in den USA 
sinnvoll. In Europa müsste dort eigentlich 
„ISO coated" oder ein vergleichbarer Off- 
set-Standard nach ISO 12647 stehen. 
Wie gewohnt funktioniert dagegen 
die Erweiterung des Menüs über Alias- 
Dateien. Wer beispielsweise PDF-Dateien 
aus dem Druckerdialog direkt auf den 
Schreibtisch sichern will, legt zuerst im 
Ordner „Library“ im Benutzerordner den 
neuen Ordner „PDF Services" an. Alle Pro- 
gramme, Skripte oder Alias-Einträge, die 
man in diesen Ordner schiebt, tauchen 


[a Baria BIHUL LIE 
tarerıbrlerg- Beenlepamer marken sur 
ee ae 
GE | Erin rar 
Geis ie 
Ei | | "er 
Fee (ame) 
24 A ee 
FE# a Folge fer 
der fan 


HOF om ein 

FEE serie 

In 

A PER 

HE er an 

ER in den Order für Fiat Cowriae wuher 
a ee rn 

a 


Macwelt 12/2005 


automatisch im Druckerdialog im Auf- 
klappmenü unter dem Knopf „PDF" auf. In 
unserem Beispiel unten im Bild haben wir 
im Finder ein Alias des Ordners „/Benut- 
zer/wmehl/Schreibtisch" erzeugt und es 
in den Ordner „PDF Services" verschoben. 
Dieser Alias-Datei haben wir den Namen 
„Speichern auf den Schreibtisch" gegeben 
und so das Menü erweitert. 


PDF im Browser 


Wenn man in Apples Browser Safari ein 
PDF öffnet, arbeitet dieselbe Software wie 
in Vorschau. Es fehlen aber die Werkzeuge 
zum Vergrößern und zum Kommentieren. 
Wer mehr haben will, muss deshalb Adobe 
Reader, Version 7, installieren. Denn mit 
dieser kostenlosen Software liefert Adobe 
endlich das Plug-in mit, das nötig ist, um 
PDFs in Safari mit den Werkzeugen von 
Adobe Reader zu sehen. Nur damit lassen 
sich im Browser Formularfelder erkennen 
und ausfüllen (aber weder speichern noch 
drucken). Wer dieses Plug-in wieder deak- 
tivieren will, löscht die entsprechende Da- 
tei „AdobePDFViewer.plugin" im Ordner 
„/Library/ Internet Plug-Ins". 


Fazit 


Apple macht den Umgang mit PDFs in 
Mac-OS X einfach. Den vollmundigen Ver- 
sprechungen von Apples Werbeseite sollte 
man trotzdem nicht glauben. Denn es gibt 
eine ganze Reihe von PDF-Funktionen, 
die Apple nicht unterstützt, wie Formu- 
lare oder Skriptelemente in PDF-Dateien 
- enthält ein PDF solche Elemente, sieht 
man sie mit den hauseigenen Program- 
men von Apple nicht oder kann die Datei 
gar nicht öffnen. Walter Mehl 


Feedback walter.mehl@macwelt.de Bi 
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RB Erweitert Der Eintrag 
„Speichern auf dem 
Schreibtisch" ist ein Alias 
des Schreibtischordners 
(mehr dazu oben auf die- 
ser Seite). 


Serie Mac-05 X 10.1 PRAX 


SH 


PDFs in Classic erzeugen 


Ab Version 10.3 von Mac-05 X kann man in jedem Classic- 
Programm über den Druckdialog PDF-Dateien erzeugen. 


Schritt 1 Zuerst erzeugt man einen neuen Ordner, in 


dem die Postscript- und die PDF-Dateien landen. Damit alle 
Benutzer darauf zugreifen können, empfehlen wir als Spei- 


cherort für den Ordner „/Benutzer/Für alle Benutzer/" und 
einen einprägsamen Namen wie „PDF_Sammelbecken". 


Schritt 2 Diesen Ordner wählt man im Finder aus und 


aktiviert über das Kontextmenü (Control-Taste halten und 
mit der Maus auf das Ordnersymbol klicken) die Ordnerak- 
tionen. Anschließend öffnet man erneut das Kontextmenü 
und wählt den Befehl „Ordneraktion anhängen...". Der 
Finder öffnet ein Fenster und wechselt automatisch zum 
Ordner „/Library/Scripts/Folder Action Scripts", der die vor- 
definierten Skripte enthält. Wir benötigen „convert - Post- 
Script to PDF.scpt". 


Schritt 3 nun ak- 


tiviert man Classic und — 
installiert dort den Dru- | 


u De] 
ckertreiber „Adobe PS" Besser 
von Adobe (www.adobe. | 
de). Mit dem Druckertrei- = Ir = ee] 
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ber erhält man im Ordner 
„AdobePS Components" 
das Druckersymbole 
Dienstprogramm. Startet man es, sieht man ein kleines 


Fenster, in dem man oben den gerade installierten Drucker- 
treiber AdobePS auswählt und darunter die Option „Sichern 


in PostScript Datei". Nach einem Klick auf den Knopf „OK" 
spezifiziert man die Parameter für den virtuellen Drucker: 


Oben wählt man als PPD-Datei „Allgemein", darunter wählt 


man als Zielordner den in Schritt 1 angelegten Ordner aus. 


Schritt 4 ummit a —-, en | FE, — gr 
R En nn 
einem Classic-Programm, : en y 
eine PDF-Datei zu erzeu- mtr 
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gen, wählt man in dem 
Programm den Befehl 
„Drucken” und stellt 
sicher, dass im Aufklapp- 
menü oben im Fenster 
der im vorigen Schritt geschaffene Drucker ausgewählt ist. 
Dann wechselt man im Aufklappmenü darunter zu den 
Postscript-Optionen und stellt dort bei „Aufzunehmende" 
ein, dass alle Schriften in die Postscript-Datei eingefügt 
werden. Nach dem Klick auf „Sichern“ muss man den Ord- 
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ner aus Schritt 1 noch einmal als Ziel für die Postscript-Datei 


angeben. Das PDF landet im Unterordner „PDF Files". 


99 


I PRAXIS Tipps Photoshop Elements 3 


PROFIQUALITÄTEN 


Photoshop Elements 3 
bietet für weniger als 100 
Euro Fotoamateuren viele 

Werkzeuge zum Verbessern 
und Bearbeiten digitaler 
Fotos. Dabei verwendet 

es eine Fülle an Funkti- 
onen des großen Bruders 
Photoshop, für den man 
allerdings den rund zehn- 
fachen Preis zahlen muss. 


Tipps & Tricks Spezial 


Elements 3 


Schiefe Horizonte und rote Augen lassen sich zwar 
mit iPhoto gut korrigieren. Doch das alleine genügt 
manchem kreativen und ambitionierten Hobbyfoto- 


grafen nicht. wem für umfang- 
reichere Korrekturen oder Bildmontagen 
Photoshop zu teuer ist, der kann zum klei- 
nen Bruder Photoshop Elements greifen. 
Dieser hat mit Version 3 deutlich zugelegt 
und bietet nun Funktionen, die man vor- 
her nur aus der Profiversion kannte. Wir 
zeigen wichtige Funktionen und geben 
nützliche Tipps. 


Überblick bewahren 


Mit Hilfe der Navigatorpalette Details 
von Fotos vergrößern 

Den schnellsten Überblick über ein Bild 
und seine Details erhält man über die Na- 
vigatorpalette, die man im Menü „Fenster 
> Navigator" findet. Mit dem Schiebereg- 
ler lässt sich einfach im Bild zoomen. Au- 
ßerdem kann man im Vorschaufenster mit 
einem roten Auswahlrahmen Ausschnitte 
des Fotos schnell ansteuern. Darüber hi- 
naus lassen sich Zoomwerte in Prozent 
direkt eingeben. Der Klick auf die Lupen- 
symbole verändert den Bildausschnitt 
in vordefinierten Werten. Möchte man 
einen bestimmten Bildbereich gezielt 
vergrößern, geht das am besten mit dem 
Zoomwerkzeug (Taste Z). Anschließend 
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*+ Navigator Mit der nützlichen kleinen Navigator- 
palette findet man sich schnell zurecht. 
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zieht man mit dem Lupensymbol einen 
Rahmen über den gewünschten Bereich 
auf, schon stellt sich dieser im Ausschnitt 
vergrößert dar. Die komplette Bildansicht 
erhält man mit Befehlstaste-O (Null). 


Ich schau Dir in die 
Augen, Kleines 


Rote Augen aus Blitzaufnahmen schnell 
und sauber retuschieren 

Photoshop Elements 3 bietet feinere 
Möglichkeiten zum Retuschieren roter 
Augen als iPhoto. Das Werkzeug findet 
sich links in der Werkzeugleiste (Augen- 
symbol) oder lässt sich über die Y-Taste 
aktivieren. Man zoomt das oder die roten 
Augen näher heran und klickt auf den zu 
korrigierenden Bereich. Alternativ lässt 
sich mit dem Fadenkreuz ein Bereich um 
das rote Auge aufziehen. In beiden Fällen 
sollte das Rot verschwinden und durch 
eine gräuliche Färbung ersetzt sein. Durch 
die Optionsleiste über dem Bild lässt sich 
ein wenig Feinarbeit betreiben, indem 
man die Pupillengröße oder den Verdunk- 
lungsbetrag in Prozentwerten anpasst. 


Bilder per E-Mail 


Bildgröße für Anhänge von E-Mails 
richtig schrumpfen 

Mit der praktischen Schaltfläche „An 
E-Mail anhängen" konvertiert das Pro- 
gramm auf Wunsch beispielsweise eine 
TIFF-Datei in einen deutlich kleineren 
JPEG-Anhang. In unserem Test wird so 
aus einem 52-MB-TIFF ein JPEG von 890 
KB beim Versand. Weitere Optionen, wie 
in der Windows-Version oder in iPhoto, 
finden Macianer hier nicht. Möchte man 
mehr Einfluss nehmen und das Bild weiter 
verkleinern, bietet sich ein Versuch über 


* Verkleinert Zum Versand per E-Mail 
rechnen wir das über 50 MB große Foto 
auf wenige hundert Kilobyte herunter. 


die Funktion „Datei > Für Web speichern" 
an. Damit öffnet sich ein Dialogfenster, 
in dem sich die Webformate GIF, JPEG 
oder PNG auswählen lassen sowie die 
gewünschte Qualität und Bildgröße. Man 
erhält einen Vergleich der Bildqualität 
vorher und nachher sowie Informationen 
zur Übertragungsdauer der verkleinerten 
Datei abhängig vom Internet-Zugang 
des Empfängers. Auch eine Vorschau in 
einem ausgewählten Browser lässt sich 
einstellen. So generiert Photoshop Ele- 
ments mit etwas Handarbeit eine deut- 
lich verkleinerte Datei - in unserem Bei- 
spiel nur noch 230 KB nach Versand bei 
ähnlicher Qualität. 


Stempeln oder 
reparieren 


Das Reparaturwerkzeug ist praktisch 
- der Stempel manchmal effizienter 

Möchte man kleinere störende Strukturen 
entfernen, reicht oft das Sofortreparatur- 
werkzeug (Taste J). Für größere Struk- 
turen hilft der Reparaturpinsel, in den 
Werkzeugoptionen neben dem Sofortre- 
paraturpinsel auszuwählen. Damit sucht 
man per Wahltaste zuvor einen Bereich, 
mit dem das entsprechende Objekt über- 
malt werden soll. Nachteil dieser Me- 
thode: Der Reparaturpinsel rechnet auch 
Farben und Helligkeitswerte der Quelle 
in das Ziel hinein, was an Rändern und 
Kanten Probleme bereiten kann. In die- 
sem Fall ist das Kopierstempelwerkzeug 
(Taste S) die bessere Wahl, weil dieses 
identisch den Ausgangspunkt zum Ziel 
reproduziert. Soll sich übrigens die Ko- 
pierquelle für den Kopierstempel oder 
den Reparaturpinsel auch nach dem 


Absetzen nicht ändern, wählt man in der 
Werkzeugoptionsleiste die Option Ausge- 
richtet („Ausger.") ab. 


Freistellen 


Komplexe Bereiche mit Hilfe des 
Zauberstabs auswählen 

Will man komplexe Objekte freistellen, 
kann man sich je Bildmotiv mit einem 
Trick behelfen. Ist etwa ein Baum vor ei- 
nem blauen Himmel fotografiert, wählt 
man diesen Hintergrund mit dem Zauber- 
stab aus und ruft anschließend den Be- 
fehl „Auswahl umkehren" aus dem Menü 
„Auswahl" auf. Schon ist der gesamte 
Baum ausgewählt und kann weiter bear- 
beitet werden. Ähnlich haben wir es mit 
dem unten abgebildeten Bild der Raum- 
station DS9 aus einem Star-Trek-Spiel 
bewerkstelligt. Gegebenenfalls gibt man 
bei uneinheitlichen Objekten über den To- 
leranzwert den Grenzbereich an oder fügt 
über den Befehl „Auswahl vergrößern" 
weitere Details hinzu. 


Flotter arbeiten 


Mehr Geschwindigkeit mit richtigen 
Voreinstellungen 

Photoshop Elements 3 verwendet 50 
Prozent des verfügbaren physikalischen 
Arbeitsspeichers. Reicht das nicht mehr, 
greift er auf den virtuellen Speicher zu- 
rück, der bedeutend langsamer ist. Um 
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die Arbeit besonders mit größeren Bild- 
dateien zu beschleunigen, hilft es, im Pho- 
toshop-Elements-Menü „Voreinstellungen 
> Arbeitsspeicher und Bildcache" unter 
„Speicherbelegung" das von Photoshop 
Elements verwendete Maximum auf bis 
zu 100 Prozent heraufzusetzen. Allzu viele 
andere Programme sollte man dann aber 
nicht im Hintergrund laufen lassen. Unter 
„Voreinstellungen > Dateibrowser" schal- 
tet man die Option „Vorschau mit hoher 
Qualität" ab. Den Qualitätsverlust in der 
Vorschau des Dateibrowsers bemerkt man 
kaum. Doch das spart Arbeitsspeicher, 
und für den schnellen Überblick reicht die 
Qualität allemal. 


Effekte testen 


Verschiedene Filterwirkungen vorab 
schnell testen 

Um flott verschiedene Filterwirkungen 
zu beurteilen, selektiert man bei geöff- 
netem Bild den Befehl „Filter > Filterga- 
lerie". Nun erscheint links das zoom- und 
verschiebbare Foto sowie rechts daneben 
eine Reihe von aufklappbaren Ordnern 
verschiedener Kategorien mit Filtern aus 
den Bereichen Kunst, Malen, Stilisierung, 
Strukturieren, Verzerren und Zeichnen. 
Nun kann man nach Herzenslust per 
Mausklick auf eine Filtervorschau die 
Auswirkungen ansehen und durch Hinzu- 
fügen neuer Effektebenen (rechts unten 
neben dem Papierkorbsymbol) die Folgen 
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* Losgelöst Um die Raumstation aus dem Bild zu lösen, benutzt man außer dem 
Zauberstab den Befehl „Auswahl umkehren". Danach verpasst man der frei schwe- 
benden Raumstation mittels einer zweiten Ebene einen anderen Hintergrund. 


Tipps Photoshop Elements3 PRAXIS E 


*+ Verfremdet In der Filtergalerie lässt sich die Wirkung vie- 
ler Filter leicht begutachten 


verschiedener gleichzeitig applizierter 
Filter beurteilen. Um einen Filter auszu- 
blenden, klickt man auf das kleine Au- 
gensymbol neben einer Effektebene. Ist 
man mit dem Ergebnis zufrieden, genügt 
ein Klick auf „OK“, um mit den fertigen 
Veränderungen ins Bearbeitungsfenster 
zurückzukehren. 


iPhoto ergänzen 


Teamarbeit zwischen Photoshop 
Elements und iPhoto 

Bei komplexen Bildmanipulationen stößt 
iPhoto an seine Grenzen. Möchte man 
ein Bild aus iPhoto heraus akkurater be- 
arbeiten, hilft der schnelle Zugriff auf 
Photoshop Elements 3. Dazu öffnet man 
in iPhoto die „Einstellungen“ (Menü 
„Photo") und bestimmt unter dem Schal- 
ter „Allgemein“, dass unter „Foto doppel- 
klicken" Bilder mit Photoshop Elements 
3 zu öffnen sind. Wer nach Doppelklick 
lieber im Bearbeitungsmodus von iPhoto 
bleibt, legt trotzdem unter „Programm 
auswählen" Photoshop Elements 3 als 
externe Bildbearbeitung fest. Im Kon- 
textmenü eines Fotos (Control-Taste plus 
Mausklick auf das Bild) kann man den 
Menüpunkt „In externem Editor bearbei- 
ten" anwählen, um es mit Photoshop Ele- 
ments 3 zu öffnen. 


Fazit 


Mit Photoshop Elements 3 kann man sich 
bei der Bildmanipulation richtig austoben. 
Die wichtigsten Anregungen dazu geben 
wir mit, doch ist viel Experimentierfreude 
gefragt. Thomas Hartmann/mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


EXPERIMENTIEREN 


Eine simple Weise, uner- 
wünschte Schritte rück- 
gängig zu machen, ist das 
Tastaturkürzel Befehl-Z, 
das sich auch mehrfach 
anwenden lässt. Gezielter 
geht es mit dem Rückgän- 
gig-Protokoll, das man 
über „Fenster > Rückgän- 
gig-Protokoll" öffnet. Dort 
sind per Voreinstellung die 
letzten 20 Schritte auf- 
gezeichnet, die sich mit 
einem Mausklick wider- 
rufen lassen. Möchte man 
zum Ursprungsbild zurück, 
genügt ein Klick auf den 
obersten Eintrag mit dem 
Originalbild. 
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TIPPS & TRICKS Forum 
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*+ Nur im Ordner Die Suche mit Spotlight lässt sich im Finder auf einen 
Ordner einschränken (hier auf den Ordner „Arbeit"), wenn man diesen 
Ordner zuerst öffnet und dann die Suchfunktion aufruft. 


FENSTER 
VERSCHIEBEN 
Hält man die Be- 


ur 
fehlstaste gedrückt, 


kann man ein im Hinter- 
grund liegendes Fenster 
verschieben, ohne die 
Ebene wechseln zu 
müssen. mas 
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Tipps & Tricks Forum 


Spotlight sucht im Ordner 


Intelligente Suche durch Spotlight auf einen Ordner einschränken 


Ei 
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SYSTEM 


Kopien vom System 


Scans automatisch in mehreren Kopien 
ausdrucken lassen 

5; Multifunktionale Drucker sind groß 
vl im Kommen, doch nur zum Kopie- 
ren braucht man sich nicht gleich solch 
einen Alleskönner zu kaufen. Mit einem 
Trick und Hilfe vom Programm Digitale 
Bilder lassen sich automatisch Kopien 
erstellen. Dazu erstellt man zunächst ei- 
nen Schreibtischdrucker, indem man im 
Programm Drucker-Dienstprogramm in 
der Druckerliste den gewünschten Drucker 
markiert und den Menüpunkt „Drucker > 
Schreibtischdrucker erstellen" anwählt. 
Wen das Druckersymbol auf dem Schreib- 
tisch stört, der kann es auch an einen an- 
deren Ort legen - beispielsweise in den 
Dokumentenordner im eigenen Benutzer- 
verzeichnis. 

Nun legt man die gewünschte Vorlage in 
den Scanner und startet das Programm 
Digitale Bilder. Dieses erkennt den Twain- 
Treiber und zeigt ein Dialogfenster an, in 
dem man verschiedene Scanner, den Ziel- 
ordner und einen automatischen Prozess 
anwählen kann. Fügt man nun dem auto- 
matischen Prozess den erstellten Schreib- 
tischdrucker zu, gibt der Drucker ohne 
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Neu seit Mac-OS X 10.4 sind „intelligente Ordner". 
Damit bezeichnet Apple eine Suche nach Dateien 
auf der lokalen Festplatte, die man speichern kann. Eine sol- 
che gespeicherte Suche wird als lila Ordnersymbol auf der 
Festplatte oder links in jedem Finder-Fenster angezeigt. 


Apple hat es allerdings nicht ganz einfach gemacht, eine 


solche Suche auf einen Ordner einzuschränken; wer es trotz- 


dem tun will, öffnet am besten ein neues Finder-Fenster und 


weitere Nachfrage den Scan aus. Das Pro- 
gramm Digitale Bilder speichert die Scans 
im vorgewählten Ordner. 

Wer nur eine Kopie erstellen möchte, kann 
den Scan in den Ordner für temporäre 
Dokumente legen, das System löscht die 
darin befindlichen Daten bei jedem Neu- 
start. Diesen Ordner kann man aufrufen, 
indem man mit der Tastenkombination 
Umschalt-Befehl-G oder im Menü „Gehe 
Zu > Gehe zu Ordner" das entsprechende 
Eingabefeld öffnet, dort „/tmp/501/tem 
poraryitems" eingibt und bestätigt. Fin- 
det man den Ordner nicht, kann es daran 
liegen, dass man als zweiter oder dritter 
Benutzer angemeldet ist. In diesem Fall 
startet man einfach das Terminal und gibt 


arbeitet sich dort bis zu dem Ordner vor, der als Startpunkt 
für die Suche gelten soll. Ist er geöffnet, drückt man die Tas- 
tenkombination Befehlstaste-F, wählt im Suchfenster oben 
im grauen Rand den gewünschten Ordner aus und gibt 
dann darunter die weiteren Suchkriterien ein. wm 


den Befehl „ID" ein. Das Terminal zeigt 
dann die entsprechende Benutzernummer 
an. Hat man den Ordner aufgerufen, legt 
man eine Alias-Datei an, die man an einen 
beliebigen Platz legen kann. Wählt man 
dieses Alias als Zielordner unter Digitale 
Bilder, kopiert das System die Scanvorlage, 
ohne sie dauerhaft zu speichern. mas 


Keine Freigabe 


Schlüsselbund wird nach Rechnerwech- 
sel ungefragt aktiv 

Nach dem Wechsel auf einen 
neuen Mac lassen sich bestimmte 
Funktionen erst ausführen, wenn man zu- 


Tipp Tastenkürzel 


Leerzeichen individuell spationieren 


Nicht immer passt der standardmäßig eingestellte 
Abstand, den ein Leerzeichen setzt, bei Telefonnum- 


mern ist der Abstand oft zu groß. Wer sein Satzbild verfeinern 
möchte, kann in Xpress 6 folgende Tastenkürzel einsetzen: 


Umschalt-Befehl-Raute für den Wert „+10" 


Umschalt-Befehl-ä für den Wert 


ro! 


Umschalt-Befehl-Wahl-Raute für den Wert „+1" 
Umschalt-Befehl-Wahl-ä für den Wert „-1" mbi 


vor ein Kennwort in Schlüsselbund eingibt 
- obwohl auf dem vorigen Rechner kein 
Kennwort für Schlüsselbund aktiv war. 
Mac-OS speichert nämlich eine Reihe von 
Zertifikaten und Kennworten mit Hilfe 
des Dienstprogramms Schlüsselbund. 
Beim Wechsel auf Mac-OS X 10.4 setzt 
diese Software automatisch das Benut- 
zerkennwort, mit dem man sich einloggt, 
als Kennwort für das Programm Schlüssel- 
bund ein. Deshalb kann man mit dem Be- 
nutzerkennwort alle in Schlüsselbund ge- 
speicherten Kennworte wieder freigeben. 
Wer ein anderes Kennwort für Schlüssel- 
bund nutzen will, ruft die Funktion „Be- 
arbeiten > Kennwort für Schlüsselbund 
Anmeldung ändern" auf. dc 


ILLUSTRATOR (5 


Doppelten Boden 
kappen 


Wiederruf-Speicher von Illustrator 
löschen, um RAM frei zu geben 

Falls sich eine Illustrator-Datei 
# nicht speichern lässt, kann ein 
wegen Überfüllung streikender Arbeits- 
speicher der Grund sein. In diesem Fall ist 
noch nicht alles verloren. Mit der Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-F12 kann man 
unter Illustrator CS und CS 2 ein Debug- 
Fenster öffnen. Hier lässt sich mit dem 
Schalter „Purge Undos" der Wiederrufen- 
Speicher löschen, auch wenn er beim Kli- 
cken keine Rückmeldung gibt. mas 


QUICKTIME 


Quicktime Player 
stumm schalten 


Die Lautstärke in Quicktime Player mit 
einem Klick abschalten 

Wer gerade einen Film mit Quick- 
time Player abspielt und dessen 
Ton stumm schalten will, sollte sich des 
kleinen Lautsprechersymbols links unten 
im Abspielfenster bedienen. Ein Klick auf 
das Symbol schaltet die Tonausgabe ab, 
ohne dass die Position des Lautstärkereg- 
lers sich ändert oder der Mac insgesamt 


stumm geschaltet wird. Ein weiterer Klick 
auf das Symbol aktiviert den Ton wieder. 


Apple hat dabei aber einen Fehler einge- 


Tipp Mac ohne Maus 


Forum 


Wer von einem Windows-System zum Mac umsattelt, vermisst die Möglichkeiten von 
früher, seinen Computer auch ohne Maus bedienen zu können - mit der Tastatur ist 
man oft schneller und die Hand muss nicht so weite Wege zurücklegen. Das Arbeiten 
ohne Maus ist zwar eher untypisch für alte Mac-Hasen, doch das System lässt dies 
durchaus zu - man muss es bloß aktivieren. Schaltzentrale hierfür ist die Systemein- 
stellung „Tastatur & Maus". Wählen Sie den letzten Reiter „Tastatur-Kurzbefehle" 
aus, im unteren Fensterteil aktivieren Sie den Tastaturzugang für „alle Steuerungen”. 
In Zukunft können Sie mit der Tabulatortaste (zurück mit Shift +Tab) in Dialogfenstern 
Befehle Schaltflächen anwählen und durch einen Leerschlag ausführen. Außerdem 
sehen Sie hier die Kurzbefehle für weitere Tastatursteuerung: Um ohne Maus durch 


die Menüleiste zu navigieren, drücken Sie Control-F2, mit den Cursor-Tasten (links/ 


rechts) wählen Sie das Menü und den Menüpunkt aus (Cursor oben/unten), den Be- 


fehl lösen Sie dann mit der Zeilenschaltung, der Enter- oder Leertaste aus. Weitere 


Hinweise bietet die Apple-Hilfe unter dem Suchbegriff „Tastatursteuerung” an. olm 


baut: Wechselt man von dem stummen 
Film kurz zu einem anderen Programm 
und wieder zurück in den Quicktime Play- 
er, wird die Tonausgabe automatisch wie- 
der aktiviert. wm 


INDESIGN (5 2 
Font-Support 


Schriftenunterstützung in Indesign CS 
2 verbessern 
0) Wer von Indesign CS auf Version 
2 aktualisiert, sieht sich des Öf- 
teren mit Schriftproblemen konfrontiert. 
Dies kommt daher, dass Adobe mit dieser 
Version die Unterstützung für die so ge- 
nannte Font Auto-Activation eingestellt 
hat. Diese Technologie beruht auf der 
Apple-Entwicklung Font-Sync, die Extensis 
unter eigenem Namen weiter entwickelt 


hat. Sie erlaubt es einem Rechner, auf 
dem Suitcase oder Font Reserve installiert 
sind, automatisch die richtigen Schriften 
für jedes Dokument zu öffnen, egal ob es 
sich um eine in der Classic--Umgebung ge- 
öffnete Xpressdatei handelt oder ein Do- 
kument aus der aktuellen Creative Suite. 
Gerade für Anwender, die noch nicht 
komplett auf Mac-OS-X-Versionen aller 
installierten Software umgestiegen sind, 
verspricht diese Lösung Komfort, da sie 
sonst ihre Schriften in diversen Ordnern 
im System ablegen müssten. 

Dies funktioniert in allen Programmen 
der Creative Suite 2 nicht mehr. Erst das 
Update auf Indesign CS 4.0.1 behebt 
das Problem (siehe auch Publish Seite 
72). Alternativ lassen sich jetzt auch zwei 
Updates von Extensis installieren, eines 


für Suitcase und eines für Font Reserve. 
(Suitcase Plug-in 11.0.4 und Font Reserve 
Plug-in 4.0.3 auf der Heft-CD). mbi 


« Stummfilm 


Lautsprecher- 
symbol stoppt 


von Quicktime 


der Film weiter 
läuft. 


Ein Klick auf das 


die Tonausgabe 


Player, während 


F 


AUF CD 


Finden Sie die beiden 
Plug-ins für Suitcase und 
Font Reserve sowie das 
Update für Indesign (S 2. 


105 


B TIPPS &TRICKS Forum 


Macwelt 12/2005 


ara ha Fa an mn 


use DB AO 


Kesäru Ihe Alm Üble Boiem ii Dinar) ae 


Kamen Lie Dan Pa am m er ern nen 


= via Pi 
inrıimı a wazaı 
- ..- 
u 
sem Bier dedrkem 
w 
ne A 
tom karan. der hamnari aan 
to = 
Sure ir 
=" er 3 
wenn Ti man du ramma Fan uansndeen Dee 
—— nr in rn 
a a 
"#1 AO 
ka ar an a hen Fo a Fit har 
Eangeazı | Wymded E Mei ME] | Minen Kerkeling DE. u) 


MAIL 


Kennworte 
vergessen 


Ständige Abfragen von Mail für einzel- 
ne Accounts stoppen 
& Mitunter verlangt Apple Mail stän- 
dig das Kennwort für den Mailac- 
count, obwohl es in den Einstellungen und 
somit auch in Schlüsselbund gespeichert 
ist. Das stört vor allem dann, wenn man 
regelmäßig mehrere Accounts abfragt. 
Manchmal hilft es schon, im Dienstpro- 
gramm Schlüsselbund den Befehl „Schlüs- 
selbund Erste Hilfe" auszuwählen oder die 
Volume-Zugriffsrechte über das Festplat- 
ten-Dienstprogramm zu reparieren. Meis- 
tens bringt aber erst folgendes Prozedere 
Abhilfe: Löschen Sie aus den Einstellun- 
gen der betroffenen Accounts das Kenn- 
wort, speichern Sie die Änderung ab, in 
dem Sie einen anderen Account auswäh- 
len oder das Einstellungsfenster schließen. 


IPPS& TRICKS 


[er 


€ Abstand halten Damit man nicht 
versehentlich auf den falschen Knopf 
drückt, kann man die Symbolleiste neu 
anordnen. 


Kehren Sie dann zurück in den „gestörten" 
Account und tragen Sie dort das Kenn- 
wort erneut ein. Sollten Sie auch zum Ver- 
senden von Mails ein Kennwort benötigen 
(Schaltfläche „Server-Einstellungen..."), 
löschen Sie auch hier das Kennwort wie 
beschrieben und setzen es neu. Bestehen 
die Probleme weiterhin, sollten Sie Mail 
beenden und im Dienstprogramm Schlüs- 
selbund die entsprechenden Einträge lö- 
schen. Danach tragen Sie die Kennwörter 
in Mail erneut ein. om 


Versand stoppen 


Symbolleiste in Mail anpassen, um 
fal-sche Kommandos zu verhindern 

Apple hat das @-Zeichen nicht 
s ohne Grund auf die Tastenkombi 
Wahl-L gelegt. Das Windows-Pendant 
Wahl-O liegt zu nahe am Griff Befehl-Q, 
der fast alle Mac-Applikationen schließt. 
In seinem eigenen Mail-Programm hat der 
Mac-Hersteller in der Standardeinstellung 
jedoch zwei einander widersprechende 
Funktionen gefährlich nahe zueinander 
gelegt. Der Button, der Mails versendet, 
ist nicht weit vom roten Schließknopf ent- 
fernt. Abhilfe schafft eine Anpassung der 
Symbolleiste über das Menü „Darstellung 
> Symbolleiste anpassen". Zieht man ei- 
nen flexiblen Zwischenraum links in die 
Symbolleiste, stellt Mail alle anderen Ob- 
jekte darin rechtsbündig dar. Einer oder 
mehrere normale Zwischenräume sollten 
ebenso einen ausreichenden Abstand 
zwischen den Befehlen für „Senden“ und 
„Schließen“ schaffen. pm 


TIPPS, TIPPS, TIPPS 


ITUNES 


Musik International 


Top-Listen und Empfehlungen auslän- 
discher Music Stores durchstöbern 
Im iTunes Music Store kann man 
“#) sich Anregungen aus den interna- 
tionalen Geschäftsstellen holen. So lassen 
sich Schätze wie beispielsweise der popu- 
läre DJs und House-Guru Stephane Pom- 
pougnac finden, von dem zur Zeit unserer 
Suche eines der meistverkauften Alben im 
französischen Music Store stammt. Ein- 
kaufen kann man die gefundene Musik 
jedoch nur im deutschen Music Store, wo 
man die Songs oder Alben erneut suchen 
und auswählen muss. mas 


FILEMAKER 
Nervige Abfrage 


Filemaker will die Datums- und Zeitfor- 
mate synchronisieren 

Beim Öffnen einer Filemaker-Datei 

beanstandet das Programm un- 
terschiedliche Datums- und Zeitformate 
zwischen Betriebssystem und Filemaker- 
Datenbank und fordert den Benutzer auf, 
entweder die Datei- oder die Systemein- 
stellungen zu verwenden. Die Abfrage 
erscheint bei jedem Öffnen der Datei und 
tritt auch dann auf, wenn keine Datums- 


felder in der Datenbank definiert wurden. 
Grund hierfür ist eine Einstellung im Menü 
„Ablage > Dateioptionen...": Ist hier im 
Reiter „Text" die Checkbox „Nachfragen, 
wenn sich die Einstellungen unterschei- 
den” aktiviert, so tritt das beschriebene 
Phänomen auf. td 

Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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R System oder Datei? Eine 
kleine Einstellung in den File- 
maker-Dateioptionen erspart 
überflüssige Nachfragen beim 
Öffnen der Datei. 
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GEÖFFNET LASSEN 


FRAGE: Wenn ich 

in Mail im Fenster 
einer eingegangenen 
Nachricht auf „Antworten” 
klicke, schließt sich das 
Fenster automatisch. Gibt 
es eine Möglichkeit, beim 
Beantworten die Original- 
Mail geöffnet zu lassen? 


ANTWORT: Halten Sie 

die Wahltaste gedrückt, 
wenn Sie auf „Antworten” 
klicken, dann bleibt das 
Fenster geöffnet. th 


Archivieren > 

Mit Hilfe einer Auto- 
mator-Aktion kann 
man nach Dokumenten 
suchen und sie als Zip- 
Datei archivieren. 
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Tipps & Tricks Hotline 


Daten verschwunden 


Doppelklick auf ein Ordner-Alias in einem Brennordner öffnet das Originalverzeichnis 


FRAGE: Ich habe mir einen Brennordner angelegt und 
@ verschiedene Ordner dorthin gezogen. Aus einem dieser 
Ordner habe ich nach einem Doppelklick einige Dokumente ge- 
löscht, da ich sie nicht auf die CD brennen wollte. Nun kann ich 
aber die Originaldateien nicht mehr finden. 
ANTWORT: Zieht man ein Verzeichnis in einen Brennordner von 
Mac-OS X Tiger beziehungsweise auf das Symbol einer leeren CD 
oder DVD, legt der Finder dort nur ein Alias des Originals ab, 
erst beim Brennen werden die Originaldaten dann auf die CD ko- 
piert. Machen Sie jedoch einen Doppelklick auf ein solches Ord- 
ner-Alias, öffnen Sie wie bei jedem Alias den dazugehörigen Ori- 
ginalordner. Alles, was Sie nun mit den im Ordner gespeicherten 
Daten tun, betrifft die Originaldaten. Sie haben also leider Ihre 
Originaldokumente gelöscht. Man darf deshalb unter Mac-OS X 
Tiger ein Ordner-Alias in einem Brennordner oder auf einer leeren 
CD nicht doppelklicken und dort etwas löschen, außer man will 
tatsächlich die Originale beseitigen. Unter Panther war das Ver- 
halten beim Brennen einer CD noch anders: Dort hat das System 


jeweils eine Kopie der Daten abgelegt, die man auf das Symbol 
der leeren CD gezogen hat, und sie auf einem unsichtbaren Disk 
Image gespeichert. Deshalb ließen sich die auf die CD kopierten 
Dateien ohne Auswirkungen auf die Originale bearbeiten. th 
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*+ Verweis Setzt man auf das Ordner-Alias in einem 
Brennordner einen Doppelklick, öffnet man immer das 
Originalverzeichnis. 


SYSTEM 
Suche archivieren 


Mit Hilfe des Automators lassen sich 


Dokumente suchen und archivieren 


=.) FRAGE: Ich habe mir einen in- 


telligenten Ordner angelegt, der 
nach allen Objekten sucht, die am aktu- 


ellen Tag geändert wurden. Wenn ich von 
diesem Ordner nun ein Archiv anlege, um 
die gefundenen Dateien und Ordner zu 
sichern, enthält das Archiv nur eine Kopie 
des intelligenten Ordners, nicht jedoch die 
gefundenen Objekte. 

ANTWORT: Mit Hilfe von Automator 
können Sie das Problem lösen. In einem 
neuen Automator-Fenster klicken Sie links 
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auf „Finder“ und wählen durch einen 
Doppelklick die Aktion „Finder Objekte 
suchen” aus, die rechts im Arbeitsfenster 
erscheint. Hier stellen Sie nun das Suchkri- 
terium ein. Damit Sie aber nicht für immer 
festgelegt sind, klicken Sie auf das Drei- 
eck vor „Optionen und markieren „Aktion 
beim Ausführen anzeigen". Dann öffnet 
sich beim Starten des Automator-Pro- 
gramms ein Dialogfenster, in dem Sie die 
Suchkriterien aktuell festlegen können. 

Nun fügen Sie als zweite Aktion „Ar- 
chiv erstellen" dem Workflow hinzu und 
geben einen Namen und einen Speicher- 
ort für das Archiv an. Auch in diesem Fall 
müssen Sie sich nicht für immer auf einen 
Namen und einen Speicherort festlegen, 
wenn Sie „Aktion beim Ausführen anzei- 
gen" und „Gesamte Aktion anzeigen" ak- 
tivieren. Den Workflow sichern Sie nun als 
Programm beispielsweise auf den Schreib- 
tisch und beenden Automator. Ein Dop- 
pelklick auf Ihren neuen Workflow sucht 
dann nach den im Dialogfenster angege- 
benen Objekten und sichert sie in einem 
Zip-Archiv. th 


Zu wenig Platz 


Auf der Festplatte ist plötzlich wesent- 
lich weniger freier Speicherplatz verfüg- 
bar als erwartet 

„) FRAGE: Nach dem letzten Si- 
"| cherheits-Update für das Mac-OS 
habe ich bemerkt, dass plötzlich mehrere 
Gigabyte freier Speicherplatz auf meiner 
Festplatte verschwunden sind, obwohl ich 
keine großen Dateien gespeichert habe. 
ANTWORT: In seltenen Fällen kann es 
vorkommen, dass das System riesig große 
Log-Dateien erzeugt, weil ununterbrochen 
eine Fehlermeldung hineingeschrieben 
wird. Wählen Sie im Finder den Befehl 
„Gehe zu > Gehe zum Ordner" und tip- 
pen im sich öffnenden Fenster in das 
Eingabefeld „/var/log/" ein (ohne die 
Anführungszeichen). Nun sortieren Sie die 
Dateien in diesem Ordner in der Listen- 
darstellung nach Größe und löschen alle 
übergroßen Dateien mit der Bezeichnung 
„system.log.[Zahl].gz". Sollte das System 
weiterhin permanent in die Log-Datei 
schreiben, stecken Sie alle externen Fire- 
wire- und USB-Laufwerke vom Rechner 
ab und prüfen, ob das Problem dann 
weiterhin auftritt. Als letzter Schritt zur 
Korrektur des Problems empfiehlt es sich, 
das aktuelle Combo-Update des Systems 
nochmals auf dem Rechner zu installie- 
ren, anschließend das Sicherheits-Update 
und dabei jeweils die Benutzerrechte im 
Festplatten-Dienstprogramm zu prüfen. th 


Gezielt suchen 


Im Finder die Suche auf ein bestimmtes 
Verzeichnis eingrenzen 

FRAGE: Wenn ich im Finder nur 
3 einen Ordner oder ein Volume 
durchsuchen möchte, klicke ich immer zu- 
erst im Suchfenster auf „Andere” und be- 
arbeite dann die Liste „Orte durchsuchen". 
Gibt es nicht eine einfachere Lösung? 
ANTWORT: Öffnen Sie zuerst per Dop- 
pelklick das Fenster des zu durchsuchen- 
den Ordners oder Volumes und drücken 
erst dann Befehlstaste-F. Nun erscheint 
automatisch oben im Suchfenster dieses 
Verzeichnis oder Volume und Sie können 
mit einem Mausklick auf seinen Namen 
die Suche einschränken. Haben Sie das zu 
durchsuchende Verzeichnis in die Seiten- 
leiste aufgenommen, klicken Sie in einem 


Finder-Fenster auf seinen Namen und drü- 


BEE 
Info Montagsrechner 


cken dann Befehlstaste-F. Auch in diesem 
Fall erscheint der markierte Ordner oder 
das Volume als Eintrag im Suchfenster. th 
Wer sich Ende 2004 einen Power 
DO Mac G5 1,8 GHz mit einem Prozes- 
sor gekauft hat, ist in vielen Fällen Kum- 
mer gewöhnt, denn dieses Modell arbei- 


HARDWARE 


Platte abmelden 


Interne Festplatten am System ab- und 
wieder anmelden 
FRAGE: Ich möchte eine der in- 
ternen Festplatten meines Power 
Mac zeitweise vom System abmelden. Das 
funktioniert jedoch nicht wie bei meinen 
externen Firewire-Platten mit Befehlstas- 
te-E und es gibt auch keinen Auswerfen- 
Befehl im Kontextmenü. 
ANTWORT: Interne Platten lassen sich 
nur durch Ziehen auf das Auswurfsym- 
bol im Dock deaktivieren. Um später die 
deaktivierte Platte wieder ohne Neustart 
zu aktivieren, starten Sie das Festplatten- 
Dienstprogramm, markieren dort links in 
der Liste das halbtransparente Symbol des 
inaktiven Volumes und klicken in der Sym- 
bolleiste auf „Aktivieren". cm 


Nur Start von CD 


Power Mac startet automatisch immer 
wieder von einer startfähigen CD 
FRAGE: Ich habe die der Macwelt 
1172005 beiliegende Rettungs- 
CD mit Data Rescue Il auf meinem Power 
Mac ausprobiert. Nun will der Rechner 
aber nur noch von der CD und nicht mehr 
von der Festplatte starten und ich kann 


Ruhelos > 

Um Problemen 
beim Power Mac 
G5 1,8 GHz mit 
einem Prozessor 


un 


tet Anwenderberichten zufolge nicht in 
allen Lebenslagen stabil. Nun hat Apple 
auch offiziell verlautbart, dass es mit 
diesen Geräten Probleme in folgenden 
Fällen geben kann: 


1. Der Rechner friert ein, wenn man 
über längere Zeit spielt, eine bild- 
schirmfüllende Diashow abspielt 
oder sich lange Quicktime-Videos 
ansieht. 

2. Nach etwa zwei Stunden Einschalt- 
zeit weigert sich der Rechner häu- 
fig, ein optisches Medium wieder 
herzugeben. 

3. Nach etwa zwei Stunden Einschalt- 
zeit reagiert die Internetverbindung 
per Modem oder DSL-Modem über 
PPP oder PPPoE nicht mehr. 

4. Nach längerer Ruhepause schaltet 
sich der Bildschirm unter Mac-05 X 
Tiger nicht mehr ein. 


Apple hat eigenen Angaben zufolge nun 
die Ursache des Problems gefunden und 
arbeitet an einer Lösung. Bis dahin sol- 
len Besitzer dieses Rechnermodells in 
der Systemeinstellung „Energie sparen" 
den automatischen Ruhezustand für 
Rechner und Monitor auf „Nie" stellen 
sowie unter „Optionen" das Aufklapp- 
menü bei „Prozessor-Leistung" auf 
„Maximal" einstellen. th 
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aktiviert man den 
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B TIPPS UND TRICKS Hotline 


GLEICHES FENSTER 
® FRAGE: Wie öffnet 
") Safari einen neuen 
Link im aktuellen Fenster? 
ANTWORT: Ziehen Sie 
den Link mit der Maus 
von der Webseite in das 
Eingabefeld für die Web- 
adresse, dabei ändert sich 
der Mauszeiger zu einem 
Plus-Symbol. Achten Sie 
jedoch darauf, nicht schon 
in der Lesezeichenleiste 
die Maustaste loszulassen, 


sonst fügen Sie dort ein 
neues Lesezeichen ein. th 
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bei einem Neustart nicht den Startma- 
nager mit gedrückter Wahltaste aufrufen, 
um das Startvolume umzustellen. 
ANTWORT: Versuchen Sie zuerst, das 
Startvolume in der gleichnamigen Syste- 
meinstellung wieder auf die Festplatte 
umzustellen und den Rechner neu zu 
starten. Funktioniert dies nicht, halten Sie 
beim nächsten Neustart sofort nach dem 
Startton die (linke) Maustaste gedrückt. 
Das sorgt in der Regel dafür, dass das Me- 
dium aus dem CD/DVD-Laufwerk ausge- 
worfen wird. Funktioniert auch das nicht, 
verbinden Sie Maus und Tastatur mit 
einem USB-Anschluss direkt am Rechner, 
falls diese an einen USB-Hub oder den 
Monitor angeschlossen sind, oder probie- 
ren es mit einem anderen USB-Anschluss 
als dem momentan verwendeten. olm 


IPHOTO 


Mit Beschriftung 


In iPhoto Kontaktbögen zusammen mit 
dem Bildnamen drucken 
FRAGE: Ich erstelle in iPhoto CDs 
mit meinen Bildern und möchte 
den Empfängern gedruckte Kontaktbögen 
mitschicken. Die Option „Kontaktbogen" 
im Druckdialog von iPhoto druckt die Bil- 
der jedoch ohne Beschriftung aus. 
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Far tapwrurae 


« Kontaktbogen 
Um in iPhoto Bilder 
zusammen mit ihren 


Karin Titeln auszudrucken, 
per geht man den Weg 
a bin Ibm über eine HTML-Seite. 
eg | 
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ANTWORT: Exportieren Sie die Fotos über 
„Gemeinsam nutzen > Exportieren" als 
Webseite und markieren im Dialogfenster 
„Titel anzeigen". Anschließend öffnen Sie 
die HTML-Seiten in Safari oder einem an- 
deren Browser und drucken sie aus. th 


MAIL 


Keine Post 


Der Postempfang für .Mac funktioniert 
seit einiger Zeit nicht mehr 
FRAGE: Seit kurzem bekomme ich 
in Mail keine E-Mails mehr unter 
meiner .Mac-Adresse, andere E-Mail-Kon- 


ten funktionieren dagegen weiterhin ein- 
wandfrei, so dass es nicht an der Verbin- 
dung liegen kann. 

ANTWORT: Das Problem tritt dann auf, 
wenn in den Vorgaben von Mail für den 
.Mac-Account der Benutzername noch den 
Zusatz „@mac.com" enthält. Während dies 
früher kein Problem war, ist dies seit den 
letzten Umstellungen bei .Mac nicht mehr 
möglich. Überprüfen Sie deshalb in Mail 
für diesen Account den Benutzernamen 
unter „Account-Optionen". Auch wenn Sie 
die Post von .Mac nicht mehr über Ihr Mo- 
biltelefon empfangen können, kann es an 
den Einstellungen für den Benutzernamen 
auf dem Handy liegen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


10 11 133 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 
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PD & Shareware 


Firestarter FX 1.0b10 


Alternatives CD-Brennprogramm 


ii bei ta 

er __ og ou © 

E Tr \ | En | = — 

} mn nn u Deren ı D pe — 

(ee a rn | | 

b» DE Tg | 4 A 

i m mm 

,  — 

j z=ef - 

2 ie = 

IE msn m a 
um DE u Be 

ii Be - 

| m ——— A| 


* Überbrenner Firestarter ist für normales Brennen zwar etwas spar- 
tanisch, beherrscht aber das Überbrennen. 


Als Ergänzung zu Apples Disc Burner empfiehlt sich die Brennsoftware 
Firestarter, die auf dem Unix-Tool cdrao basiert. Das Programm kann 
Backups von CDs und DVDs anlegen (allerdings nicht von Film-DVDs oder 
kopiergeschützten CDs) und diese Images auf CDs brennen. Einfach einen 
Ordner auf CD brennen kann man damit nicht. Mit den verbreiteten Windows- 
Imageformaten .bin und .cue kommt Firestarter gut zurecht. Beim Kopieren 
von Audio-CDs beherrscht das Programm neben der Übernahme von CDDB- 
Infos auch den so genannten Paranoia-Modus, nützlich bei nur schlecht les- 
baren CDs. Auch das „Überbrennen” von CDs ist möglich, bei dem versucht 
wird, möglichst viele Daten auf einen Rohling zu schreiben. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Project Omega Preis Spende 


PD & Shareware PRAXIS E 


SYSTEM 


Clean Up Non Mac 
Disks 1.1.1 


Löscht spezielle Mac-Dateien für 
bessere Kompatibilität 

Für die Dateiorganisation benutzt 

Mac-OS X unsichtbare Dateien, die 
unter anderen Betriebssystemen jedoch 
sichtbar sind. Benutzt man gemeinsam 
mit Windows- oder Linux-Anwendern ein 
Netz-Volume, kann dies zu Problemen 
führen. Dieses Applescript löscht die stö- 
renden Dateien per Drag-and-drop und 
lässt alle Mac-Volumes ungeschoren: Vo- 
lumes im Format HFS und HFS+ werden 
nicht angetastet. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Janus NG Preis Freeware 


Fans dhöeria ah Wahre a be 
LT 175 


+ Saubermacher Artfremde 
Datenträger säubert Clean Up Non 
Mac Disks von Mac-Dateien. 


Docktopus 1.0 


Zusatzfunktionen und -informationen 
für das Dock 

Besitzer von Docktopus können 
I Dock-Icons um zusätzliche Funkti- 
onen erweitern. Ähnlich wie Apples Mail- 
Programm neue Nachrichten anzeigt, 
kann Docktopus den Füllzustand einer 
Festplatte anzeigen, iTunes steuern, den 
RAM-Verbrauch eines Programms über- 
wachen und vieles mehr. Von der Firma 
Startly (ehemals CE Software) stammt üb- 
rigens auch die Software Quickeys. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Startly Preis US$ 20 


Windowfinder 1.3 


Schneller Zugriff auf alle offenen 
Fenster per Menüleiste 

Das Programm Windowfinder listet 
= alle aktiven Programmfenster auf. 
Über ein Menüleistensymbol erhält man 
die Liste aller offenen Programme, als Un- 
termenü sieht man hier die offenen Pro- 
grammfenster. Das Tool ist als Alternative 
zu Expose gedacht und setzt Mac-OS X 
10.4 voraus. Bestimmte Programme kann 
man aus der Auflistung ausschließen, die 
Größe des dargestellten Programmsym- 


bols ändern oder falls gewünscht eine 
reine Textdarstellung wählen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Sanity Software Preis US$ 10 


Move to 1.0 


Bewegt Objekte wie im Windows 
Explorer mit manueller Verzeichniswahl 
Einige Windows-Anwender vermis- 
®=) sen unter Mac-OS X die Kopier- 
und Verschiebefunktionen des Explorers. 
Das Droplet Move to stellt eine ähnliche 
Funktion bereit. Es ist ein Applescript, das 
man beispielsweise ins Dock einbinden 
kann. Bewegt man ein Objekt auf das 
Script, kann man einen Zielordner für das 
Objekt auswählen. Ein zweites Script mit 
dem Namen Copy to bietet dieselbe Ver- 
haltensweise nur als Kopierfunktion. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Autor Norbert Schnebele Preis Freeware 


Look Mom, No 
Hands! 2.0 


Kontextmenüs systemweit zeitverzögert 
mit linker Maustaste 

Immer mehr Programme setzen 
®) auf Kontextmenüs. Die schon un- 


* Fensterverwalter Mit 
Windowfinder findet man 
Programmfenster leichter 
wieder. 
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u PRAXIS PD & Shareware 


P; 
„ 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie - mit 
Ausnahme des 
Spiels No Gravity - 
alle PD- und Share- 
wareprogramme 
dieses Artikels. 
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| a 
Flag:  Augmirsue  chae 
wa! 
no hands! 


U Es 
Ferse era 


Click. Hold. Pop, 


Em 
Te 


ter Mac-OS 8 verfügbare Shareware Look 
Mom, No Hands blendet diese Unterme- 
nüs automatisch ein. Klickt man etwa in 
Safari auf ein Bild und hält die Maustaste 
gedrückt, blendet das Programm das Kon- 
textmenü automatisch ein. Die Zeitverzö- 
gerung ist nach einer Registrierung ein- 
stellbar. Bis zur Registrierung blendet das 
Programm auch Zahlungserinnerungen 
ein. Bei einigen Programmen, etwa Safari, 
gab es in einem ersten Test allerdings Pro- 
bleme mit der Einblendung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Tools and Toys Preis US$ 13 


INTERNET 


Link Sequence 
Downloader OED 


Dateien in Serie herunterladen 
Der Link Sequence Downloader ba- 
siert offenbar auf dem Kommando- 


* Weltraumshooter In No Gravity gilt es, im Raumschiff Missio- 
nen zu erfüllen. 


ELLE ee 
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+ Serien-Downloader Link Sequence 
Downloader vereinfacht das 
Herunterladen von sequentiell benann- 
ten Dateien. 


« Freihändig Die Software mit dem 
eigenwilligen Namen verspricht 
Kontextmenüs per Klick-and-hold. 


zeilentool Curl. Er hilft beim Downloaden 
von mehreren Dateien mit Dateinamen, 
die sich nur in wenigen Stellen unterschei- 
den. Statt beispielsweise bildOO1.jpg bis 
bildO20.jpg einzeln herunterzuladen, gibt 
man also nur bild[001-020].jpg - natür- 
lich mit der entsprechenden Domain da- 
vor - ein und bekommt komfortabel die 
ganze Serie auf den Mac geladen. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Zenopolis Preis Demo 


MULTIMEDIA 


Dreamsicle 1.0.1 


Sync- und Konvertierungssoftware für 
Sony-Walkman-Handy 
Besitzer eines neuen Walkman 
Handys von Sony sollen mit 
Dreamsicle bequem Videos und iTunes- 
Songs übertragen können. Das Programm 
listet die Daten von iTunes, iPhoto und 


eines Videoordners auf und überträgt sie 
auf das Handy. Darüber hinaus konver- 
tiert Dreamsicle Musik oder Video in ein 
kompatibles Format. Zum Lieferumfang 
gehört auch ein so genannter Grabber, 
der den störungsfreien USB-Anschluss des 
Handys ermöglichen soll. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Quicktime 7 Hersteller RNSK Preis US$ 12 


Awaken 2.1. 


Weckerprogramm mit iTunes-Anbindung 
und Computerweckfunktion 

Awaken startet zu einem festge- 

legten Zeitpunkt das Abspielen 
einer beliebigen iTunes-Playlist, allerdings 
nur, wenn es im Hintergrund läuft. Dafür 
bietet es auch eine Timer-Funktion, eine 
Snooze-Funktion soll den Computer gege- 
benenfalls zuverlässig aus dem Ruhezu- 
stand wecken. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Embraceware Preis US$ 9 


Rita 1.0.1 


Preiswerte Vektor-Zeichensoftware auf 
Quartz-Basis für Einsteiger 

Öffnet man das englischsprachige 
& Programm Rita, sieht man nur ein 


einfaches Arbeitsfenster. Die von anderen 
Zeichenprogrammen vertrauten Funkti- 


Der Opensource-3D-Weltraumshooter 
ist ein kostenloser Wing-Comman- 
der-Clone, in dem der Spieler verschiedene 
Missionen erfüllen muss, beispielsweise 

ein Minenfeld räumen oder einen Transport 
eskortieren. Computergesteuerte Flügelmän- 
ner, denen man grob eine Verhaltensweise 
vorgeben kann, bringen Abwechslung ins 
Spiel. Fünf Episoden, die aus jeweils zehn 
Missionen bestehen, sollen lang anhalten- 
den Spielspaß bringen. Das Spiel unterstützt 
auch Joysticks und die in Mac-05 X neue 
Sound-Schnittstelle Open-Al. ak 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 (10.3.9 inoffiziell 


mit OpenAL installiert), mindestens 667 MHz, 32MB 


VRAM und 256 MB RAM 


Hersteller Realtech-VR Preis Freeware 


onen verstecken sich in den Menüs und 
einigen Untermenüs. Für die Erstellung 
einfacher Zeichnungen ist das Quartz-ba- 
sierte Vektor-Programm aber gut geeig- 
net, der Hersteller will mit dem Programm 
vor allem Nutzer eines Wacom-Tabletts 
ansprechen. Ungewöhnlich ist die so ge- 
nannte „infinite canvas" - eine nicht auf 
eine spezielle Größe begrenzte Arbeitsflä- 
che. Andere Formate kann das Programm 
nicht importieren, als Exportformat steht 
nur TIFF (Bitmap) zur Verfügung. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Frykholm Preis US$ 20 


iMote 2.2 


iTunes systemweit über Hotkeys 
fernsteuern 

Alternative iTunes-Steuerungen 
fe) gibt es zu hauf. Interessant bei 


iMote 2.2 ist vor allem die Steuerung per 
Hotkey: Auch bei der Arbeit mit einem 
anderen Programm ist iTunes per Tas- 
tenkombination direkt steuerbar - den 
Liederwechsel erledigt man etwa über 


die Pfeiltasten. iMote hat aber auch ein 
optionales Menüleistensymbol, eine Rück- 
schrittfunktion (Wiederholungsfunktion 
für Diktate) zu bieten. Auch die Notifi- 
kations-Software Growl ist für Cover- und 
Titeleinblendungen unterstützt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller MKD Preis Freeware 


Pan Canvas Pro 
1.0.3 


Ken-Burns Fotoanimation für alle, 
denen iMovie nicht ausreicht 
Fe} Das englischsprachige Pan Canvas 
Pro ist ein Programm für die Ani- 
mation von Standbildern - die Bewegung 
einer Kamera wird per Software nachge- 
bildet. Anders als Apples Ken-Burns-Effekt 
arbeitet es nicht mit Keyframes sondern 
mit Einzelbildern. Als Ausgabeformat 
kann neben Quicktime auch eine Serie 
von Einzelbildern gewählt werden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Enosis Preis US$ 45 


Redaktion: Daniel Kottmair 8 
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€ Zeichnen für Einsteiger 
Rita ist ein Vektor-Zei- 
chenprogramm zum klei- 
nen Preis. 


Shareware des Monats 


Die Software Eye TV von Elgato 
ist übersichtlich und einfach 
zu bedienen. Wer mehr Optionen 
benötigt, kann die Software iEye 
Captain installieren, die die TV-Soft- 
ware um etwa dreißig zusätzliche 
Funktionen ergänzt. So kann man 
etwa mehrere Aufnahmegeräte ver- 
wenden, externe Festplatten aus- 
wählen, intelligente Abspiellisten 
verwenden und Aufnahmen mittels 
iCal programmieren. Auch die Fern- 
bedienungen Zephir und Irtrans sind 
von der Software unterstützt. Obwohl 
die Software noch im Beta-Stadium 
ist, sind die Berichte von Anwendern 
voll des Lobes. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
EyeTV 1.8.1 Hersteller Vidcan Preis 27 Euro 
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* EyeTV aufgebohrt iEye Captain 
verspricht, den Funktionsumfang von 
Elgatos Software zu erweitern. 


« Standbildanimation Mehr 
Möglichkeiten als Apples 
Ken-Burns-Effekt bietet Pan 
Canvas Pro. 


PRAXIS U 


KOLUMNE 


; > 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE MIT VIDEO 


Apple verkauft auch in 
Deutschland Videofilme 
über Internet. Es sind 
Kurzfilme mit einer Auf- 
lösung von 320 x 240 
oder 480 x 480 und wer 
sie auf einem herkömm- 
lichen Fernseher abspielt, 
erhält eine brauchbare 
Qualität - mehr nicht. 
Pro Film sind 2,50 Euro 
zu bezahlen. Klingt teu- 
er und ist es auch, weil 
die Kurzfilme wirklich 
kurz sind: Tin Toy, zum 
Beispiel, dauert mal 
gerade 5 Minuten und 7 
Sekunden. Nimmt man 
das zum Maßstab, kostet 
ein abendfüllender Spiel- 
film zwischen 20 und 25 
Euro. Für viele Freaks ist 
die größte Beschränkung 
aber der Kopierschutz. Er 
verhindert, dass man den 
Film direkt (ohne Umweg 
über einen Videokon- 
verter) auf DVD brennt. 
Erlaubt sind laut Apple 
nur die Wiedergabe auf 
einem Computer und 

auf dem neuen Video- 
iPod. Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass Apple 
damit ein gutes Geschäft 
machen wird. 
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Leserbriefe 


Unabhängig? 


Man stelle sich einmal vor, in einem Test 
einer Autozeitschrift wäre zu lesen, der 
neue VW Golf wäre erhältlich bei Auto- 
haus Müller, Autohaus Meyer und Auto- 
haus Schmidt. Da der Golf wohl bei allen 
VW-Händlern erhältlich ist und nicht nur 
bei den genannten wenigen Händlern, 
könnte man sich nun des Eindrucks einer 
völlig fehlenden journalistischen Unab- 
hängigkeit nicht erwehren! 

Absurd? Der Test der CPU-Upgrades in 
Macwelt 11/2005 erfüllt genau diesen 
Tatbestand! 


Christian Diedrich, Hamburg 


Macwelt: CPU-Upgrade-Karten sind kei- 
neswegs bei jedem Mac-Händler zu be- 
kommen - einige erhält man sogar nur 
im Direktimport. Deshalb haben wir in 
unserem Test immerhin 15 Bezugsquellen 
aufgelistet, über die die Karten erhältlich 
sind. Dass es den ein oder anderen Händ- 
ler gibt, der die Karten auch anbietet, ist 
sicher richtig. Von fehlender Unabhängig- 
keit zu sprechen, sicher nicht. 


Nicht lesbar 


Da habe ich mal Geld ausgegeben für 
eine Downloadversion eines Sonderheftes 
von Ihnen und bin mehr vergrämt als 
begeistert. Ich habe versucht, nach dem 
Drucken auf einem hervorragenden Farb- 
LED-Drucker mit Postscriptcontroller für 
fast 20 000 Euro die Zusatzinformationen 
für den iPod Shuffle zu lesen - sämtliche 
Screenshots aus Programmen sind un- 
leserlich und somit nicht besonders hilf- 
reich. Auch am Bildschirm erschließt sich 
mir nicht, was der Redakteur mit den 
Screenshots zeigen wollte. 

Ich verstehe nun auch einiges von der Er- 
stellung von PDFs und derjenige, der das 
PDF erstellt hat, hat sich wohl darüber 
keine Gedanken gemacht und Ihre Qua- 
litätskontrolle hat das wohl auch nicht 
bemerkt. Ich bin nicht zufrieden und ab- 
hängig von Ihrer Reaktion überlege ich, 


ob ich Geld für etwas bezahlen muss, was 
ich nicht zu 100 Prozent nutzen kann. 


Bjoern-Olaf Lange, Winsen 


Macwelt: Wir machen bei den PDF-Da- 
teien derzeit einen Kompromiss zwischen 
Dateigröße und Lesbarkeit. Da geht die 
geringere Dateigröße zu Lasten der Bild- 
qualität. Wir werden hier aber prüfen, ob 
wir auch mit höher auflösenden Bildern 
noch eine zumutbare Dateigröße für den 
Download erreichen. 


iMac-Upgrade? 


Sowohl in Heft 10 als auch in 11/2005 
sah ich den Hinweis, dass es über Aday 
star.com ein Prozessor-Upgrade für den 
iMac G4 gibt. Als ich nun auf der Titel- 
seite von Ausgabe 11/2005 die Testreihe 
sah, hoffte ich, dass auch das iMac-Up- 
grade auf Tauglichkeit getestet wurde. 
War nix, oder versagen meine Augen? 
Dabei birgt gerade dieses Upgrade glaube 
ich schon einige Fragezeichen: Wie lange 
dauert es effektiv, bis man das Gerät wie- 
der bekommt? Wieviel bringt das Upgrade 
wirklich? Gibt es ähnliche Angebote auch 
für die Grafikkarte? Viele dieser Fragen 
sollte auch der Service von Adaystar be- 
antworten können, tut er aber nicht. Ich 
bin ein iMac-G4-Nutzer, der langsam die 
Grenzen seiner Maschine kennen lernt, 
aber nicht auf die dem Untergang ge- 
weihte G5-Serie setzen will. 


Matthias Lange, Bergisch Gladbach 


Macwelt: Bei unseren Tests haben wir uns 
auf G4-Power-Macs beschränkt, da hier 
die Möglichkeiten für ein Prozessorup- 
grade am größten sind. Wir werden aber 
versuchen, eine iMac-Karte zu bekommen 
und diese nachzutesten. 


Bitte mit Cover 


Ich habe Ihren Podcast abonniert, da ich 
ihn sehr informativ finde. Machen Sie wei- 
ter so. Ich wollte nur anregen, dem Pod- 


cast ein Cover hinzuzufügen. So könnten 
die meisten iPod-Besitzer auch den Farb- 
bildschirm ihres iPods ausnutzen und das 
Podcast-Cover bei der Wiedergabe sehen. 


Nicolas Jankuhn, via Mail 


Apple schweigt 


Zunächst einmal vielen Dank für den Hin- 
weis auf Ihrer Homepage über die serien- 
mäßigen Probleme, die bei einer Baureihe 
des G5-Mac auftreten (daraufhin habe 
ich gleich die Macwelt abonniert). Auch 
ich habe mir so ein Schätzchen gekauft 
und bin schier verzweifelt - statt Tiger 
habe ich Panther versucht, Programme 
gelöscht, die Festplatte neu formatiert, 
Speicherchips, Hauptplatine und Fest- 
platte ausgetauscht, alles ohne Erfolg. 
Nun weiß ich wenigstens, woran der 
Rechner krankt. 

Nun gut, solche Pannen können auch 
Apple passieren. Was mich ärgert, ist 
das eisige Schweigen dieser Firma. Eine 
Mitteilung an die Käufer hätte allen viel 
Stress erspart. Noch besser würde Apple 
eine Austauschaktion zu Gesicht stehen. 
Weiß die Firma nicht, dass ein Großteil 
ihres Erfolgs auf der Mundpropaganda 
der zufriedenen Nutzer beruht? 


Luise Tyroller, München 


iPod Special 


Hallo zusammen, Ihr iPod Special ist echt 
toll. Zum Artikel „Buch-Tuning": Ihre Idee 
mit dem einzelnen Umbenennen der Da- 
teien war mir zu zeitaufwendig. Hier mein 
Vorschlag: Mit einer .cmd-Datei mit dem 
Inhalt „ren *.m4a *.m4b" in dem Ordner, 
wo die erstellten aac-Dateien enthalten 
sind, geht das Ganze etwas fixer. Macht 
weiter so. 


Roman Sattler, Wien 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 
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Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Zwei Kopfhörer im Wert von je 90 Euro 
Skullcandy Crusher 


Wer die Ohrstöpsel leid ist, erhält mit 
den zusammenfaltbaren Kopfhörern 
der Firma Skullcandy eine richtig feine 
Alternative. Die Bässe dröhnen satt, 


D l E FRAG E: mit eingeschaltetem Bassverstärker 


unterstützt eine feine Vibration den 
D - pP d N h t Effekt. Neben dem guten Klang 
e r | 10) d n 10) d überzeugt im Test in Ausgabe 
7/2005, Seite 41, der erfreu- 


seinen Namen vom liche Lieferumfang von Adap- 
griechischen Wort für | 


1.) Schwarz 


Dreimal Brennsoftware im Wert von je 100 Euro 


2.) Klein Toast Titanium 7 
3 ) Zwerg Die Toast-Entwickler hätten sich 
„Apples iLife-Programme genau 
4.) Kern angesehen” und daher in Toast 
5 ) Farbe 7 viele Funktionen zur Verfügung 


gestellt, die Apple seinen An- 
wendern nicht bietet, etwa die 
Integration von Divx 6 Pro. So sagt 
Auflösung des Gewinnspiels 10/2005: es der Macwelt-Test in Ausgabe 
10/2005, Seite 22, die 
Software erhält daher 
die Note 1,2, sehr gut. 


Wer die Berichte zum 50jährigen Jubiläum von Karmann Ghia 
verfolgt hat, weiß, dass die wunderschönen Fahrzeuge aus 
Osnabrück kommen, richtig war daher Ratepunkt 1. 


Gewinner 

> Den kleinen und soliden WLAN-DSL-Router Sinus 1054 DSL, ge- Sonderpreis 
stiftet von TKR (www.tkr.de) gewinnt Sanja Milanovic, Götting 

> Den Notebook-Rucksack Bacpac Broker für Business-Reisende, Wir magbSuENE Bauzeit ui u Lesen Besen gie er genen, 
gestiftet von Dicota (www.dicota.de) gewinnt Michael Müller, welche Themen Sie interessieren und wie informativ Sie unsere 
Klein Offseth-Sparrieshoop aktuelle Ausgabe finden, indem Sie sich nach Beantwortung 


der Preisrätselfrage ein paar Minuten Zeit nehmen und die 
Beiträge in der Umfrage unter dem Webcode „Preisrätsel" auf 
www.macwelt.de bewerten. Zum Dank verlosen wir unter 
allen Teilnehmern, die on- 
line den Fragebogen zum 
Heft ausfüllen den Au- 
Flachbettscanner Microtek 
Scanmaker 6100 (Stiftung Wa- 
rentest „gut“) im Wert von 100 
Euro, gestiftet von Umax. 


> Die Logitech-Funkmaus V70, gestiftet von Logitech (www.lo 
gitech.de), geht an Helena Buch, Ebersburg 


> Über den Sonderpreis, einen von Macwelt gestifteten iPod 
Shuffle, freut sich Melanie Reuss, Stuttgart 


Wenn Sie die Antwort wissen, füllen Sie bitte den Fragebogen aus, den 
Sie unter dem Webcode „Preisrätsel" auf www.macwelt.de finden. Mit- 
machen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die letzte Ant- 
wortmöglichkeit besteht am Freitag, dem 25. November. 
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2 M ICH EL Macwelt 12/2005 


„DIE SPUTNIKS 
ZIEHEN JA 
BERECHENBARE 
BAHNEN. 
PROBLEMATISCH 
SIND ANDERE 
ABWEICHUNGEN." 
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armor, Stein 
d Freundschaft 
richt 


Michel stand auf dem Balkon, das T-Shirt viel zu dünn für die Jahreszeit, die 
Zigarette viel zu früh am Tag und das Rot viel zu intensiv im Gesicht: Umzugstag 


bei Tom. Aus dem Sonntag-vormit- 
täglichen Nebel ragte der Fernsehturm 
und sah aus wie eine startende Saturn V. 
„So schön - verstehe nicht, wieso er hier 
auszieht!" Der Vorwurf galt nicht Toms 
mangelndem Sinn für Ästhetik, sondern 
der Tatsache, dass Umzüge, bei denen 
er mithelfen musste, für Michel generell 
provokant waren. 

Auf der Hinfahrt hatte er mir noch ei- 
nen Vortrag gehalten. Über den Umzug. 
Darüber, wie dabei soziale Interaktion 
auf archaischem Niveau stattfände, wie 
ansonsten verschwundene Gewohnheiten 
wie die Akkumulation symbolischen Kapi- 
tals und - was in diesem Falle schlimmer 
war - ihr Austausch wieder an Gewicht 
gewinnen. Gemeint war schlicht und er- 
greifend, dass Tom ihm vor sechs Jahren 
beim Umzug geholfen hatte und sich 
nicht scheute, bei der Einladung Michels 
auf diesen Tatbestand zu verweisen: Ich 
habe schon viele Freundschaften wie 
Marmor-Stein-und-Eisen brechen sehen 
über dem Umzugshandel. 


Wohnen im Parterre 


Wie dem auch sei: An einem herbstlichen 
Sonntagmorgen standen wir auf dem 
Balkon - die Hälfte etwa war geschafft 
- und schauten uns den heute bereits 
mehrfach überwundenen Höhenunter- 
schied an. Vier Stockwerke. „Irgend je- 
mand muss doch auch Leute kennen, die 
Parterre wohnen," beklagte sich Michel, 
„ich tu's nicht, und ich kenn auch nie- 
manden, der Ebenerdige kennt." Stimmt: 
ich auch nicht. Konnte mich nicht erin- 
nern, in den letzten zwanzig Jahren in 


einer Mietwohnung gewesen zu sein, die 
man nicht über Treppen erreichte. Selt- 
sam ... Da Tom und die anderen gerade 
die Waschmaschine runter trugen, hatten 
wir etwas Zeit: „Wie geht eigentlich GPS? 
Hat mich mein Neffe neulich gefragt ..." 


Siebenundzwanzig 
amerikanische Satelliten 


Michel zog an der Zigarette und schnippte 
sie dann übers Geländer. Ferkel. „Sieben- 
undzwanzig amerikanische Satelliten, drei 
auf der Reservebank, der Rest sendend, 
umkreisen unseren Planeten in zwanzig- 
tausend Kilometern Umkreis. Die Bahnen 
liegen so, dass von den täglich zweimal 
umlaufenden Trabanten jederzeit und 
überall mindestens vier erreichbar sind." 
Unwillkürlich schauten wir beide in 
den bleichen Oktoberhimmel. Freier Wille, 
ha! „Ein GPS-Empfänger,“ fuhr Michel mit 
dem Gesicht in der Luft fort, „empfängt 
die Signale von vier oder mehr Satelliten 
und rechnet damit die aktuelle Position 
aus. Und zwar - merk dir dieses Wort für 
deinen Neffen - mit Trilateration." - „Na, 
aber der wird mich fragen was das ist..." 
- „Witzigerweise misst der Empfänger 
nicht die Winkel zu den Satelliten, son- 
dern die Entfernungen. Anhand der Ra- 
diosignale. Synchronisiert wird das Ganze 
über Atomuhren in den Satelliten und 
eine Quarzuhr im Receiver, die sich immer 
auf die Sendezeit einrichtet: Wir reden 
schließlich über Lichtgeschwindigkeit und 
Zeitdifferenzen im Nanosekundenbereich, 
die die Entfernungsmessung ausmachen. 
Eigentlich würden für die Ortsbestim- 
mung drei Satelliten ausreichen, aber bei 


vieren gibt es eine Messgröße mehr, mit 
deren Hilfe die Uhren synchronisiert wer- 
den." Nun, ich konnte mir in etwa vorstel- 
en, wie aus drei Entfernungsmessungen 
der eigene Ort sinnvoll berechnet werden 
könnte, aber irgendwas fehlte: „Die Satel- 
itenpositionen! Ohne die geht es doch 
gar nicht!" - Michel nickte gemessen: 
„Richtig, die Positionen. Na ja, die sind 
im Empfänger gespeichert - Almanach 
heißen solche himmlischen Positionska- 
taloge. Die Sputniks ziehen ja berechen- 
bare Bahnen. Problematisch sind andere 
Abweichungen: Die Radiosignale müssen 
durch die bremsende Atmosphäre, prallen 
von Wolkenkratzern ab, senden falsche 
Positionskorrekturen. Aber dafür gibt es 
DGPS, differentielles GPS: Irdische Land- 
marken senden Korrekturdaten, und das 
macht die Dinger schon sehr genau." 


Wahre Freunde 


Damit war unser Päuschen zu Ende. Mi- 
chel hatte sich schon sperrige, aber leichte 
Objekte auserkoren, die beeindruckend 
maskulin aussahen, jedoch nichts wogen: 
Kisten mit Küchenzubehör, einen Wäsche- 
sack und ein zierliches Wandregal. 

Tom winkte uns freundlich, aber 
erschöpft zu, er wusste, dass er uns 
brauchte. Michel murmelte, dass sich an 
der Waschmaschine zeige, wer echter 
Freund sei und wer nicht: Nur wirklich 
belastbare Beziehungen halten diesen 
Transport über vier Stockwerke aus, und 
der Umziehende sei gut beraten, wenn 
er den Mittragenden später reichlich Al- 
koholika und fettes Essen spendiere. Wir 
lächelten und winkten zurück ... 
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+ iPodSpecial 


Lifestyle mit neuen iPods, 
Hollywood-Größen und 
den Highlights des iTMS. 
Know-How zu Podcasts, 


Sicherheit und Top-Sound. 


Plus: Hörbücher und 2 
Stunden Musik auf CD! 


PUBLISH 
HTML-Layout 


HTML-Editoren, in denen man wie in einem Layoutprogramm grafisch arbeitet, haben 
Konjunktur. In unserem Vergleichstest müssen deshalb Softpress Freeway Pro 4 und 
Macromedia Dreamweaver Studio 8 gegen Adobe Golive CS 2 antreten und Hürden 
wie Javascript, HTML, XHTML, CSS meistern. 


TEST 
DVD-Brenner 


Double-Layer heißt das Zauberwort, mit dem man bis zu 7,7 GB Daten auf eine DVD 
brennen kann. Mittlerweile ist die Technik nicht mehr so exotisch, mehrere Hersteller 
bieten entsprechende DVD-Brenner an, die man im Mac einbaut oder in einem exter- 
nen Gehäuse unterbringt. Ein wichtiger Punkt in unserem Vergleichstest wird auch 
diesmal die Wahl der passenden DVD-Rohlinge. 


PRAXIS 
Sicher trotz Filevault 


Seit Mac-OS X 10.3 gibt es Filevault, die Verschlüsselung aller Dateien im Benutzer- 
ordner - und den Ärger mit dieser Sicherheitstechnik. Wir durchleuchten Filevault und 
zeigen Alternativen. Der größte Teil unseres Berichts umfasst aber Tipps in der Not: 
Was zu tun ist, wenn Filevault streikt und kein Zugriff auf die Dateien möglich ist. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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NE > STRICK: -e- 


+ 500 Tipps & Tricks + Macwelt Online 


Die besten Tipps der Re- 
daktion zu Systempflege, 
Troubleshooting, Datensi- 
cherheit, Backup, Schrif- 
tenorganisation, E-Mail- 
Versand, Surfen u.v.m 
Plus 150 Tools auf CD! 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF-News- 
letter, Wochenendmaga- 
zin u.v.m. 


